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Politiſche Mittheilungen.
Die Reiſe Churchills nach Berlin (ſ. unter

roßbritannien) wird von der „Poſt“ zwar in Abrede
Ptent von der „Voſſ. Ztg.“ aber und dem i vſen

elegraphenamt beſtätigt. Nach ſeiner ger Rede in
Dratford, in der er vhne Zweifel die Anſicht des Ge
ſammtkabinets wiedergegeben, iſt dieſe Reiſe ein Ereigniß.
Jn der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird Churchill zwar mit
einer achſelzuckenden Bemerkung über die Unbeſtändigkeit
der engliſchen Parlamentspolitik, die jedes Bündniß er
e kein ſonderlich warmer Empfang bereitet, allein
ür Deutſchland wird es immer doch nur eine Frage der

ihm gewährten Bürgſchaften ſein, von der es ſeine end-
Frige Haltung abhängen laſſen kann. England aber hatrund genug, ſich 3 einem ſtarken Rückhalt umzuſehen,

wenn die Rede Lord Churchills nicht eben nur eine Rede
bleiben ſoll. „Auf ſich ſelber angewieſen“ ſo führt
die liberale „WeſerZtg.“ richtig aus muß Eng-
land, wenn es der ruſſiſchen Macht, ſei es in Mittelaſien,
ſei es in Europa, entgegentreten will, ganz andere Kräfte
entfalten, als bisher mit den alten Flottenoperationen
wird es Rußland niemals empfindlich genug treffen können.
Ganz anders aber im Falle eines Bündniſſes mit
Deutſchland und Oeſterreich. Hier würde es die
Operationen zu Lande ruhig den deutſchen Mächten über-a können und mit ſeiner Flotte zwei wichtige Auf
gaben zu löſen haben: Frankreich maritim lahm zu legen
und Rußland an dem Ueberſchreiten der Donau und an
Truppentransporten über das Schwarze Meer zu hindern.
Dazu wäre die engliſche Seemacht aber ſo zweifellos im
Stande, daß es nur der beſtimmten Erklärung bedürfte,
engliſche Kriegsſchiffe nach Havre, Bordeaux und Mar-
ſeille und Kanonenböte in die Donaumündung ſchicken zu
wollen, um einen Krieg unmöglich zu machen. Frankreich
mit ſeinem hochentwickelten internationalen Waarenverkehr
kann das Zuſammentreffen einer Abſperrung vom Welt
markte praktiſch würde der ganze Waarenverkehr auf
die kurze belgiſche Grenze beſchränkt ſein mit einemdeutſch ſranzöſiſchen a z nicht ertragen; es kann

gar kein Bündniß mit Rußland gegen Deutſchland und
England eingehen. Und allein würde Rußland ſchwerlich
den Tanz wagen wollen. Man kann alſo nur dringend
wünſchen, daß Churchill's Worte lebhaften Wiederhall in
engliſchen Herzen finden.“

Zur bulgariſchen Lage. Jn Bulgarien fängt es
durch das provozirende Auftreten des ruſſiſchen Abge-
ſandten Generals von Kaulbars wieder an, lebendiger
e e Der Ruſſe macht in Bulgarien trübe Er-
ahrungen. Die Art und Weiſe ſeines Gebahrens hat

die nationalen Leidenſchaften entfacht, ſtatt ſie zu be
ruhigen. Unter ſolchen Umſtänden erſcheint die Möglich-
keit weiterer Zwiſchenfälle nicht ausgeſchloſſen.

Die bulgariſche Regierung wird, wie wir ſchon in
der geſtrigen 2. Ausgabe mittelſt eines Telegrammes an
deuten konnten, nach den bisherigen Beſtimmungen die
Wahlen zur großen Sobranje am nächſten Sonn-
tag ſtattfinden laſſen. General Kaulbars wird noch vor
ſeiner Abreiſe der Regierung Die die Erklärung
wiederholen, daß Rußland die Wahlen zur Sobranje als
nichtig und die etwaigen Beſchlüſſe derſelben als nicht
geſchehen betrachte. Der General begiebt W im Auf-

nnere des
Landes, um die Stimmung und Zuſtände deſſelben aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen.

Kaulbars' agitatoriſches Auftreten wird von
offiziöſen Stimmen entſchieden getadelt. Von ſeiner
Agitationsreiſe wird befürchtet, daß ſie zu großen
Schwierigkeiten und Verwickelungen führen werde, welche
die Beziehungen Bulgariens zu Rußland nicht günſtiger
geſtalten werden. So ſagt das „Fremdenblatt“:

Die bulgariſche Regentſchaft ſei ihrer ſchwierigen gabe
für die Erhaltung der Ruhe zu ſorgen, bisher mit Geſchick ge
recht geworden. Jn dem Streben, den auf die Mächte zunehmenden Rückſichten zu entſprechen, aber dabei doch den ge

ſetzlichen Boden zu behaupten, könne ſie ruhig die Verantwortung
tragen. Dagegen ſei das Auftreten Kaulbars' in der Volks
verſammlung zu einer Verſöhnung mich eeignet geweſen, ebenſo
wenig wie die geplante Reiſe in das bulgariſche Land. Bevoll-
mächtigte ſeien überall bei den Regierungen und nicht bei den
Volksmaſſen akkreditirt. Jede Regierung müſſe offene
Unterhandlungen mit der Menge als eine Verletzung
ihrer Autorität anſehen. Auch in St. Petersburg werde
man das Bedauern über Aktionen theilen, welche den berechtigten
moraliſchen Einfluß Rußlands ſchwächen müßten. Kaulbars'
Auftreten entſpreche nicht den Grundtendenzen des Berliner
Vertrages.

Das „Journal de St. étersbourg“ beſpricht die Rede
Churchill's und meint u. a., dieſelbe ſei ermuthigend für Jr
länder und Hindus. Wenn die Fürſorge Englands nur ein
Exportartikel ſei, ſo werde Egypten davon Vortheil ziehen. Das

Englands für die bulgariſche Union ſei ſeiner
eit durch die Aktion Beakonsfields bekundet, auf deſſen Ver

anlaſſung Bulgarien in zwei Theile geſpalten wurde. Welche
acht habe denn ſeit mehr als einem Jahre Revolution und

Krieg auf der Balkanhalbinſel hervorgerufen Welchen Mäch-
ten ſei es endli Plungen, die. Anfänge eines allgemeinen
Brandes zu erſticken Wenn England denn entſchloſſen ſei, das
allgemeine Einvernehmen aufrecht zu erhalten und in friedlicher
Weiſe die internationalen Schwierigkeiten zu löſen, ſo dürfe man

daß es die Bemühungen der ruſſiſchen Regierung in
Julgarien unterſtützen werde, welche auf daſſelbe Ziel ge

richtet ſeien.

Antwort der Kaiſerin auf die Glückwunſch-
rn der Berliner Stadtverordneten zu ihrem

eburtstag.

Halle, Donnerstag, 7. October 1886.
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„Das Glückwunſchſchreiben der Stadtverordneten erwidere
Jch mit herzlichem Dank durch die Verſicherung Meiner be
ſonderen Anerkennung der zahlreichen Kundgebungen fürſorgen
der Thätigkeit, welche dem e und ſtets wachſenden
Gemeinweſen der Stadt Berlin zu Theil werden. Auf dieſem
Gebiete Meine Theilnahme beweiſen zu können, wird
in der Zukunft immer ein wahres Bedürfniß ſein und Jch hoffe
mit Gottes Hilfe in weiteren geſegneten Friedensjahren der
ſtädtiſchen Verwaltung, wie der Bürgerſchaft für die würdige
Vertretung ihrer gemeinſamen wichtigen Aufgaben und für
ihren hilfreichen Sinn, wie bisher, ſtets danken zu können.

BadenBaden, 2. October 1886.
Auguſta.

Der König von Sachſen iſt am 5., begleitet von dem
Großherzog und der Großherzogin von Toskang, nach Wien

um an den kaiſerlichen Jagden in Steiermark theil-
zunehmen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich heute gegen
den „Peſter Lloyd“, der das Bündniß mit Deutſchland
von jeher nur von dem Standpunkte einer bedingungs-
loſen Unterordnung unter die Intereſſen Ungarns be-
trachtet habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ betont dem
gegenüber, daß das deutſch öſterreichiſche Bündniß
um deshalb feſtſteht, weil es nicht mit den Parlamenten
und der Preſſe geſchloſſen, ſondern weil es der Ausdruck
der Freundſchaft der beiden in den Perſonen ihrer
Souveraine verkörperten großen Reiche iſt. Darin be
ſtehe die Bürgſchaft ſeiner Dauer. „England“, fährt das
Blatt fort, iſt das Vaterland der parlamentariſchen und
Pwliiſciſhen Ungebundenheit und dieſelbe wird dort in

ezug auf auswärtige Verhältniſſe ohne Widerſpruch nach
dem Bedürfniß der jedesmaligen Regierung, man kann
faſt ſagen, nach deren Wünſchen, behandelt. Dennoch iſt
evident, daß die Schwierigkeiten, e England heutzu
tage findet, ſichere und dauernde Beziehungen zu be
freundeten t r zu ſchaffen und als Unterlage der
eigenen Politik zu benutzen, weſentlich bedingt ſind durch
die Ungewißheit, welche trotz der erwähnten engliſchen
Gepflogenheiten in dem Wechſel der parlamentariſchen
Majoritäten liegt. Deutſchland bietet ſeinerſeits ſtarke
Bürgſchaften für die Stetigkeit ſeiner auswärtigen Politik;um ſch aber dieſelben zu bewahren, bedarf es auch der

Sicherheit, daß die auswärtigen Se e auf welchen
ſein Vertrauen und ſeine Politik beruhen, nicht von dem
wechſelnden Stande der Publiziſtik und der parlamentariſchen
Mehrheiten abrnig ſeien.“

Wie unterrichtet das ſogengante öffictöſe' Wolff'ſche
Telegraphenbureau bisweilen über Vorgänge in der Re-
ierung iſt, kann man daraus erſehen, daß die Nordd. Allg.

die von jenem gebrachte Nachricht, der Staatsſecretär
h raf v. Bismarck fei in Baden Baden eingetroffen, demen-

tiren muß. Graf Herbert hat Berlin ſeit dem 1. September
d. J. nicht verlaſſen. Oder iſt die falſche Nachricht abſichtlich

W dem Bureau den officiöſen Schein zu nehmen
er wetß.
Preußiſche Jahrbücher, October 1886. Berlin, Georg

Reimer. Jnhalt: Zur Jubiläumsausſtellung in Berlin. Die
chwediſch norwegiſche Union. (Heinrich Martens.) Die Ent
tehungsgeſchichte des chriſtlichen Dogmas. (A. Laſſon.)

E. Dahlmann als Kinderlehrer. Politiſche Correſpondenz:Sie bulgariſche Kriſis und ihre Rückwirkungen. Notizen.

Oeſterreich. Die Stadthauptmannſchaft ließ
dem Redakteur der Neuen Temesvarer Zeitung, Friedrich
Reuſche, angeblich wegen politiſcher Bedenken, einen Aus-
weiſungs-Befehl zuſtellen.

Abgeordnetenhaus (Wien). Abgeordneter
Ruf (DeutſchOeſterreicher) brachte einen Geſetzentwurf
ein betreffend die Errichtung von 26 Arbeiter-
kammern, welche neue Abgeordneten-Mandate erhalten
ſollen. Ausgenommen Dalmatien ſoll in jedem Handels-
kammer-Bezirk eine Arbeiterkammer mit analogen Funkti-onen, wie ſolche die Handelskammern haben, errichtet

werden.
Großbritannien. Der Schatzkanzler Lord Ran-

dolph Churchill iſt, wie Wolffs Büreau meldet, am 4.
Abends von London abgereiſt, und zwar, wie es heißt,
nach Berlin. (Wie die Poſt erfährt, iſt von dieſer Reiſe
in Berlin nichts bekannt. Die Red.)

König Leopold von Belgien, welcher in
London eingetroffen, empfing am 4. den Afrikareiſenden
Stanley in Angelegenheit der Congobahn.

Dänemark. Die dem Folkething gemachte
Budgetvorlage beziffert die Einnahme auf 53 391000,
zwei Millionen weniger als in dieſem Jahre, da die
Steuern und die Branntweinabgaben auf 1400000 und
der Ueberſchuß der Staatsbahnen auf 100000 weniger
veranſchlagt ſind. Die Ausgaben belaufen ſich auf 62
Millionen; das Defizit von 8/, Millionen ſoll aus dem
Kaſſenbeſtand gedeckt werden.

Türkei. Der Kommandant des franzöſiſchen Levante-
Geſchwaders, Marqueſſac, iſt zur Begrüßung des Sultans
am 3. Nachmittags in Konſtantinopel eingetroffen und
ſofort vom Sultan in Privat-Audienz empfangen und mit
einer Einladung zum Diner beehrt worden. Marqueſſac
wird 3 Tage dort verweilen.

Mir auch

Zehnte Hauptverſammlung des deutſchen Vereins
für das höhere Mädchenſchulweſen.

(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.)
J Ird. Berlin, den 5. Oktober 1886.

Eine reſpektable Verſammlung war es, die heute Vor-
mittag in der Aula der Königlichen Auguſta-Schule (Klein-
rade eröffnet wurde. Etwa 500 Direktoren und Direk-
torinnen, Lehrer und Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſch
lands waren zu der zehnten Hauptverſammlung des deutſchen
Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen erſchienen. Gegen
i Uhr Vormittags erſchien der Cultusminiſter Dr. v. Goßler,
ferner die Geh. Regierungs-Räthe Schneider und Wätzhold,

178. Jahrgang.

vom Cultusminiſterium, Schulrath r Müller vom Branden-
burgiſchen Provinzial-Schulkollegium und im Außrage der Ber
liner ſtädtiſchen Behörden Stadtſchul-Rath Dr. Fürſten au.
Jm Auftrage der Großherzoglich Badiſchen Schul Regierung
war Ober-Schulrath Dr. Salwirk (Carlsruhe) erſchienen
Der Vorſitzende des Hauptvereins Rektor Dr. Heller (Stutt
gart) eröffnete die Verſammlung mit Worten herzlichſter Be
rüßung und theilte bei diefer mit, daß der deutſche
erein für das höhere Mädchenſchulweſen gegenwärtig 2

Mitglieder zähle. sAlsdann äußerte ſich Cultusminiſter Pr. v. Goßler: Jch
freue mich, daß mir durch mein Amt Gelegenheit geboten iſt.
Sie J zu dürfen und dem hier verſammelten Verein
meine Sympathien und meine Hochachtung auszudrücken. Jhre
Beſtrebungen ſind mir bekannt. Jch habe mir die Mühe ge-
nommen, Jhre Protokolle durchzuleſen und kann Jhnen nur
meine Befriedigung ausdrücken, nicht blos über die Aufgaben,
die Sie Sich, W t, ſondern auch über die Art, wie Sie die
ſelben zur Löſung bringen wollen. Das Unterrichtsweſen ſteht
ja heute wir können uns darüber freuen im Vorder-
runde des öffentlichen Jntereſſes. Je mehr ſich die
effentlichkeit mit dieſer Frage beſchäftigt, deſto weniger iſt Gefahr vorhanden, daß die Grenzen des Erreichbaren kerſgrit-

ten werden. Man kann heute kein Zeitungsblatt in die Hand
nehmen, in dem nicht über die ſchwierigſten Probleme des Un-
terrichtsweſens abgeurtheilt wird. Es iſt nur gut, daß das,
was heute als ſchwarz bezeichnet, morgen als weiß dementirt
wird. Der Verein hat ſtets die goldene Mittelſtraße inne ge
halten. Die Schwierigkeiten und Uebergriffe des Mädchenſchul-
weſens finde ich weſentlich in zwei Extremen: Einmal giebt es
noch immer eine große Zahl von Männern und Frauen, welche
ſich nicht darüber klar werden, daß die Mädchen berufen ſind,
nicht blos nach ihrer ſittlichen Seite, ſondern auch nach der in-tellektuellen gefördert zu werden. Auf der anderen Seite ſind
die Erwerbsverhältniſſe ſo ſchwierige geworden, daß die Frage:
„was wird aus unſeren Töchtern?“ in der That eine ſolche h
welche die Herzen der Eltern und der Freunde des Volkes aufstiefſte bewegt. Bei einer endeten Handhabung kommt
man leicht dazu, dem Mädchenſchulweſen etwas aufzudringen,
was ihm nicht gebührt: die Gleichſtellung der Mädchen mit
den Knaben. Auf Grund unſerer germaniſchen und chriſtlichen
S müſſen wir ja allerdings daran feſthalten, daß

idas Weib dem Manne gleichwerthig iſt, andererſeits aber dür-
en wir doch nicht verkennen, daß das Weib in phyſiologiſcher

eziehung anders geartet und deshalb dem Manne nicht gleich
geſtellt werden kann. Um nicht mißverſtanden zu werden, ſage
ich: das Weib iſt dem Manne gleichwerthig aber nicht gleich
artig. Zunächſt muß daran feſtgehalten werden, daß der S chul
beſuch der Mädchen naturgemäß ein kürzerer ſein muß als
der der Knaben. Es wird ſich kaum thun laſſen, die
Mädchen über das ſechszehnte Lebensjahr in der
Schule zu halten. Es beruht dies zum Theil auf der Trennung
der Geſchlechter, zum Theil auf alter Sitte und Gewohnheit.
Unſere deutſche Frau, die Trägerin aller wahrhaften chriſtlichen,

umanen und idealen Gedanken, wird bei uns mit Recht als dierägerin des Hauſes und der Familie betrachtet. Es fällt mir
dabei der Ausſpruch eines Nichtdeutſchen und eines Nichtchriſten
ein. Jch denke an Tacitus und Napoleon, welche es ausſprechen:
der Werth einer Nation beruht auf der Familie und dem Hauſe.
Wir müſſen dahin ſtreben, daß die Fülle der Eigenſchaften der
deutſchen Frau den kommenden Geſchlechtern überliefert werde.
Der naturgemäße Wirkungskreis der Frau wird und muß daher
das Haus bleiben. Jch verkenne nicht die Thätigkeit der Frau
auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft. Allein dies wird
jedoch nur immer die Ausnahme, niemals aber die Regel werden.
Jch gelange dabei zur Beſprechung des Normallehrplans, den
Sie zu meiner Freude auf die Tagesordnung geſetzt haben. Einſpezielles Schema ließ ſich hierfür nicht duſſtellen, was aber

nicht außer Acht gelaſſen werden darf, das iſt das erziehliche
Moment. Es iſt das umſo nothwendiger, da in der Familie
nicht immer das nöthige Verſtändniß für eine richtige Erziehung
vorhanden iſt. Der oftmals ausgeſprochene Grundſatz: die
Schule hat die Aufgabe des Unterrichts, die Familie die der
Erziehung, iſt falſch. Die Schule iſt berufen, die Familie zur
Erziehung anzuregen. Dabei muß man ſich hüten etwas
beſeitigen zu wollen, ohne im Stande zu ſein, etwas Beſſeres
an ſeine Stelle zu ſetzen. Jn den öſtlichen Provinzen hat z. B.
der Privat- Unterricht eine ganz unendliche Ausdehnung genom-
men. Meine Bemühungen, die Gemeinden zu Trägern des
höheren Mädchen Unterrichts zu machen, ſo leider auf Wider
ſtand geſtoßen. Eine Hauptaufgabe des Mädchen-
Unterrichts iſt. die hygieniſche Seite. Von beſon-
derer, Wichtigkeit iſt dieſe Frage für die Großſtädte,
Es giebt in der Großſtadt kaum noch einen Hof, in dem die
Kinder ſich frei bewegen können. Vielfach veranlaßt man die
Mädchen höchſtens zu einem Spaziergange. Aber auch in der
Schule wird noch vielfach gefehlt, indem man den Mädchen
nicht die nöthige Pauſe zur körperlichen Erholung gewährt.
Viele Eltern wiſſen ihre erwachſenen Töchter nicht beſſer zu
beſchäftigen, als daß ſie durch allerlei Privat Unterricht das
Talent zu wecken ſuchen, wo gar kein Talent vorhanden iſt.
Deshalb darf die Schule das erziehliche Moment nicht außer
Acht laſſen und deshalb ſind die in den Normallehrplan auf
enommenen körperlichen Uebungen durchaus kein überflüſſiges

Beiwerk. Wir, die wir in kleinen Städten erzogen ſind, können
uns keine Vorſtellung machen, wie die Kinder in den Groß-
ſtädten die körperliche Bewegung, das muntere Spielen in
Gottes freier Natur entbehren. Da ich dieſen Unterſchied kenne,
ſo habe ich auf dieſes Moment das größte Gewicht gelegt. Jch
fürchte mich nicht vor der Kritik, ich bin gern bereit, das Beſſere
dem Guten vorzuziehen. Unſere deutſche Frau iſt eine der
edelſten Schöpfungen, dieſes Jdeal aufrecht zu erhalten, iſt dieAufgabe, die Sie ſich geſtellt haben, die Zukunft wird dies

Jhnen danken. Ich ſchließe mit dem n daß Jhre Be
rathungen zur Förderung des deutſchen Mädchenſchulweſens
Belfatt b eitragen werden. (Lebhafter, lang anhaltender

eifall.
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.)

Neuphilologentag.
h Hannover, 4. Oktober.

Der vom hannoverſchen Verein für neuere Sprachen er
laſſene Aufruf zu einer Verſammlung deutſcher Neuphilologen
hat bei Lehrern und Profeſſoren des Engliſchen und Franzöſi-
ſchen lebhaften Anklang gefunden. Geſtern Abend erledigte
eine zahlreich beſuchte Verſammlung die geſchäftlichen Ange
legenheiten. Die erſte Hauptverſammlung hatte nach der „Mgd.
3 zunächſt zu berathen über einen vom hieſigen Verein vor
elegten Entwurf von Satzungen für den zu gründenden
erband. Zweck deſſelben ſoll ſein, die Pflege der neueren

Philologie, der germaniſchen wie der romaniſchen, insbeſondere
die Förderung einer Wechſelwirkung zwiſchen Univerſität und
Schule, Wiſſenſchaft und Praxis, und zwar durch in der Regel
alljährlich zu Pfingſten wiederkehrende Verſammlungen, auf
welchen wiſſenſchaftliche und praktiſche Fragen aus dem Gebiete
der neueren Sprachen erörtert werden; durch Gründung von
Vereinen, welche unter ſich einen Verkehr unterhalten, Freunde

m



der neueren Sprachen zu gewinnen ſuchen durch Unterhaltung
wiſſenſchaftlicher Leſezirkel; ferner durch gemeinſame Unter
ſtützung aller auf die Hebung des n Studiums
erichteten Beſtrebungen im Jn- und Auslande. Der Vor-
tzende des hieſigen Vereins für neuere Sprachen Oberlehrer
y, begrüßte die rund 150 Theilnehmer und theilte mit, daß

nahezu 300 Anmeldungen zum Eintritt in den zu gründenden
Verband eingegangen ſind. Hierauf wurde ſwr ahl des Vor
ſtandes geſchritten. Der im Entwurf der Geſchäftsordnung auf

Beſtimmung entſprechend, fungirte Ey als Leiter
er Verſammlung. Zum zweiten wurde Profeſſor
ubitz er-Berlin, m dritten Profeſſor Dr. SachsBranden

urg gewählt. Nach einer von Ey 3 Beleuchtung der
vom Verband zu löſenden Aufgaben ſtellte Profeſſor Or. Körting-
Münſter den Antrag, ausdrücklich zu erklären, daß der Neu-
r nicht beabſichtige, in Gegenſatz zu den Alt
philologen zu treten, vielmehr den Arbeiten derſelben volle An
erkennung zolle. Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an,
dann trat ſie in Verhandlung über den Satzungsentwurf. Die
erſten zwei Paragraphen mit Unterabtheilungen betreffen die
Eingangs Piehee Beſtrebungen des Vereins und die
Mittel, die geſtellten Aufgaben zu löſen, und wurden mit einigen
redactionellen Abänderungen und mit dem Zuſaß angenommen,
in der Regel all jährlich eine Verſammlung abzuhalten. Der
Antrag, mit den Altphilologen zuſammen zu tagen, wurde mit
dem Bemerken geh daß die Erzielung einer feſten Organi-r und das verſchiedenartige Intereſſe ein ſelbſtſtändiges

agen fordere. Eine gute Verbindung mit verwandten Kräften
8 unterhalten, könne dem Vorſtande aufgegeben werden. Die

erſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. Nach Ab
ſchluß der Berathung über die Geſchäftsordnungsparagraphen
wurde Frankfurt a. M. als Ort für die Pfingſten 1887 ab
uhaltende Verſammlung gewählt, und die derzeitigen Vor-den Zubitzer und Sachs erhielten den Auftrag, in Ver-
indung mit dem Vorſtande des Frankfurter Vereins dieſe

Verſammlung vorzubereiten.
Nach einer Pauſe hielt Oberlehrer Dr. Klinghardt-Breslau

einen Vortrag über „Die Realien im neuſprachlichen Unterricht
und in der Neuphilologie“. Der Redner erklärte, der Schwer
punkt ſeines Berichts liege in einer Vergleichung des neuſprach
lichen und altſprachlichen Unterrichts mit einander, ferner die
Unterrichtsthätigkeit mit der neuphilologiſchen e r Er
erinnerte an eine von Reihe Bildern aus demCulturleben der alten
und neuen Völker und forderte die Verwerthung ſolcher Bilder
in gleicher Weiſe für den neuſprachlichen Unterricht, wie ſie im
altſprachlichen ſchon längſt mit Vortheil zur z des Jn-
tereſſes und des Verſtändniſſes ſtattfinde. Der Altphilologe
entnehme aus allen Gebieten antiker Lebensäußerungen, Sto
zu Forſchungen und Anregungen, während der Neuphilologe
wenig über das Bereich der Grammatik und Literatur hinaus-
gehe.

Die Theſen des Dr. Klinghardt fordern für den neu-
wpracgrigel Unterricht

1) geeignete Auſchauungsmittel in den Klaſſen aufzuhängen,
bezw, in die Sammlungen der Schulen aufzunehmen; 2) Samm-
lungen belehrender Jugendſchriften, welche wichtige Capitel des
nationalen Völkerlebens behandeln, zu begründen und unter
den Schülern zu verbreiten; 3) die Klaſſenlectüre mit u
auf möglichſt reichen Jnhalt an nationalen Realien auszuwählen
und mit ſorgfältigem Commentar zu verſehen; 4) für die Pri-
vatlectüre der Schüler geeignete franzöſiſche und engliſche
Jugend i unterhaltender Natur, beſonders ſolche mit
reichen Jlluſtrationen anzuſchaffen; 5) zum Gebrauch der Lehrer
eine Reihe verläßlicher Handbücher über die verſchiedenen Ge
biete des franzöſiſchen und engliſchen Culturlebens abzufaſſen.

Zur Förderung der neuſprachlichen Wiſſenſchaft wirdverlangt, die Profeſſoren zu erſuchen, daß ſie a
ihre Schüler nachdrücklich auf das Studium der Realien

des franzöſiſchen und engliſchen Culturlebens binweiſen; 2) ihre
Seminarbibliotheken durch geeignete Hülfsmittel, u. A. auch
Zeitſchriften, ergänzen; 3) ihre en, theologiſchen, juriſt
iſchen, nationalökonomiſchen Collegen zu Specialcurſen über die
verſchiedenſten Gebiete der Realien, beſonders des öffentlichen
Lebens in a reie und England zu bewegen. Die fach-
gen ſchen eitſchriften ſollen erſucht werden, durch entſprechende
Referate, Aufſätze und Artikel über das franzöſiſche und eng
liſche Culturleben Belehrung zu bringen.

Die Haupttheſe lautet: ßDer franzöſiſchengliſche Unterricht und die neuphilologiſche
Wiſſenſchaft, bisher faſt ausſchließlich auf die ſprachliche Seite
der modernen Culturentwicklun t haben ſich künftighinnach dem Muſter der rech ateiniſchen Unterrichtsmethode

mehr und mehr auch mit den realen Lebensäußerungen der
modernen Völker zu beſchäftigen.

Profeſſor Sachs eröffnete die Debatte mit der Erklärung,
daß der Mangel an culturellen Elementen im neuſprachlichen

[Nachdruck verboten.

Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)
Die meiſten Anweſenden erkannten die Adoptiv-Nichte

des Oberſten, und eine leiſe Bewegung, ein Austauſchen
bedeutſamer Winke und geflüſterter Worte begrüßte ihren
Eintritt. Doch unbekümmert um alles, was ringsum vor
ging, ſetzte Meg ſich neben dem Sarg nieder und über
Ueß ſich ihrem Schmerz. Hier war ihr Platz, von
allen Leidtragenden konnte keiner aufrichtiger trauern
als ſie.an brach die tiefe Stimme des Geiſtlichen das

Schweigen. Sie vernahm Worte des Glaubens, des
Troſtes und der Hoffnung; ſie hörte den Tod des Ober
ſten eine dunkle Fügung der nennen, hörte
ein Gebet für die Wittwe, auf welche dieſe entſetzliche
Heimſuchung wie ein Blitz aus heiterm Himmel gekommen
ſei, um mit einem Male ihr junges Daſein aller Freude
zu berauben.

„Ob das wohl wahr ſein magsy dachte Meg. „Ob
Conſtanze wirklich um ihn trauert?“ und dann blickte ſie
unwillkürlich auf und ſah die Wittwe nur wenige Schritte
von ſich in tiefes Schwarz gekleidet ſitzen, aber trotz des
dichten Schleiers, welchen Conſtanze trug, konnte ſie er
kennen, wie deren kalter, rachſüchtiger Blick auf ihr
ruhte.5 Das Gebet war zu Ende. Als die Leidtragenden
ſich entfernten, trat Meg zu der Wittwe heran und ſtreckte

ihr die Hand entgegen. Dieſe Bewegung bedeutete Ver
eihung, Reue über das eigene Unrecht und den Wunſch,ch angeſichts des Todten mit der Gegnerin zu verſöhnen

und alles das verſtand Conſtanze ſehr wohl. Aber
ohne die ausgeſtreckte Hand zu berühren, ja ohne Meg
auch nur eines Blickes zu würdigen, glitt ſie vorbei.
Was fragte ſie Verſöhnung!? Jhr Haß gegen dieſes
Mädchen war ſo heftig wie je; und dann hatte ſie ja
nun triumphirt ihr Herzenswunſch war in Erfüllung
gegangen: ſie war Wittwe und reich dazu.

Leith geleitete Meg zur Kutſche und ſeine Schweſter
ſetzte ſich neben ſie. Kein Wort war geſprochen. Lang-
ſam bewegte ſich der Zug unter den ächzenden Fichten
entlang, durch das hohe Thor auf die Landſtraße hinaus.
Der Friedhof lag eine halbe Stunde vom Gut entfernt
auf einem Hügelabhang, nahe der Meeresküſte. Jetzt
hielt die Wagenreihe vor dem friſchen Grabe. Die
Nachmittagsſonne warf ihre J Strahlen durch die
kahlen Bäume, und ihr mattes Licht färbte die friſch auf

38)

„Die heutige
er

einverſtanden; ſie wählt einen
paplen erwählten Delegirten die Angelegenheit weiter verfolgen
oll“.

ſtimmt. ivon „O heil'ger Geiſt, kehr ec.“ und dies war das Zeichen des
Beginns der erſten Hauptverſammlung, die von ca. 220 Lehrern,
einigen Ehrengäſten und etlichen
erſten Gruß an die nahmStaatsregierung Herr Oberſchulrath Rümelin aus Deſſau, und
Namens der Stadt hieß ſodann Herr Bürgermeiſter Hühnefeld
die Gäſte herzlich willkommen. Nachd
Vorſitzenden des

und ſeitens des ze uHerrn Lehrer Zobel aus Zerbſt, begrüßt worden waren, wurde
die Reihenfolge der Vorträge und
Vorverſammlung vorgeſchlagen, entgegen und angenommen.

ſchen Lehrer Vereins ſei nur r
anhaltiſche Lehrer-Verein beſteht aus 36 Zweigvereinen mit 597
Mitgliedern darunter ſind 39 Ehrenmitglieder, meiſtens emerit. v

Unterricht gegenüber dem altſprachlichen mehr in der Jugend
der per tete Waiſchen Wiſſenſchaft, als in fehlerhaften Grund
ſätzen zu ſuchen ſei. Anerkannt werden müſſe. daß in neuerer

eit ein reger Eifer in Sammlung und Verwerthung von
ealien herrſche. Die Neuphilologie werde keine ahre

brauchen, wie die Altphilologie, um das Geſammtvolksleben für
ſich nutzbar zu machen. Der Berichterſtatter habe die Alt-
r gar zu weit über die Neuphilologen erhoben, aber
ieſe Einwendung ſei nur der Begründung ſeiner Theſen zu

Page dieſen ſelbſt könne zugeſtimmt werden. Jn ähnlicher
Weiſe ſprach ſich Prof. Stengel Marburg aus, welcher über
dies noch davor warnte, die Schüler mit allen Richtungen des
Volkslebens bekannt zu machen, blos um ein beſſeres Ver-
ſtändniß für einzelne Theile des Sprachunterrichts zu wecken.
Als berechtigt erkannte er die Forderung an, daß ein dem
Lehrerberufe ſich widmender Neuphilologe mindeſtens ein Jahr
im Auslande gelebt haben müſſe, Prof. Zubitzer bekannte,
daß ſein Streben, Realien in den Unterricht hineinzuziehen, oft
auf große Hinderniſſe geſtoßen ſei. Wange an Zeit und Samm
lungen mache dies oft unmöglich. Dr. Klinghardt erwiderte
auf mehrſeitige Erwähnung von Werken über Sitten und Ge-
bräuche eines Volkes, die Benutzung ſolcher Werke ſei für
Lehrer zu zeitraubend, für viele Schüler nicht möglich. Schul
bücher und Schullectüre müßten mit hinreichendem Material
verſehen ſein. Nach langer Debatte nahm die Verſammlung
den Antrag an, ihre Zuſtimmung zu der Haupttheſe zu erklären,
über die Ausführungstheſen keinen Beſchluß zu faſſen. Hierauf
folgte Schluß der Sitzung.

XIV. GeneralVerſammlung des anhaltiſchen
Lehrervereins.

r t Heſt 5. Oktober 1886.„Auf Wiederſehen in Zerbſt!“ Mit diefem Abſchiedsgruße
waren Anhalts Lehrer im vorigen Jahre aus Ballenſtedt ge
ſchieden. So iſt denn die XIV. Generalverſammlung heute

ittag im Sagle des „Erbprinzen“ eröffnet worden. Jn dem-
ſelben iſt der Präſidialtiſch mit blühenden Topfgewächſen ein
eſäumt, und im Hintergrunde erblickt man die Büſte Sr.
oheit des Herzogs. Zahlreiche Fahnen, Wappen und Blatt-

pflanzen verleihen dem Saale ein feſtliches Gepräge. Geſtern
Abend hatte im „Rathskeller“ bereits eine Vorverſammlang
ſtattgefunden, in welcher man über die Reihenfolge der Vor
träge und Vereinsan t ſchlüſſig geworden war, dann
aber auch über manche Punkte des Programms ſt gegenſeitigſondirt und eine Art Fühlung gewonnen hatte. Mit Rückſicht

darauf, daß die meiſten Theilnehmer der Verſammlung erſt mit
dem 112-3uge ſintrefem konnte die Eröffnung der heutigen
Hauptverſammlung erſt um 12/2 Uhr Mittags angeſetzt wer
den. Dieſer Umſtand war die Veranlaſſung. daß Be
richterſtatter zuvor die mit der GeneralVerſammlung
verbundene Bücher- Ausſtellung in Augenſchein nahm und dann
der Verſammlung er Beſprechung einer Feuerverſicherungs
Angelegenheit der Mitglieder des Prediger und Lehrervereins
zur ge rigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen im
„Rathskeller“ beiwohnte. Die erſte Abtheilung der Bücheraus-
We umfaßt die durch den Prüfungsausſchuß beurtheilten
Jugend und Volksſchriften (ſie ſind Eigenthum des anhaltiſchen
ehrervereins), die zweite eine Anzahl geliehener Bücher

gleicher Art und die dritte enthielt Bücher aus der Bibliothek
des feſtgebenden Vereins. Die reichhaltige Bücherausſtellung
fand zahlreiche Beſucher, aufmerkſame Durchſicht und allgemeine
Anerkennung. Betreffs der Feuerverſicherungsangelegenheit
faßte die Verſammlung nach längerer Berathung folgende Re

ge Verſammlung erklärt ſich mit den von
Siebener-Commiſſion gethanen Schritten im Allgemeinen

elegirten, der mit dem in Nord

Zum Delegirten wurde Herr Lehrer Hintze-Gröbzig be
ünf Minuten vor 1 Uhr erklang die erſte Strophe

Damen beſucht war. Den
Verſammlung übernahm als Vertreter der

dem dieſe noch ſeitens des
erbſter Zweigvereins, Herrn Lehrer Hahn,
orſitzenden des anhaltiſchen Lehrervereins,

erhandlungen, wie ſie die

Aus dem alsdann erſtatteten Jahresberichte des anhalti
Folgendes hervorgehoben: Der

geworfenen Schollen und die Geſichter der Verſammelten
mit fahlem Gelb.

Neben der letzten Ruheſtatt des Oberſten ſtand Meg,
in dem froſtigen Winde zitternd, welcher von der Bucht
herüberzuraſen begann, hörte das letzte Gebet ſprechen
und die e Erde auf den Sargdeckel nieder
praſſeln, Fräulein Prudence war wartend in der Kutſche
zurückgeblieben.

Bald entfernten ſich die übrigen Leidtragenden, aber
Meg zögerte noch immer, ſich von der theuren Seele
loszureißen. Die Sonne ging darüber hinter den Bäumen
unter der Friedhof war wieder ganz ſtill geworden.
Meg wendete ſich zu Robin Leith.

„Laſſen Sie mich hier einige Minuteu allein,“
bat ſie.G begab ſich ſofort zur Kutſche zurück. Meg ſank

neben Oberſt Dyſart's Grabhügel auf die Kniee, begrub
ihr Geſicht in den Händen und betete leiſe.

Da horch! Schritte in dem dürren Graſe, ſie
blickte empor. Am Fußende des Grabes ſtand die Ge
ſtalt eines Mannes, in einen langen Mantel gehüllt.Ein breitkrämpiger Hut war über ſeine Stirn herabge-

zogen; und unter demſelben ſtarrte ein weißes Geſicht
und ein funkelndes Augenpaar das beſtürzte Mäd-
chen an.

Träumte ſie? War jene dunkle Geſtalt eine Sinnes-
täuſchung, oder war ſie Wirklichkeit? Ehe ſie ſich noch

darüber klar werden konnte, wurde Fräulein Prue's ſchrille
Stimme vernehmbar, und die Geſtalt huſchte in das
nächſte Gebüſch von Jmmergrün zurück und war ver-
ſchwunden, als hätte die Erde ſie verſchlungen.

„Gerald Fortescue!“ rief Meg laut. Niemand gabAntwort. Die Büſche ſchwankten im Winde hin und ger;
todtes Laub wirbelte um den Hügel, und indem Meg noch

nach der Gruppe von Gebüſch ſtarrte, welche die Er
ſcheinung in ſich aufgenommen hatte, tauchte eine andere
Geſtalt in ihrer Nähe auf Robin Leith eilte auf
ie zu.f W Haben Sie gerufen?“ fragte er.

„Nein,“ antwortete die zitternde Meg.
Er legte ihren Arm in den ſeinigen. „Kommen Sie

fort, Sie beben vor Kälte und werden ſich hier den Tod
holen. Prudence iſt ſehr beſorgt um Sie, Sie dürfen
nicht länger hier weilen.“

Sie klammerte ſich an ihn, zitternd, aber nicht vor
Kälte, ſondern vor Schrecken.

„Jch habe einen Doppelgänger erblickt,“ ſprach ſie
athemlos.

Er machte eine ungläubige Miene.

5 c

Lehrer. Jn den Vereinen ſind 332 Verſammlungen
worden, in jedem Vereine durchſchnittlich Die Zahl der in
ämmtlichen Zweigvereinen behandelten Themen 282.
ach Mittheilung der Namen der im Vereinsjahre 1885/86 ver

ſtorbenen 8 anhaltiſchen Lehrer wurden mit der Prüfung der
letzten Vereinsrechnung 2 Herren aus der Verſammlung betraut.
Ueber die Thätigkeit der reſte zur Prüfung der Jugendſchriften referirte Herr Lehrer Zander Zerbſt. Jn Rückſicht
auf das ungemein günſtige Reſultat der Arbeit beſchloß die
Verſammlung, den Ausſchuß auch für das kommende Jahr im
Zerbſter Zweigverein zu belaſſen. Die Reihe der Vorträge
wird alsdann durch Herrn Mittelſchullehrer Buſch Bernburg
eröffnet, der über die wichtige pädagogiſche Frage „Soll die
Schule Hausaufgaben ſtellen?“ ſpricht. Es war ein feſſelnder,
wohldurchdachter, mit Geiſt und Geſchick behandelter Vortrag.
Da er viel Senſation erregt hat, will ich die demſelben zu
Grunde liegende Dispoſition hier anführen: I. Die Hausauf-
gaben erfüllen keineswegs den Zweck, um deswillen ihnen allein
eine Heimathſtätte in der Schule bereitet iſt, II. an ihre Ferſen
heftet ſich ein Heer voller Gefahren und Nachtheile und III. ſie
ſind durch Beſſeres mehr als erſetzbar.

Heer und Marine.
Wie die Petersburger Blätter melden, widmete

das Kaiſerliche Gefolge dem morgen abreiſenden bis-
herigen Militärbevollmächtigten General von Werder
als Andenken ein werthvolles Schreibzeug mit der Jn
ſchrift: Jhrem hochgeehrten B. F. von Werder die
ruſſiſchen Kameraden von der Kaiſerlichen Suite
1869 1886.

Unter dem Vorſitze des Oberſten von Loßberg, Eom-
mandanten des 3. Garde- Regiments zu Fuß, findet im HauptMontirungsDepot zu Berlin eine Stiefel- Ausſtellungder deutſch en Armee ſtatt, zu der eine größere Anzahl Mi-

litärs eingetroffen iſt.

Kirche und Miſſion.
Das Gute Recht der preußiſchen evangeliſchen

Kirche auf Gewährung einer Dotation ſeitens des
Staates. Von Friedrich Venter, ev. Pfarrer in Kirchberg.
Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen. Preis 80 Pfg. 1886.
Dieſe Schrift behandelt die durch den Antrag Hammerſtein an
geregte Frage, welche in der bevorſtehenden Seſſion des Land
kags vorausſichtlich von neuem zur Beſprechung gelangen wird.
Obgleich ſich die Preſſe ſchon ſeit Monaten mit dieſer Fragebeſchäftigt hat, fehlte es doch bisher an einer Zuſammen-

ſtellung des Materigals, auf welchem ſich die Forderung
weiter Kreiſe der evangeliſchen Kirche nach, Erhöhung der der
letzteren vom Staate bewilligten Geldmittel ſtützt.

aterial bringt der Verfaſſer in überſichtlicher Darſtellung bis
auf die neueſte Zeit. Die Schrift iſt in zwei Theile eingetheilt:
die „paritätiſche Seite der Dotationsfrage“ auf ſtatiſtiſcher
e lage und die „geſchichtliche und rechtliche Seite der

rage“.

Halle, den 6. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Zuckerfabrik Trotha hat geſtern ihre

Campagne begonnen. Mit der Rübenernte iſt man im
Allgemeinen zufrieden und verſpricht dieſelbe eine gute
Mittelernte zu werden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
Nachmittag auf dem Brennereigehöft der Herren Gebrüder
Nagel in Trotha. Der Ochſenknecht Klein hielt mit
einem Getreidewagen vor dem Schuppen und wollte den
Schutz des Wagens mittelſt Hebebaums ausheben. Hier
bei glitt der Hebebaum ab, und Klein ſtürzte vor einen
in demſelben Augenblicke vorbeifahrenden Zuckerwagen ſo
u

u

zig daß ein Vorderrad über denſelben hinwegfuhr
nd er auf der Stelle getödtet wurde. Den Geſchirr

führer des Zuckerwagens dürfte hieran keine Schuld treffen,
da der Wagen in voller Fahrt war und die Pferde im
Nu nicht zu halten waren.

zweter

Schwurgericht vom 5. Oktober.
Heute wurde gegen den Viehhändler Vincent Swarowskſy

Meineide und gegen den Schwarzviehhändler

Er ver„Den Doppelgänger Gerald Fortescue's.
ſchwand zwiſchen den Bäumen.

Ohne ein Wort zu erwidern ſtürzte ſich Leith in das
bezeichnete Gebüſch. Kein lebendiges Weſen war zu
ſehen. Er blickte ſcharf umher, nichts als Grabhägel und
weiße Leichenſteine ringsum.

„Jhre Nerven wer Jhnen einen Streich geſpielt
aben,“ ſagte er, zu Meg zurückkehrend. „Faſſen Sie

es iſt Niemand hier.“
„Sie mögen Recht r entgegnete ſie; „ich binheute entſetzlich nervös, ſchon zweimal habe ich mir das

Gleiche eingebildet.
Sie begaben ſich zu Fräulein Prudence, welche die

Ledertaſche noch immer in ihrem Schooße hielt.
„Sie unbeſonnenes Kind!“ rief ſie dem Mädchen

entgegen. „Sie werden ſich noch die Schwindſucht holen
ſo lange auf dem kalten Erdboden zu ſtehen! Hier iſt

noch ein Mantel, Robin, hülle ſie darin ein, ſie ſieht aus
wie ein Geſpenſt.“

Leith that, wie ihm geheißen, und ſie verließen den
Friedhof.

Anfänglich bemerkte Meg nicht, in welcher Richtung
ſie fuhren. Jetzt rief ſie erſtaunt aus:

„Wie! Sie kehren nach Beach-Hall zurück?“
„Ja,“ gab Leith zur Antwort.
„Zu Conſtanze? Am Sarge des Oberſten Dyſart

hat ſie mir ihre Hand verweigert.“
„Jch gehe dorthin,“ ſagte Leith in ruhigem Tone,

„um ihr den letzten Willen des Oberſten Dyſart vor-
zuleſen, welchen ich an ſeinem Todestage für ihn auf-
eſetzt habe. Das iſt das Geſchäft, welches mich hierherſührte.

21.

Um Mitternacht.
Vom Grabe des Oberſten kehrte Madame Duyſart

nach Beach-Hall zurück, um ſich von Herrn Bond, dem
Advokaten und Notar aus Blackhaven, welcher gleichfalls
eingetroffen war, das Teſtament ihres Gatten vorleſen zu
laſſen. Sie war jetzt reich, unabhängig, frei!

Herr Bond, ein unanſehnliches grauköpfiges Männchen,
wartete im Salon auf ſie. Er war im Hauſe zurück-

während die anderen Bekannten der Leiche zur
ruft folgten.

„Madame“, redete er ſie etwas verlegen an, „ge
ſtatten Sie mir eine Unterredung unter vier Augen.“

Conſtanze warf ihm einen Blick der Verwunderm
zu, öffnete dann die Thür zum Arbeitszimmer d
Oberſten und Beide traten ein.

(Fortſetzung folgt.)



Ernſt Kläbſch aus Berg bei Croſſen wegen Meineides und
Verleitung zum Meineide verhandelt.

Der Gerichtshof ſetzte ſich zuſammen aus den Herren:
Landgerichtsdirektor Reuter als Vorſitzendem, Amtsgerichtsrath Rot und Landrichter v. Bruchhauſen als beiſitzenden
Richtern und Referendar Focke als Gerichtsſchreiber. Die
Kal. Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch Herrn Staats
anwalt König. Als Vertheidiger für Swarowsky Herr
Rechtsanwalt Wippermann von hier und für Kläbſch Herr
Rechtsanwalt Lewin aus Guben. Als Geſchworene wurden
ausgelooſt die Herren: Kaufmann Barth hier. Kaufmann

iſcher hier, Gutsbeſitzer Fleiſcher aus Dölbau. Mühlen
eſitzer Heber aus Merſeburg, Fleiſchermeiſter Kögel hier,

Buchdruckereibeſitzer Karras hier. Kaufmann Kleeberg aus
Bitterfeld, Gutsbeſitzer Knorre aus Zwebendorf, Rittergutsbeſitzer Nette aus Radewell, Gutsbeſitzer Peter aus Unter
rißdorf. Rentier Schmidt aus Düringsdorf und Kaufmann
Tänzer aus Merſeburg. Nach Konſtituirung der Geſchworenen-
bank wurde zur Verhandlung geſchritten. Das der Anklage zu
Grunde liegende Sachverhältniß iſt folgendes.

Jm Jahre 1882 ſchwebte vor dem hieſigen Kgl. Landgericht
ein Prozeß des r r Kläbſch wider die Handelsleute
Krahmer in Köthen und Strauß in Stumsdorf wegen 864.50 .4.
Kläger Kläbſch behauptete am Sonntag vor dem Köthener
NovemberViehmarkte an die Beklagten 248 Schweine zu dem
verabredeten Preiſe von 10149 .4 verkauft und übergeben zu
e und daß am folgenden Tage Zahlung an ſeinen Ge-
chäftsführer Swarowsky habe erfolgen ſollen. Die Beklagten

dagegen behaupteten zur Abnahme der Schweine nicht ver-
pflichtet geweſen zu ſein, da ſie nur unter der Bedingung ge
kauft hätten, daß die Schweine tadellos ausfallen würden.
Dieſer Prozeß wurde zu Gunſten des Kläbſch entſchieden, und
war erſtens n daß Swarowsky in der Verhandlung vom
9. April 1882 als Zeuge beſchwor, daß der qu. Kauf endgiltig

abgeſchloſſen, und die Uebergabe der Schweine auf dem Bahn-
hofe zu Köthen erfolgt ſei, und zweitens dadurch, da Kläbſch
einen ihm auferlegten Eid am 24. Oktober 1882 vor dem Kgl.
Amtsgericht zu Croſſen des Jnhalts ableiſtete, es ſei nicht wahr.,
daß der zwiſchen ihm und den Beklagten im November 1882
über 248 Schweine verabredete Kaufvertrag unter der Bedingung
abgeſchloſſen ſei, daß die Schweine tadellos ausfallen würden.
Dieſe beiden Eide ſollen nach den Behauptungen der Anklage
wiſſentlich falſch geleiſtet ſein. Aus einem Briefe des Kläbſch
an Swarowsky ergab ſich nämlich, daß letzterer von erſterem
informirt worden war, wie und was er bei ſeiner Ver
nehmung als Zeuge vor dem Kgl. Landgericht hier ausſagen
ſolle. Ohne dieſe Jnſtruction ſeitens des Kläbſch hätte Swa-
rowsky überhaupt nichts zur Sache zu bekunden gewußt.
Trotzdem hat er bekundet, daß der Kauf r abge
ſchloſſen ſei, und dieſe ſeine Ausſage mit einem Eide bekräftigt.
Ferner haben die Viehtreiber Weſchke und Hauſchild bekundet,
daß der Kauf der Schweine nur dann habe perfect werden
ſollen, wenn dieſelben tadellos ausfallen würden, Krahmer habe
dies Kläbſch gegenüber ausdrücklich betont. Auf Grund dieſer
Emittelungen waren die Angeklagten gehe huldigt worden, und
zwar Swarowsky am 19. April 1888 vor dem Kgl. Land

ericht hier in der, Proceßſache Kläbſch wider Krahmer undGenoſſen den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich

durch ein falſches äganit verletzt zu haben, und, nachdem er
als Zeuge dieſen Eid geſchworen, am 28. Juni 1882 vor demſelben Gericht eine wiſſentlich falſche Verſicherung unter Be
rufung auf den in dieſer Tngeegen heit früher geleiſteten Eid
abgegeben zu haben, indem er bei ſeiner früheren Ausſage ſtehen
blieb, Kläbſch dagegen -erſtens, es unternommen zu haben,
den p. Swarowsky zur Begehung eines Meineides zu verleiten,
indem er ihm am 7. April 1882 einen Brief ſchrieb, in welchem
er dem p. Swarowskhy eine ausführliche Jnſtruction gab, wie
er ausſagen ſollte, und durch welchen er ihn direct aufforderte,
bei ſeiner Vernehmung in Halle a. S. auszuſagen, daß er wiſſe,
daß Krahmer und Strauß im November 1880 248 Schweine
von Kläbſch bedingungslos gekauft und übernommen hätten,
und zweitens, am 24. October 1882 vor dem Amtsgericht in
Croſſen einen ihm auferlegten Eid wiſſentlich falſch geſchworen
z haben, indem er der Wahrheit zuwider eidlich bekräftigte,
ie ihm gehörigen 248 Schweine bedingungslos an Krahmer

uud Strauß verkauft zu haben. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft
hielt in heutiger Sitzung nach Schluß der Beweisaufnahme die
Anklage in allen Punkten aufrecht und beantragte, das Schuldig
ſeges beide Angeklagten auszuſprechen. Der Spruch der Ge
chworenen lautete auf Nichtſchuldig, worauf ſeitens des Ge

richtshofes die Freiſprechung der Angeklagten erfolgte.

Todesfälle.
Frau von Chamiſſo, eine Verwandte des deutſchen

Dichters, iſt, wie aus Paris geſchrieben wird, auf ihrem Schloſſe
Malmaiſon bei Ay in der Champagne durch Verbrennung
ums Leben gekommen. Sie befand ſich Abends in der Nähe
des Heerdes; ein brennendes Scheit rollte an ſie heran und
ſetzte ihre Kleider in Flammen. Trotz aller ihr gewordenen
Hilfe ſtarb ſie am folgenden Tage an den Brandwunden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Beileids- Telegramme des Kaiſer-

e Week an Frau von Hülſen. Der Kaiſer, der ſo
ort, drei Stunden nach dem Ableben des GeneralJnten-

danten von Hülſen, telegraphiſch von dem Todesfalle be
nachrichtigt worden, ſandte an die Wittwe des Verewigten
folgendes BeileidsTelegramm:

„Zu Meiner tiefſten Betrübniß empfange Jch die Nachricht
von dem unerwarteten Ableben Jhres An Jhrem

den Pmnigſten Antheil nehmend, beklage Jch in dem
Verſtorbenen den herben Verluſt eines langjährigen treuen
Dieners, welcher mit unermüdlichem Dienſteifer nur ſeiner
ſchweren Pflicht lebte. Wilhelm.“Die Kaiſerin telegraphirte:

„Sie zweifeln nicht an Meiner tief empfundenen Theil-
nahme bei dieſer ſchweren Prüfung, die Gott Jhnen auferlegt,denn Sie wiſſen, wie ſehr Jch dieſen Verluſt Peklage für Sie,

für Jhre Familie, für den Kaiſer und die Kunſt.
Auguſta.“

Aus aller Welt.
Berge ſpalten ſich. Nach einer Meldung aus Mexiko

iſt ein unweit Chimalapa gelegener Berg durch unterirdiſche
Wert in zwei vollſtändig getrennte Theile geſpalten

orden.
Jnſeln werden verſchüttet. Ein Telegramm aus Mel-

bourne meldet einen vulkaniſchen Ausbruch auf der zur Tonga
JnſelGruppe gehörigen, von etwa 500 Menſchen bewohnten
anſet Niapu, zwei Dritttheile der Jnſel ſeien mit vul-

aniſcher Aſche bedeckt, es ſei ein Dampfer abgeſendet wor
den, um den Bewohnern der Jnſel Hülfe zu bringen. Einer
weiteren Meldung aus Melbourne zufolge war der vulkaniſche
Ausbruch auf der Jnſel Niapu von Erderſchütterungen beglei-
tet, durch welche verſchiedene Dörfer zerſtört wurden, Verluſte

3 n e vemggeng r gen Berg vonFuß Höhe hat ſich gebildet. ie Jnſel iſt mit Aſchebedeckt, ſtellenweiſe 20 Fuß hoch. ſeh

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.

z Sondershanſen 4. October. rin Lehrer-
tag). Die allgemeine thüringiſche Lehrerverſammlung, vom
4. bis 7. October hier ſtattfindend wurde heute Abend mit
einer Vorverſammlung im „Schützenhauſe“ eröffnet. 200 aus-
wärtige rer waren bereits eingetroffen. Der Vorſitzende
des Lokal-Comités, Schuldirektor r. Kunze, heißt die Ver
ſammlung auf ſchwarzburgiſchem Boden willkommen und hofft,
daß auch aus den Arbeiten dieſer Tage für die Schule recht
Erſprießliches hervorgehen möge. Er erinnert dabei an einen
Ausſpruch r. Franz Liszt's, den derſelbe bei Gelegenheit des
erſt vor einigen Monaten hier abgehaltenen Tonkünſtlerfeſtes
gethan haben ſoll: „Sondershauſen wird immer etwas ſonder-

lich es für mich haben, das mich anzieht.“ Dr. Möbius-Gotha
der Vorſitzende des Thür. Lehrervereins, dankte dem Vorredner
und ſchritt ſodann zur Vorſtandswahl. Das Ergebniß war,
daß vor. Möbius Gotha, Director BartelGera und Schul
director Kunze Sondershauſen das Präſidium des Thüring.
Lehrervereins bis auf weiteres bilden werden. Hiernach wird
ur Feſtſtellung der Tagesordnung für die kommenden Ver
andlungen geſchritten. Auf Antrag des Dr Bartel werden amerſten Tage Vortrage des Dr. MöbiusGotha, des Dr. Stark

Gotha und des Lehrer Pikard hier ſtatthaben. Am zweiten
Tage wird ein Vortrag des Rektor HenſchelArnſtadt und des
Lehrer Tenner begehrt. Der Vorſitzende Dr. Möbius gedenkt
ſodann der durch den Tod im abgelaufenen Jahre abgerufenen
Lehrers Dr. Stoy und des Direktors Kehr. Die Verſammlung
erhebt ſich zum Hrenden, Andenken an beide hochgeachteten
Pädagogen von ihren Sitzen. Die Beſchlußfaſſung über ein
für Kehr zu errichtendes Denkmal, welches von einer Seite
als ein in Erz ausgeführtes Denkmal, von andrer als eine
den Namen des Verſtorbenen führende Stiftung gefordert wird,
bleibt vorläufig den Erwägungen der Verſammlung anheimgeſtellt.
Dir. Bartel-Gera bringt hiernach zur Sprache, daß nun bereits
wiederholt die Schulinſpectoren von Weimar, Meiningen und
Gotha ihre Hauptverſammlungen an demſelben Tage abhalten,
für welche auch der Thür. Lehrertag ſeine Verſammlung anbe
raumt habe. Superintendent Herder-Körner, ſelbſt ein Schul
inſpektor, erklärt daß ſolches abſichtslos geſchehen und durch
erſtere Veranlaſſungen hervorgerufen ſei. Die Verſammlung
beſchließt, daß dem Vorſitzenden der Jnſpektorenverſammlung
ſchriftlich mitgetheilt werde, „die Thür. Lehrerverſammlung be
daure, daß die Verſammlungen beider Korporationen zu-
ſammenfallen und ſo den Herren Jnſpektoren die Gelegenheit
enommen ſei, die Verſammlung der Thür. Lehrer beſuchen zu
önnen. Gotha, 5. Oktober. (Feſt im Krankenhauſe.

Ehrlicher Spitzbube.) Eine ſeltene Feier fand
am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr im hieſigen ſtädtiſchen

ren ſtatt. Der Geheime Medizinalrath Dr.
Meuſel hatte nämlich die 22 im Laufe des verfloſſenen
Jahres an Dyphtheritis erkrankten und durch den von
ihm ausgefuhrten Luftröhrenſchnitt geretteten Kinder
eingeladen und ſie reichlich mit Kuchen und Chocolade
bewirthet. Ergreifend war der Anblick, wie die durch den
Luftröhrenſchnitt geretteten Kinder ſammt ihren anweſen-
den Eltern voll Liebe und Dankbarkeit dem Retter ihres
Lebens zujubelten. Auch andere Aerzte unſerer Stadt
nahmen an der ſeltenen und erhebenden Feier theil.
Daß es auch ehrliche Spißbuben giebt, lehrt h
Fall: Vor 6 Jahren wurden einem hieſigen Ladenbeſitzer
von einem Unbekannten 100 Mark entwendet. Vor
einigen Tagen erhielt nun der Beſtohlene eine Poſt-
ſendung von Frankfurt a. M., in der ein unbekannter
Abſender die von ihm ſeiner Zeit geſtohlenen 100 Mark
wieder zurückſandte mit dem Bemerken, daß er aus Noth
geſtohlen habe, ſeine Verhältniſſe ſich aber jetzt bedeutend

gebeſſert hätten.
7 Deſſau, 5. Oct. (Die Jubelfeier der An-

toinettenſchule) wurde geſtern Abend im Hofjäger
mit einem Schülerinnenfeſte geſchloſſen. Zu dem geſelligenAbend hatte ſich eine ſo ſrone Menſchenmaſſe angeſammelt,

daß alle Räume der Säle dicht gefüllt waren. Einge-
leitet wurde der Feſtabend mit einem von der Lehrerin
Frl. Gerlach verfaßten, von drei Seminariſtinnen ge-
ſprochenen Prolog, welche Sprecherinnen den Fürſten
Leopold Friedrich Franz, die Weisheit, den Königsruhm,
und ſpäter noch die Geſchichte vorſtellten. Ein vom Hof-
kapellmeiſter Klughardt componirtes, von der Chorklaſſe
vorgetragenes Lied „Dank, heißen Dank“ beſchloß den
Prolog. Sodann gelangte das dramatiſirte Märchen von
Reinicke, „Schneewittchen“, in höchſt gelungener Weiſe
zum Vortrag. Eine Tochter des Direktors hatte die De
clamation übernommen. Die Soli wurden ebenfalls von
Schülerinnen ſowie die Chöre von der Chorklaſſe vor-
trefflich ausgeführt. Der Vortrag des reizenden Märchens
wurde mit rauſchendem Beifall belohnt. Nach einer Er
friſchungspauſe, bei der bei einer bis zur Siedehitze ent
wickelten Temperatur, wie wir ſolche noch nicht wahrge-
nommen, ein Wogen und Drängen entſtand, welches es
unmöglich machte, am Büffet leibliche n zu
finden, begann der e ausgeführt von ſammtlichen
Schülerinnen der Anſtalt, der reizende Bilder gewährte.Mit ſpäterm allgemeinem Tanz der Schülerinnen ſend

das ſchöne Jubelfeſt Abends gegen 12 Uhr ſeinen Abſchluß.
pt. Leipzig, 5. Oct. (Zur Buchdrucker-Be-

wegung. Allgemeine Privatſchul-Lehrer-Ver-
ſammlung. Unglücksfall). Unſerer geſtrigen Notiz
über die Buchdrucker-Bewegung fügen wir heute eine er
freuliche Bemerkung hinzu. Der in Ausſicht geſtellte
Streik ſcheint nicht oder wenigſtens nur in kleinem Maß-
ſtabe zum Ausbruch z gelangen. Jn einer geſtern ab-
gehaltenen Verſammlung beſchloſſen die Gehilfen, die
Prinzipale zu erſuchen, denjenigen von ihnen, r in
feſtem Gehalt ſtehen, eine Lohnerhöhung um den Mini-
malbetrag der überhaupt geforderten Erhöhung in den
Fällen zu gewähren, wo dies angänglich ſei. Die Prin
gpale e dieſer Forderung ſympathiſch gegenüber.
Jn der Aula des Teichmann'ſchen Jnſtitutes hielt geſtern
der allgemeine deutſche Privatſchul-Lehrer- Verein eine
Verſammlung ab. Es wurde die Lage der Privatſchul-
e beſprochen, insbeſondere wünſche man für ſich die
ſelben Begünſtigungen in Betreff der MilitairVerhältniſſe,
wie die Volksſchullehrer. Recht günſtig ſind die Kaſſen-
verhältniſſe der Altersverſorgung. Leipzig und Dresden
zahlen ſchon einen Jahresbeitrag von 500 Mark, den
Leipzig für dies Jahr um 15,000 Mark noch einmalig
erhöhte. Beim Tode des Beſitzers einer Privatſchule er
liſcht gewöhnlich die Conzeſſion, man will dahin ſtreben,daß dieſelbe weiter beſtehe, die Anſtalt alſo beſtehen

bleibt. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 197 Mann.
Der 1887 ſtattfindende Congreß deutſcher Privatſchullehrer
wird in Dresden abgehalten. Wie wir erfahren, trifft
den Kutſcher des Pferdebahnwagens, durch welchen vor-
geſtern in Eutritzſch ein Knabe todtgefahren wurde, nicht
die geringſte Schuld, da das Kind in den Wagen ge-
radezu hineingelaufen iſt.

Perſonalien.
Der bisherige Ober-Regierungsrath Eduard Grund-

ſchöttel in Poſen iſt zum Direktor des Konſiſtoriums der
Provinz Weſtpreußen unter Verleihung des Charakters als
Konſiſtorial- Präſident ernannt worden.

Der General- Superintendent der Provinz Weſtpreußen,
Dr. theol. Taube, bisher in Königsberg O.-Pr., und der Kon
ſiſtorial-Aſſeſſor Kähler daſelbſt ſind in gleicher Eigen-
a an das Königliche Konſiſtorium in Danzig verſetzt
vorden.

Der Superintendent und erſte Pfarrer an der St.
Marienkirche zu Danzig Kahle, der Superintendent und
Pfarrer Hevelke zu Danzig und der Superintendent Koch
zu Dirſchau ſind zu Konſiſtorialräthen ernannt worden.

Der bisherige Kreisſchulinſpektor br. Ernſt zu Büren
iſt zum Seminardirektor ernannt worden. Demſelben wird.
wie wir hören, de Direktion des Schullehrerſeminars zu Tuchel
übertragen werden.Per Landrath von Saldern e Lauban iſt zum
Landesdirektor der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont er-
nannt worden.Der Regierungs Aſſeſſor von Kleiſt-Retz ow zu
Cöslin iſt zum Landrath des Kreiſes Belgard ernannt
worden.
R Der Re er r nder iſt der Königlichen

egierung zu Aachen überwieſen worden.a Der Regierungs Aſſeſſor Marcard iſt dem König
lichen Polizei Präſidium zu Berlin überwieſen worden. ß

An Stelle Malmann's, in Firma Liebig u. Co. iſt
Alfred Liebig zum deutſchen Honorarkonſul in

Wien ernannt.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Wiener Cholerabulletin vom 5. Oktober. Jn

Trieſt I1 Erkrankungen, 2 Todesfälle, in Peſt 6 Erkrankungen,
4 Todesfälle.

Rechtspflege und Verordnungen
Einem Erlaß des Herrn Miniſters des Jn

nern vom S. September d. J. zufolge iſt mit der königlich
bayeriſchen Staatsregierung bezüglich der Anſchaffung von
Bekleid ungsgegenſtänden für die im Zwangswegezu befördernden Perſonen ein Gegenſeitigkeits- Abkommen
dahin getroffen worden, daß 1. die beiderſeitige Uebernahme der
betreffenden Perſonen auch dann zu erfolgen hat, wenn dieſelben
mit Winterkleidern oder Schutzdecken gegen die Kälte nur leih
weiſe verſehen ſind, 2. die dauernde Anſchaffung der übrigen zur
Leibesbekleidung nothwendigen Kleidungsſtücke mit Beſchränkungauf das ſtrengſte Bedürfniß und mit Ausſchluß der Winter-
kleider und Schußdegen oder ſonſtigen ohne Störung des Trans
ports leicht zu wechſelnden Bekleidungsſtücke durch die Trans
port-Ausgangsſtation zu bewirken iſt, ohne daß ein Anſpruch
auf Erſatz der hiergus erwachſenden Koſten gegenüber den
beiderſeitigen Regierungen geltend gemacht werden kann.

Poſt und Telegraph.
Dem kürzlich erſtatteten Jahresberichte der eng-

liſchen Poſtverwaltung entnehmen wir, daß am 1. Juli
v. J. die engliſche Poſtverwaltung endlich den Fahrpoſtdienſt
(parcelpost) mit dem Auslande und den Kolonien ins Leben
Wien hat. Bis 31. März d. J. liefen 71900 Packete von

ondon aus und 40800 Packete dort ein. Der regſte Ver-
kehr hat mit Deutſchland ſtattgefunden. Jn ſechs
Monaten ſtieg der Verkehr mit dem deutſchen Reiche auf 46000,
mit den indiſchen Kolonien auf 36000 Packete.

Sport und Jagd.
Von der Unſtrut, 4. Oktober. Haſen giebt es in unſerer Gegend, da der erſte Wurf durch die Unbilden der Witter
ung zu Grunde gegangen iſt, ſo wenig, daß Treibjagden in
dieſer Saiſon gar nicht abgehalten werden können. Hingegen
iſt man mit der Rebhühnerjagd recht zufrieden. Der Preis des
ſchmackhaften Vogels beträgt 75--90

Jnduſtrie und Handel.
Das Berliner Börſencommiſſariat hat den Handel, ſowie

die Notirung im nichtamtlichen Theile des amtlichen Fonds
Curszettels der fünfprocentigen Gold- Obligationen der
Provinz Buenos Ayres Republik Argentinien) vorbehaltlich
der Veröffentlichung des Proſpects genehmigt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Umwandlung der 4proc. Anleihen der Stadt Königsberg
in Preußen e von 1885, zweite dritte und vierte
Serie (zuſammen 1500000 -4) 4 wie Privilegium von 1886
2134600 in 3 proc. Anleiheſcheine, desgleichen einen Erlaß
wegen Ausgabe von 200000 .4 3 proc. Schuldſcheine der
Stadt Myslowitz.

Die Direction der Görlitzer Maſchinenbauanſtalt
und Eiſengießerei fordert die Actionäre z die Actien
zwecks der von der Generalverſammlung beſchloſſenen Zuſam
menlegung (von vier zu drei) jetzt einzureichen.

Der „M. Z.“ wird aus Frankfurt a. M. vom Dienstag
emeldet, daß der Liquidationscurs für die neue 5procentige

Portugieſiſche Staats an eine auf 88 feſtgeſetzt wurde.
Der Aufſichtsrath, des Weſtfäliſchen Draht Jn-

ereins ſchlägt eine Dividende von 3 (1884 bis 1885
o) vor.

Wie aus Dortmund gemeldet wird hat die geſtrige
Gläubigerverſammlung die von der Firma Wilhelm v. Born
gebotene Vergleichsrate von 15 angenommen. Der Vergleich
wurde r beſtätigt.

Nach dem Ausweis der Direction der Schweizeriſchen
Nordoſtbahn beträgt der Ueberſchuß der Einnahmen über die
petrievenne ger für die erſten 8 Monate d. J. 6391 243 Fres.,
d. i. 251070 Francs mehr als in dem entſprechenden Zeit
ra um 1885.

HDaut Bekanntmachung der Direction werden die Auf
kündigungen der 4proc. Pfandbriefe der Bayriſchen Hypo-theken- und Wechſelbank in gleichem Maße, wie her
fortdauern und namentlich wird vom 30. October bis 2. Novbr.
eine große Verlooſung, dern. Umfang man auf 20 Mill. taxirt,
ſtattfinden. Dagegen bietet die Bank den Jnhabern der Pfand
briefe eine Umwandlung derſelben bis zum 26. October c. in
folgender Weiſe an: Sie übernimmt die Aproc. Pfandbriefe in
allen Stückgattungen zum Curs von 100.60 gegen 3 proc.
Pfandbriefe zum Curs von 99.30 für Stücke à 2000 u. 1000
und zum Curs von 99.60 für Stücke à 500, 200 u. 100

Kopenhagen, 5. Oktober. Nach der dem Folkething
zugegangenen Vorlage über die theilweiſe Konvertirung der
Staatsſchuld werden ſämmtliche in Umlauf befindliche, auf
Kronen oder Reichsthaler lautende vierprozentige Obligationen,
im Betrag von 157 Millionen für den 11. März 1887 zur Aus
zahlung gekündigt, den Jnhabern dieſer Obligationen ſollen
neue dreieinhalbprozentige Obligationen zum Courſe von 98
vorbehalten werden, ferner erhalten dieſelben eine Bonifikation
von Prozent. Die Friſt zur Anmeldung der Konvertirun
iſt auf zwei Monate feſtgeſetzt. Das Konvertirungsgeſchäft
haben übernommen: Die däniſche Nationalbank, die Landmanns
bank, die Privatbank, die Handelsbank, ferner die Diskonto-
geſellſchaft und S. Bleichröder in Berlin, die Norddeutſche Bank
und Behrens Söhne in Hamburg, ſowie Hambro in London.

Eine Meldung des „Peſter Lloyd“ vom Dienstag beſagt,
die h Regierung könne in der Zuckerſteuer Oeſterreich
Conreſſionen machen und hoffe dadurch die Ausgleichsſchwierig-
keiten zu beſeitigen.

Der Konkurrenzkrieg gegen den Jmport Mün-
chener Bieire, den franzöſiſche Jntereſſenten, unter Benutz-
ung der chauviniſtiſchen Regungen ihres Publikums, vor etlichen
Monaten inſzenirt hatten, ſcheint ſeinem Ende entgegenzugehen.
Bekanntlich wurde damals als einer der ſchwerſtwiegenden Vor
würfe gegen das Münchener Bier geltend gemacht, daſſelbe ſei
mit Salicylſäure verſetzt und dadurch zu einem der menſchlichen
Geſundheit abträglichen Genußmittel gemacht. Nun aber finden
wir in einem amtlichen, der Regierung über die öffentliche
Geſundheitspflege von Paris erſtatteten Bericht eine Note des
fortigen Gemeinderaths, worin u. a. konſtatirt wurde, „daß die
Salicylirung des Bieres in den Ländern, woher es zu uns
kommt, Gegend ſtrenger Verbote iſt. Jn Bayern iſt die
Salicylirung mit, den empfindlichſten Strafen be-
legt: ſie wird anſcheinend nur für den Export geduldet.
Du dies „anſcheinend“ ſchon einigermaßen zaghaft, ſo tritt die
wirkliche Sachlage noch weit handgreiflicher zu Tage,
wenn es weiter 1
ung ganz ungeſcheut betrieben.
riſer Zuchtpolizeigericht Strafen

heißt: „Jn Frankreich wird die Salicylir-
Zwar verhängt das Pa-

Zuwiderhandlungenwegen



gegen
e aber dieſeWert e gehen.“ Hiernach weint es, als würden die deutſchen

mportbiere zkſt t auf franpeztrichenitſt rn verfä
h lWnnte das dem guten Rufe und dem Abſatz der deutſche
ßiete nur zum Vortheil gereichen.

Concursſachen, 2c.Concurseröffnungen.
zu Bremen. Handlung Alfred Köpcke u. Co. zu Hamburg.
S n Hermann Olſchewski Se D. Gehrke un

n Nachf.) zu Prökuls. Kfm. F. WaſchkeS ilhelm rer inFolgen J S ler Guſtav
en Zwi enahn zu Bremen.
ling ährling u. Recke) zu d degr J dach

är zu Apolda

kant Kubon zu Pieſchen chlaß).waarenfabrikant rankfurt a O.Brandt und Stunus zu Lötzen. Kaufmann Wirten
zu Dransfeld. J. O. Carlsſon in e t Jnhaber
größten Zuckerwagarenfabrik in Schwe
zufolge ſeine 3 lungen eingeſtellt.
h in De r fallit erklärt worden und nach

flohen.n Wafſdit 125000 res. Das brüuüſſeler Handelsgeri
iduſtriellen A. de Falken fallit erklärt.

Karl re zu irm
Der Garnhändler

tafſa, Goldwaarenfabrikant in Turin.
Siecardi, Herrenconfeetion in Mailand.
mögen der
Regensburg, deren Jnhaber, J.Handelskammer war, iſt Coneurs eröffnet worden.

Magdeburger Börſe, 5. Oktober.

Ueber das

den L welcher dieſe FälſchungsartStrafen treffen niemals wahren Ur
Betruges, welche vielmehr in voller Freiheit zu

öſiſchem Boden von franzöſifatt t, und wenn das Geſetz dieſeneuten von nun an etwas Huſegt auf die Finger paſſen ſollte,

W. an
u Sensburg.Phingn len

Kanfmann Otto Farr
Maſchinen Vebht

Draht-

v
en, hat dortigen Blättern

Des

t für BelgienActiva ergeben nach e „Voſſ. Ztg.“ e

at den F n Italienallirten Ettore Bonega, Weinhändler in Mailand. Carlo Car-
Firma Steinmetz g.

er
irma J. A. Stadlberger inFf Neumeyer, Mitglied der

n

a

Mai 1887 158--1585 b

Ptoſfelſpiritus für 10,000 I- loco ohne Faß 38,20

Magdeburg 5. Oktober. Landweizen 154—158
Weißweizen 154158 glatter engl. Weizen140—148 Rauhweizen 138-144 Roggen 127 131Cheraligreggſte Landge e 156 150

Hafer 120-128 -4 für 1000 Kg.
Berlin, 5. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loco flau,

Termine wenig ekündigt 18000 Ctr., W bepreis 147,5 .4& bez., Loco 146-168 nach Qual ität bet 157 bez., per dieſen Monat u. per ter
November 147,75 Per per November- Dezember 150--149,75bis 150,25 be er ezemberJanuar bez., per April

bez., per MaiJuni bez.e De per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine behauptet
x igt 26000 Ctr., Kündigungspreis 128,5 .4 bez. Loco 123is 131 W Qualität bez., Lieferun squalität 128 bez.,
ruſſiſcher bez., inländiſcher guter 127--128 bez., mittei
126,3 ab Bahn bez. per dieſen Monat 1285--128,75 bez.
per Oktober- November und per November Dezember 12825 bis

e bez., per April Mai 1887 131,25-131--131,Wo per MaiJuni 131,5--131,25 131,75 bez. Gerſte per
Kilogr. loco ſtill, große und kleine 113 180 .4 nach Qualität

Hafer per 1000 Kilogr. loco 3 Wagre behauptet,Zemine gut r e h Ctr., Künvigungspreis
108,5 .4& bez., loco 1 nach Qualität prferun s8qualität 107 bez., pommerſcher dige 119-122
124--130 .4 bez., feiner 1382 136 ab Bahn Wiehe
mittel bez., Fater 125--131 bez., feiner 134—13 bez.,preußiſcher ruſſiſcher bez., er bie Welt108,25 bez., ver tober- November und ver ovemberDezem

ber 108 nom., per April-Mai 1887 112 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gekündigt Ctr., r
digungspreis bez., Loco 110--116.4 nach Qualität bez.
dieſen Monat 109 nom., per Oktober- November und d ervember Dezember bez., per April Mai 1887 be 2
Erbſen per 1000 Kilo Koch waare 150--200 bez., Futterwaare 136--146 na a ane bez. Oelſaaten per 1000

Werth, 58 Verkäuferpreis, April-Mai S do.,
MaiJuni 59

Börſennachrichten.

Sgrz 3 n 3 e eran Feſtigkeit gewonnen. onders zeichneten ſich hierin Eiſenda hen aus. Das eſaf war auf faſt a ebieten ein
rege

Waſſerftand der Sgale bei Halle an der Königl. Sir
ſchleuſe bei Tratba am 5. Oktober Abends am neuenaupt 1.42, am 6. Oktober Morgens am neuen UÜnterhaupt

46 Meter
znt t am Brückenpegel bei Straußfurt

Saſerttand der Un

am 5. Oktober 0,87Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 5. Oktober am
Pegel 0,92 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen
Sofig, 5. Oktober. Kaulbars wurde in Orchania,

wo er Abends 9 Uhr eintraf, in demſelben Sinne begrüßt,
wie von der Verſammlung in Sofia. Eine Deputation
gerlangte, wie man der Fr. Z. meldet, ſofortige Wahlenund ſprach ihr Vertrauen zur Regierung aus. Kaulbars
wiederholte ſeine hieſige Rede in populärer Form.

Verlag der Aktien r „Halliſche n zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

r Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag, den 7. October:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: Wegen größeren Bücher

VebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

rich Anleihe 4 Kilo Kilogri geküigt er Etr., Winterraps bez. Sommerrapsrei tikrieen a 108,25 6 bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Unmſtellungen iſt dieſelbe bis auf Weiteres geſchloſſen.
Buckauer Stadt Anleihe u. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet, gekündigt Muſeum der Provinz Sachſen für ben Geſchichte m
Chemiſche Fabrik Buceu Obligationen 5,, 101,00 6 Ctr., Kündigungspreis bez., loco mit Faß bez., Ltterreemtynde unentgeltlich geöffnet n DienstaDefſauer Gas Obligationen dis v e loco ohne Faß bez., per dieſen Monat, per Oktober Donnerstag v. II--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe

884 1885 November und per November De 4533 bes per De Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol.
Magdeburger nen Feleniggſts aet. ember Januar bez., per per Mai 44,1 bez. Academie der Naturforſcher, geöffnet Nr. von im

do. Fererdeeſere, r T 242 25 513.00 8 einöl per 100 Kilogr. b e loco bez., Kieferung Gebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am omplat.Wit 20 Sinzahinng 182 205 3175,00 6 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Liter, Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13.do. Zeori Fheete Actien p. St. à 1506 Termine feſt r öher, gek. 410000 Liter, Kündigungspr. 37,6 (mit CoursNotiz.) Miehlborſenverſammilung- Nachm. von
w Rat r e r e. loco mit C bez. per dieſen Monat und per Okt. 4-5 Uhr im Saale von Kohl's gtagrant- Königsſtraße 5.

W. mit 209, Einzahlun 28 20 430,00 G November 37, bez. per November Dezember 37,8 bis Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“
zahludo. Rück-Verſich. Aetien per Etuw à 306 37,738 bez. per Dezember Januar v bez., ver Januar Schachklub: Abds 8 in der Frangiskaner- Halle gr. e er tr.

M. vollgezahlt t rn Hier 1887 bez., per r därz bez., per Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 Uhr1884 1885 ärz April bez. per nrit Mai 392- 39,1-39.4 Sitzung und Uebungsabend im „Cafs David“. OrdenActien Brauerei Reuftadt Magdeburg 4 Tiza 220,00 8 bez., per MaiJuni 39,4——39,7 bez. Spiritus per 100 Liter der reuzbrüder Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr
Chraiſhe de See hen rn W à 1609 10000 loco ohne Faß 37,5 bez. Vereinsabend im „Luftdichten gpeiger e Ulrichſtr. 22.
Dſſanet Gad Aetien 73 131 Weizenmehl Nr. 90 23,00-—-21,50, Nr. 0 21,50--19,50 Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 eſtaurant „ReichsEiſengleheret und Maſchinen Fabrik Nienburg 1 l 221. bez. R hl Nr. 0 V 1 100 Kil kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisergebe in e ciene 7 23 ez. oggenmehl Nr. per ilogr. unverſteuert Il d aLeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 108 le el. Sack, ten gekündigt Etr., Kündigungspreis verein Ha era!S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im „Cafs
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 1 s 7 129, 00 S bez., per dieſen Monat 17, v bez, per Oktober November David. 1 Trepp. Hall. Turnverein: Ab. 82-10 UebungsJe der di alles e. (133 und per November Dezember 17,60 bez, per DezemberJa ſtunde in er ſtädtiſchen Turnhalle. HandwerkerVildungs

do. Derqgwerts Actien 15 00 nuar 1887 17,65 Des ver Januar Februar bez. per rein Ab. 8 Geſangsſtunde im Eafs Barbaroſſa

h en h er See s e e e e e e ehe e enankAc ende n J 116, 25 63 rig Produktenbörſe vom 5. Oktober. Weizen Lzwen“. Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. ging ebung
do. Theater Aclien 3 e e per 1000 Kilogramm vent loco hieſiger 154 bis 160 bez. ſtunde: t. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein Thalia“:

h e ad en z u fremder 175-156 bez. u. Br. Feſt, Roggen per 1095 eden Donnerstag Abend gr, Uhr im Cafe David. Auto-
r. Brauntohien Verwerth.Aetien. c Kilogr. Jena vöß hieſiger 136--141 bes, ruſſiſcher 131-—136 7 iSachſ, Thür. Vrauntoh 1 6 atiſc mechaniſche Kunſt u. Muſikwerk Ausſtellung vonStammPrior.-Act. 5 is 15 bez. Feſt u. höher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco hieſige ünlig, untere Leipzigerſtr. täglich geöffnet v. früh 8-—-7 Abds.gen ne Achen 4 18 7 See bez., feinſte über r Futtergerſte Aich u. Wagageamt: gr. B Berlin a Wochentags v. 8-12 Uhr

a rüet 3nckergjnnerie rn Prlete el 110—120 bez. u. Br. h af eine 1000 Kilogramm netto Hittags und 2—6 Uhr Abends. Votani der Garten: (gr.
loco hieſiger 118--122 bez. Mais per 1000 Kilogramm Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. StädtiſcheMarktberichte. netto loco e I be Donau 115-120 Jl ſt ür Arbeitsnachweiſung. dige Merten ArbeitsMagd burg, Okt. Granulated ſtall weo e u. Br. mee e euſegt e r u fremde Reſende. echen

a e a all D
zucker za St allzucker II. logramm netto loco 43 bez. Ruhig. Spiritus per e e Senat Mäuerhaſſe 86
ger excl. 969/ h Keuögter von r w 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 37,80 G. Matt. Wher S Kend. 1980 1500 Heachrrobutte 76 ſtend. iwerrobl H. ttobeh Zeumppglle. (Anfangsbericht, Theater -Repertoir
16,10--17,10 Tendenz Matt. d waßlichee Umſatz Ru W. sffein Brodraffinade 27,25 fein Brodraffinade 26,75.4. S neriche ugſat 7 davon für Spe- für Donnerstag:
Gem. Raffinade 25,50 26.,00 A. Gem. Melis J. 2450 a lign und part 1000 Amerikaner ruhig, Surats ſtetig. Leipzig. Neues Theater: „Die Sternſchnuppe.“

Tendenz: Still. Middl. amerikaniſche Lieferung: November- Dezember 5 99 Altes Theater: „Jphigenie auf Tauris.“

f. gk. Gold, Silb8orler Börse v 5. 0otober. n r t ſo eeen r3 her hzerez e e de lerbeid.
eimarGera o aar.) 3 R 3 393. 40b é SSt. 276 33332. 365 on r Jer, 5 s d 5 kob. J o 32 188,80 Dollar per Et.Dentſche Fonds. erra Bahn. 213 88,900 t. e e i v vw P untdb. iab aigo ſac 116-308 r e. r Fot

See Anleſhe T o Otfcer. Sidb. Steuer en S d eleonerror er e. 16,- 150den eonſol Staete Anleihe 9 853 n w. n ne 195 Siddentſge Boden Credu 100,506 Saft ktnoten per e St. 32638
Staats 5 z z 100/896 Deutſche Ungar. RNordoſtbahn gar. 5 81. 50636 Banknoten per i 80, 855do Staats Präm. 8 149,106 do. apvrior 5 00 G eſterr. Banknoten ver 10 162, 459e s 118,70 Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. do. Ofſtb. s 81,50836 do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162,90d5z. e 138358 do. do. I. s 104, 100)6 Induſtrielle Geſellſchaften Ruſſiſch Banknoten per 100 Rb. 194,80b

C u und Reumarkiſche 4 102 008 CharkowAzow gar. 1102.006Se 8 Mandb e iel 48 32 za 7 J e gar z 131 Zinsfuß überall u e r in
et rel qour X mOrten e t t Z. 4 los 208 rn gar. 1857. Anhalter Maſch Wende van Zmſter m 2S Fommerſche 162 e. v. Se cr. roten e e Serlin- Anhalt Maſch. 7 r 02 J. Hoinbard 85 Feterbburgoſenſche, neue 18332 do. in. Ser. i e ſen gar z 7010 Zerl Ma Sau.: 16283226, Srivatdise. areſtpreußiſche do. IX. S. (v. 85 tündb.) 4 103.502 her w. v 7 Zerlinet Udientrenern' 150: riß 3el v Berlin anhalltet, r u a zen T 3. 5 103,806 el i n Leiebrir: it 12Zur nd Reumärkijch 184-198 u. Gotthardbahn V. Ser. rölwitzer Papierfabrik 7563a emwerſche 1 184188 Berlin Dresden (gar. an [103, 400 daten a. UmrechnungsCourſe:e t tie VerlinGörli pznv, und er ichat 43738reSathd öl. 256 Suun-Hanbüji a. i än. 19324228 ehe Naſgtuenfabrit 30 10 Krute. T r z en zHraunſchw. 20hl. 8. M. p. r. 96 606 vat: .-Potsd.Magd. 103:208 Bank-, vvv ober und Creditbank- n en h i

e r W vo n i e 103-7835 Actien. Leopoldshall em. 5 ſ108, 0063m Pfandbr. 1 1103,403 r i 4 i Tor Zinſen 3 49, ab h gugsenommen Reichsbant Rat v z 1 Leipziger Börse v. 5. October

rn o 2 h uel II. u v. 4 103,30b38 Dividende 1884 1885 h Z.Ausländiſche Fonds. Winde j. Em a 108! e Berliner Handels-Geſ. 9 8 1241,406b e chem. a u 133: r e u Landw 3 19, 806
n z 3 do. Vii. m. i63,- Zrauuſcghweig Hannover 72 auft, Bann es o CreditBerbandes v. 65 4 103,203r ferr. Eiderrente T aüe-SorauGuben 1 11063,206 Darmſtädter Bank I 613 138, 50b3 er chem. Fabrik 19 e i32,006 Creditbr. des Sächſ. Landw

de Aer Vreriadt ren z e n a. Credit Verbandes v. 67 4 104,806Ruſſ.Engl. leſen von Seipzig Lt. A. 453 104, 70b36 do. er alt. 164.9 i Tiben, Netien Bierbrauerei' 8 X 128 008 Sauidiw. z. Manse, 24 1100,7570 b 5 (98,90 G 8 do. TLit. Deutſche Geno r Bant. 8 63 133, 75 Zeitzer Maſch. Anſtalt 16 218,258 d do d Am 100do. von e 94,906 Wittenberge 8 94,70bz DiscontoGeſe 11 11212,2563 be a I879 t tRuſſiſche von 56 80 Mainz 2udw, on rn iäen 5 ver t. n z z e ortdo. III. Drient 59, 806 Kherſchleſ. Rärt. Sr. 4 162, 106 Dresdener Sant 7 AltenburgZeitz 4 196,50 Gn et t et en nene e tat t nedo. Sod.-Cred.ptbr. S 97 508 ad banſerärtiet. r i 103-908 e e e 3 rawerts u. Hüttengeſeuſwaſten. Saalbahg Et. Pr. Si 85
St Wd.cäred.. ſdör. 5 95,256 do. 102.508 Seipziger Credit Anſtalt 5 178, 298 Arheſter Kohtenwert I s 006 3 b 92, 905 (96, 25bz odei D m. Fer). 31 [100,756 Magdeburger Bankverein 656 110,c0& Bvochum, Gußſtahl I 16 10 190, 7564 „903Ungar. St. ;Siſeyraha. Anlh. s ios, 75 G do. I. F. u. 329 Mira Privatbank 4,05 116, 508 Conſolivirte Marie 7 169,608 Aug. men
do. Hſtbahn II. n. e. t. ö geh t es atte Goö'e 3 32762 Sonuersmardhütte e. 5 Div. 88 90 4 173, 755ze. Saidrente 1 85, 50038 do. Em. von 79 106. 206 ationa W ſo Sgeim. ünion St. Pr. Aitg. 56 Leiwziger Vaz vo 62 1 140 oBerbiſche Rente 5 178,80636 do. Em. von 80 4 103,258 Crevi 8710/452, 9063 per r i u. 4063 v. dige 1 808Oftpreuß. Südbahn s 163, 106 ren en 88 2138 e gehentirgenet tö8. eranſe Sant de e es

r e r u e n e ehe t 1 TierFiſenbahn Stamm und Stamm Kpeinige les 4 e ch eq: 138,75 Hench dammte onv, vn. er rennt e erſ be 4 300,006
rioritätsActien. in n Pr. t 183; t S Bann u e gt Ragdeburze v n z t 224,908 do. 5 104,03T Siſvidende 15811856 I. i. V. u. VI. 4 103. 5 i BaneſgeBaſtricht 32824 55, 202 Seimar-Sera 101, 40* l sagt galie Braunkohlen n e a Min Werrabehn I68, 568 i ze a I h u e 4 300,006e 9vpotbekenCertiſente. n tut ar Mhes 1000 4 los z00

3 7-=„ardbahn vollgez. 2993 96, 00b set Anhalter Landebank. 102,908 e r äeeäh t e. re Ausländiſche rn hweig auſ vrr el Wechſel. e e t te Eiſenbahn Prioritäts Obligationen. frse ow. w. Sein e ten wo de 23 ſog es ne teienWi. e I e 109, 406 Gr ar Pripien i z. i o. 106 Fl. 2 z 168, v r bei u. t co
g. Leine et s v 08 So e g. ins W. v c ar. 2 Berge e u e 167, ese ſener raunt e e e baet e n e eti wen Se r 3 ne h ä: e 3 äng e i ne m Oeſt. w. a z 152:48 Luk Zu v 80ſ0 95,003

al-Bo rean u. ehe 3 en än. Iſetr. ruan. 2100 luo2, o a. e rer o guter v e 94,003

z

r

S 20080 r



Erſte Bellage zu 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schweiſchke' ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 7. Oktober 1886.

C

W Fabrik:Meerane i. S. I äIIIXI. Keller Sohn. W Filiale:Halle a. S., Leipzigerſtraße 3.
empfehlen dem geehrten Publikum ihr reichhaltiges W Lager V in

e Tſident M mer ſnnn nen ad
von 20 Mark an, und Anzüge von 5 Mark an,

elegant, gutſitzend und von nur modernen beſten Stoffen gefertigt, hält in größter Auswahl vorräthig

Grosse Ulrichstrase W t t S h im HauseWS Morita Cahn, a aner-
Grösstes Stofflager aller Veunheitemnm. Bestellungen nach Vanass

finden in eigener Werkſtatt exacte Ausführung.

O. Hauptimann's Möbelfabrik und Magazin,
Kl. Ulrichſtraße 34. KHaakle a. S. (Drei Könige).

Ausſtellung completter Zimmereinrichtungen in allen Holzarten vom eibfachſten bis zum feinſten Genure
in ſauberer und reeller Arbeit zu ſoliden Preiſen. (16115

Wegen Lagers verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
Geſchäfts- Uebernahme.

Scehuhwaarren, Mit dem heutigen Tage übergybe, ich meine [17095

nur beſtes Fabrikat, in gr rößter Auswahl zu den wöget i s
Papier-, Schreib- u. Aeichenwaaren- Handlung

Preiſen, vom Lager ſowie nach Maaß empfiehlt Schirmfabrik, 45. gr. Alrichſr. 45.
dem er m Herrn Fr. Müller. Indem ich für das mir bis-

B. Freie Schuhmac mir. n da gſehte zonnehſ eine Kegrrher rn bewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen. W. Guhbscoeh. tage gen

Große Ulrichſtraße 54. 9 preiſen. 14469Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich, einem

De

[17067

Halle a. S. 1881

Sonnvnechirine u
Regenschirme,

Silvw. Stan tsmedaiſle.

garantirt dauerhaftes
eigen /s Fabrikat. Re
paraturen jeder Art er
gebenſt empfohlen.

Fritz Behrens,

Einen großen Poſten feinerergeehrten Publikum von Halle und Umgegend mitzutheilen, daß ich obiges
e Geſchäft in der bisherigen Weiſe fortführen und alle in mein Fach einſchla

Tapeten
ſtets die neueſten Deſſins in effektvollen, farbenprächtigen Ausführungen,

zu bekannt billigen Preiſen, empfiehlt

Hermann Bischof45. Große Ulrichſtraße 45.
Verhbesserte

amerikanische 0Oefen
erzielten bei den Probeheizungen in
den ſtädt. Schulen zu Frankfurt a M.
und bei dem Verſuchsheizen in Lon
don die beſten Reſultate. Ca. 50
Erſparniß an Brennmaterial. Ver-
brauch pro Tag ca. 25 Erwär-
mung der Kunde prft: Ventila
tion der Zimmerluft. Fortbrennend wuiährend d des Winters nach

S einmaligem Anfeuern. Permanen-
S ttes, Lager in reichhaltigem Sortiment

zu billigſten, feſten Preiſen.wiſh. Heehert Halle a/J., gr. Archsn 60

S ètDTAAADas Hnötallatidnsceschaſt für Gag d Wasser-Anlagn

von G. Gtüümmt er Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
empfiehtt 48 zur Herſtellung von Water-Cloſets, Toiletten und Bade- Ein

tungen, Pumpen und Abort-Knlagen nach beſtem Syſtem. [12818

Permanente Ausstellung, zu GeschenKen geeigneter
Huunstguss waaren

der Bisenhütte Mägdesprung, Halle, Kleine Brauhausg. 21I.
Verkauf Hütteupreisen. [17079Parkbad-Conditorei und Cafe

(H. Engler.)Tägkich z Obſt u. geään Porgkgliche Weine. echt Culmb. Bier.
Grosse Auswah Jager und echt Zerliner Weißbier.in Corfeckuren u. Chedotade. Angenehmer Aufenthalt.

W Solide Preſſe W Prompte Bedienung.
Alle Backwaaren ſind täglich friſch in meiner Filiale r

r. 13 zu haben.Kirche

gehe Artikel billigſt und ſchnell anfertigen werde.

[17096

Das meinem Vorgänger
geſchenkte wolle bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen.

r. Müller. Buchbindermeiſter,
Neue Promenade 14.

Mehlgeschäft NMansfelderstrasse 4. (Klausthorstr.)
Verkauf von reinen Roggenmehl unter Garantie. Weizenmehl feinſte

Marken. A. eMit heutigem Tage übergebe ich die ſeither in meinem Hauſe Bernburger-

ſtraße 23 betriebene

BRestaura tion
Herrn Ludwig Schuräig und bitte das mir geſchenkte Wohlwollen auch auf
meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

Halle a/S., den 1. Oktbr. 1886. E. MHerre.
Unter ergebener Bezugnahme auf obige Anzeige bitte ich meine geehrten

Freunde und Nachbarn, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf
mich gütigſt zu übertragen. Gleichzeitig bemerke ich, daß ich das vorzügliche
nach Pilſener Art gebraute Bier aus den Rauchfuss'ſchen Brauereien
(A.-G.) zum Ausſchank bringe. Hochachtungsvoll [17066

Ladwig schurig.
s Restaurant zum Reichskanzier,
2 Leipzigerſtraße 18, J. und II. Etage.2 Meinen anerkannt guten Mit Wiſch 4 Gange 0,80 im

Abonnement, bringe ich hiermit in empfehlende Erinnerung. Sa Warme und kalte Speiſen in großer Auswahl zu jeder
g. Tageszeit.
a Echt Culmbacher aus der 1. Culmbacher Actien- Ervor

S Brauerei. [16979e o ff. Lagerbier von Wilh. Rauchfuß. Ca Große und kleine Vereinszimmer mit Pianino.
Bei Beginn der Winter-Saiſon erlaube mir meinen

Gesang- Unterricht
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Anmeldungen erbeten Vormittags Auguſtaftraße Nr. 15, II.
Amalie Burger-Woeber,

penſ. Hof-Opernſängerin.

Tapeten
verkauft zu Fabrikpreiſen t

G. Frauvendorf, Schulgaſſe 2a

Nadeln, Oel, Garn,Erſatztheile, gründl. Reparat. an

Nähmaſchinen. rF. Lindenheim, Brüderſtr, 15
am Markt.

Operntextezu Richard Wagners et Rhein

gold, Lohengrin, ſowie zu allen zur
Aufführung am hieſigen Stadttheater
gelangenden Opern hält vorräthig
RKitzing, Poſtſtraße 12, Eingange
Rathhausgaſſe.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden zur Nach

richt, daß ich mein Geſchäft von der
großen Ulrichſtraße 23 nach 3

Geiſtſtraße 21
verlegt habe. [17088

H. Schmicdt,
Handſchuhfabrikant.

Geschäfts- e
Mein r befindet

ei 7 igerstr. 16 purr-16958] BRleeser, Priv.-Sekr.P S befindet ſich von

jetzt ab 17am Mühlgraben Nr. 5.

E. Friedrich. Maurermeiſter.
Unſer Comptoir befindet ſich
gr. Märkerſtr. 21
Hallescher Verein für

Kohlenbergbau und
Briquettesſabrikation

Ketien-Gesellsehaft. [16701

Gedenktage ans der M und Lokalgeſchichte.
October.1571 Vernichtung der türkiſchen Flotte bei Lepanto.

1813 te d fran gen Herrſchaft in Caſſel.1831 Nrngt er Cholera in an urg.
1858 Könie et Erlaß betr. die Nnfforrerung an den Prinzen

von Preußen zur Uebernahme d Regentſchaft.
1870 Ein Ausfall der Deſgtung von Metz auf beiden Moſel-

We Fit großem Verluſt für die Franzoſen zurückge Name aus
ſchlag1871 Chieago wird durch eine Feuersbrunſt zerſtört.

1849 Das Halliſche Bataillon (2. Bataillon des 27. Landwehr
Jnfanterie-Regiments) kehrt aus dem Feldzuge in Baden
zurück nach Halle.

u
Ja dieſer

äußerſten

weſens werden von der Stadkverordnetenverſammlung

genehmigt. E
2 u türkiſche Hochzeit.

eſprochen iſt, wagt es
Feßen „Madame“,We e Liebe fähig iſt,

entfernen, um die Reize Eures Geſichtes zu betrachten
rage erſchrickt ſie und hält ſtatt jeder Antwort die
nden des Schleiers feſt zuſammen.

durch dieſe Zurückweiſung durchaus nicht entmuthigt, ſondern

Er zieht einen
et

Allerlei. den Preis

(Schluß.) Nachdem dere einen Schritt weiter zu
euem, mit allem Ausdruck,f ich es wagen, Euren Schleier

eine glückliche

beginnt er von einander“.
„darf

Jzzet wird
genommen,
den Gatten zunächſt ganz verwirrt, und

1859 Die Grundzüge für Neuordnung des Halliſchen Armen- Vieh etwatr er ſeine Bitten: nachdem er dreimal abge
wie en, greift er m einem Mittel, wen in jedem Lande hirillantring aus ſeiner T a
eine wunderbare Wirkung
er ihr denſelben präſentirt, ſagt er:

Eures Geſichts.“
Gatten ein günſtiger, ſo „nähern ſich die Sternc“ der Beiden,Zukunft lächelt ihnen entgegen.
erſte Anblick eine Enttäuſchung, ſo

e, deſſen Anblickauf die junge d ran ansübt, und indem

ehmet hier, Madame,
Iſt der erſte Eindruck auf den

Bietet aber der
„gehen ihre Sterne aus-Um fördernd in dieſe Entwickelung der Dinge ein-

zugreifen, pflegt man das Antlitz der jungen Frau mittels
Gummi mit kleinen Blumen und Brillantſternen zu bekleben.
Der Glanz derſelben, vereint mit demjenigen der Augen, machen

jat er ſich erſt die Zeitdieſe Verzierungen zu enüſernen ſo betrachtet er



Mansfeld'sche Kupferschieferbauende
Gewerkschaft zu Pisleben.

Bei der für 1886 unter Zuziehung eines Notars hier stattgefun denen
Auslooenng der planmäsesig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe de 1859.
(27ste Ausloosung.)

Serie 26 No. 626 bis mit 650,Serie 30 722 750,
Serie 77 1901 1925.,z2ahlbar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Sopuidscheine und der Zins-

gcheine No. 56 bis mit 60 mit Zinsleiste.
II. Anleibe de 1867.

W Ausloosung.)
Serie No. 5481 bis mit 5500,Serie 257 2 5621 5640,
Serie 276 6001 „66020,
Serie 2890 6081 6100,Serie 313 6741 6760,

azahl—bdar am 2. Januar 1887 gegen Rückgabe der Schuläscheine und der Zins-
scheine No. 39 und 40 wit Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(9te Ausloosung.)

55 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 22. 28. 173. 188. 198. 230. 233. 242. 456 457 479. 612. 613. 707. 741. 764.

775. 828. 840. 866. 879. 881. 897. 944. 1195. 1254. 1260. 1268. 1275. 1278.
1302. 1307. 1413. 1441. 1501. 1535. 1547. 1561. 1577. 1578. 1581. 1606.9 1780. 1917. 2010. 2045. 2069. 2144. 2169. 2225 2239. 2286. 2344.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 3. 28. 48 92. 107. 165. 207. 231. 245. 272. 280. 281. 312. 328. 350. 365.

366. 641. 642. 6653. 688. 760. 893. 957.
3 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 5. 25. 82.
xahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schuldscheine und der
Tinsscheine No. 24 bis mit 40 mit Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(2te Ausloosung.)33 gehnläscheine à 500 Mark.

No. 220. 249. 272. 274. 358. 399 447. 481. 521. 573. 579. 700. 730. 769. 795.
918. 896. 949. 950. 983. 997. 1001. 1002. 1024. 1028. 1040. 1049. 1096.
1104. 1114. 1115. 1259. 1278.

12 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 24. 61. 73. 100. 207. 252. 284. 327. 379. 387. 415. 458.

2 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 34. 62.

rahlbar am 31. December 1886 gegen Rückgabe der Schnldscheine und der
Zineseheine No. 16 bis mit 20 mit Zinsleiste.

Zahblstellen sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gen in-
s'chaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. in Leipa je
die Allgemeine DeutschelC redit- Anstalt daselbst und die Disc o.Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die e
werkschaftliche Hauptkassse hier und die Allgemeine Deutsche
ECredit- Anstalt zu Leipzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen. Verzinsung der zu tilgenden Scheine hört mit
31. December 1886 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

singelöst:
aus 1859er Anleihe

Serie 58 No. 1449, fällig am 2. Januar 1885,
16 395 bis mit 400 2 1896v 96 2442 2443. 2460 2 zaus 1867er Anleihe:

Serie 210 No. 4700, fällig am 2. Januar 1884,
6822 Pis mit 6526. 2 1665e 213 4744 4780,9 I 55 579, 5580 v 2. 39 1886,341 7301 vis mit 7320.

aus 18730r Anleihe:
à 600 Mark.

No. 678, fällig am 30. Juni 1883;
aus 1875er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 928. 1863. 2328. 2361. füllig am 31. Decewber 1885;

à 1000 Mark.
No. 486. fällig den 31. December 1885;

aus 187 9 er Anleihbe:
à 500 Mark.

No. 270. 601. 672. 982, fällig am 31. December 1885;
à 1000 Mark.

No. 152. 465, fällig am 31. December 1885.
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemaeht. [11655Eisleben, den 15. Mai 1886Die Ober-Berg- und Hütten-Direction.
Leuschner.

Zur gefl. Beachtung.
r Den Herren Gutsbeſitzern und Land-

De wirthen die ergebene Mittheilung, daß ich
einen Poſten von ca. 300 Stück 22 und

S. 2 jährigen Mastfersen u. Stieren.,normal gebautes Vieh, gekauft habe und offerire dieſelben pr. Ctr. mit 24 Mark bei Abnahme bis Mitte
November.

Bei etwaigem Bedarf bitte um ſofortige Be

ſtellung. [17062Hochachtungsvoll ergebenſt

S. Stewn, vVichhändler,
Leipzigerſtraße 55.
Sonnabencl, den 9. October trifft

eine Sel Auswahl
S Belgiſcher Pferde

bei mir ein. 17077m ter rnQuerfurt.
ſchon mit ruhigerem Blick das befreite Geſicht ſeiner Frau. Feſtſaal, unter Letzteren, als Mittelpunkt des Ganzen, auch einech thniglicher Prinz, der ſpäter eine große Rolle

Geſchichte geſpielt hat.
hobener Stimmung und als die Geſellſchaft ſich von der Tafel

arben illuminirt und ſprühte vom
Sie begab ſich alsdann

Aen ſie vollſtändig
leer und Alles plauderte und

lachte durcheinander in der Erwartung Lines der herrſchenden
Jn der That, es wurde

Während Jzzet und ſeine junge Gattin zärtliche Worte wechſeln,
g. je Alte das Abendeſſen bereitet, welches aus einem jungen

uhn 2c. beſteht. Nachdem das Mahl beendet, leiſtet ihnen die
athin den letzten Dienſt, indem ſie ihnen den Kaffee in

emaillirten, mit Edelſteinen verzierten Taſſen darreicht und
dann diskret das Hochzeitsgemach verläßt.

Aus der Regierungszeit des letzten Herzogsvon Braunſchweig erzählt der „Peſt. Lloyd“ folgende luſtige
Epiſode. Es war in Blankenburg und zwar im Herbſt nach
einer gewaltigen Jagdpartie. Mehrere Hundert Hirſche, Sauen
und Rehe waren auf die Decke gebr acht und bei Fackelſchein
hatte die Jagdgeſellſchaft der enrés beigewohnt. Ein gläm zendes
Banket folgte; mehrere Hundert Perſonen: Hof- und Staats
Deamte, Offigziere, fremde Gäſte von Auszeichnung ſpeiſten im

erhob, war

erfüllte. E

Stimmung

miſcht, war
Gaſt waren

Feuerwerk der luſtigſten
ins Schloßtheater, deſſen Parkett und Lo

ei n Schauſpiel dar r
kein geſprochenes.

und hatte ſich denn auch vor dem Beginn

Die J her

ne habeder Auf Angebot auftober Z3 nene g. Uhr an uns
vialiee v bezogen werd

Die E der SFferten,
Spnna d den 16.

Rathskeller Verpachtunghske h p beſtehend aus 2 ehe Bettel

nkzi enwohnung, großem etheiligungdere ſoll s Jahre verpachtet en ſchloſſen. Offerten er G.
werden m r

ie Rathskellerwirt
humen gier eingeſehen oder gegen Erſtattung der Co

indet am
ctober er., Vormittags 10 Uhr.in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtliebhaber ſtatt.

Querfurt, den 28. September 1886.
Der Magiſtrat.

anzſaal mit Büffet und
hre Angebote verſchloſſen mit

hſchaft bis zum 15. He-

Gar

ein ureichen.

[16988

Ritt
nahe der Eſenbahn- Station Jeßnitzenden meiſtbietend verkauft werden.

zeichneten

jm Hotel „zum Rheiniſchen Hof

verlang wird.

ſehen werd n können;

geſtatt

erguts- Verkauf.Wegen Kränklichkeit e Herren Beſitzer ſoll das im Kreiſe Bitterfeld,

auf 6. November 1886
Vormittags 10 Ahr

in Sitterfeld anberaum, zu welchem Kauf
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur eive mäßige Anzahlung

as Rittergnt Renden umfaßt ca. 187 Hektar ca. 119 Hektar Acker,
42 Hektar Wieſe, 9 Hektar Weide, 9 Hektar Garten, 8 Hektar Holzung und
bietet durch die Lage der Gutsgebäude an einem parkartigen Gekölz mit
Wiefengründen eiſen angenehmen
1 Stunde die Städte Leipzig, Halle und

Nähere Auskunſt ertheilt der Unterzeichnete,
Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie Auszüge aus der Steuerrolle einge-

ouch iſt die Beſichtigung des Rittergutes jederzeit, nach
hggeger Anmeldung bet Herrn Gutsbeſitzer Bentsehbesa in

Selitzcch, den 18. September 1886.

Klang. Rechtsanwalt und Notar.

in Anhalt gelegene Allodial- Rittergut
Hierzu iſt ein Termin v

Mittlſt der Eiſenbahn ſind in
Deſſau zu erreichen.

bei welchem beglaubigte

Renden
[16240

Bekanntmachung.
Durch den Tod ihres bisherigen Jn

habers iſt bei unſerer Verwaltung eine
Secretair-Stelle vacant geworden und
ſofort zu beſetzen.

Das Jahresgehalt beträgt zunächſt
1200 Mark und ſteigt bei guter
führung und erwieſener Brauchbar-
keit nach dem Ermeſſen der Stadtbe-
hörden. Die Anſtellung erfolgt zu-
nächſt auf Kündigung, demnächſt auf
Lebenszeit. An Caution ſind 900 Mark
zu ſtellen, auch iſt der Anzuſtellende
verpflichtet, der Provinzial Wittwen
und Waiſen-Kaſſe beizutreten.

Bewerber, welche mit den Büreau-Geſchäften der ſtädtiſchen
in Sonderheit der Polizei-Verwaltung,
des Standesamts der Kranken- undr Verſicherung und der Heeres-
Erſatz Geſchäfte vertraut ſind, wollen
ihre Zeugniſſe nebſt einem Lebenslaufe

und einem Geſundheitsatteſte baldigſt
an uns einreichen und wird bei gleicher
Qualification den civilverſorgungsbe-

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Rectors am hieſigen

Realproghmnaſium, mit welcher ein
Jahresgehalt von 4500 Mark verbun
den iſt, wird vorausſichtlich am 1. Oc
tober d. Js. frei. Geeignete Be-werber wollen ſich unter Einreichuug
ihrer Zeugniſſe und eines kurzenLebens laufes baldigſt bei uns melden.

Naumburg a S., den 27. Sept. 1886.Der Magiſtrat. [16703

Bekanntmachung.
Die Pfarrftelle zu Kirchohmfeld t

dem Filial Kaltohmfeld iſt erledigtQualificirte Bewerber werden erſuch t,
ihre Meldungen nebſt Zeugniſſe bei
dem Vertreter des Patronats, Herrn

rode in Merſeburg nsureichen

Münn unvon ca. 340 Morgen gutem Boden
im Delitzſcher Kreiſe, an nach Leipzig
führender Chanufſee und Eiſenbahn
gelegen, mit romplettem Jnventar
und reicher Ernte iſt zu verkaufen.

Kaufofferten erbitte unter C. H.

zigEilenburg.

Ein Gut unweit 3 a S.,
45 50 Morgen groß, fruchtb arſter
Boden in hoher Cultur, iſt verkäuflich.
Fiber es von ernfſtlichen Selbſtk. unter

Q. 820 an Maas en ein4 Von Halle a/S. 117101
Iegeler Verkauf.

Eine an einem Bahnhofe gelegene
größere Ziegelei, in beſtem Stande,
flottem Betriebe u. mit gutem Abſe.

iſt für 75,000 bei 2430,000 An-zaltuns zu verkaufen. [17100
Gefl. Offerten unter S. M. 765 an

a enst e s m
in Leipzig.

Offerten mit Angabe von Alter. Farbe
und Preis an Roediger, Rittergut

Schafſee bei Schraplau. (17044
Eine ſtarke neumilchende Knh mit

Kalb zu verkaufen, [1697Lehndorf Nr. 3 bei Teicha.

Das Gaſtmahl verlief in

ſie in allen
einlaune.

s war kein Plätzchen

angemeſſenen Schauſpiels.
und zwar eines „für Götter“,

nach Blanke nburg beordert worden.
ämlich, gleich dem Herzog ein heißer

LandesDirector Grafen V. Wintzinge-

poſtlagernd Jeſewitz, Station Leip
[17078

Vosier, i7
Ein Doppelponuh zu kaufen geſucht.

8 A. N. 838 hauptpoſtl.

in der deut ſchen

Das herzogliche Ballet, mit etwas Oper ge
Der prinzliche

der Vorſtellung auf

Pferde- u. Wagen-Verkanf.
Wegen deren längerer Ab-

weſenheit des Beſitzers ſtehen auf
Sittepant Peres bei Kieritzſch, Königr.Sachſen, nachfolgende Pferde Wagen
und Geſchirre zum Verkauf:

Schimmel u. Swwarzbrauns- 165
ctw hoch, und Jahr alt,Wallach und Stute, Fuchs und
Braune, 162 et hoch 7 u. 8 Jah alt,
Wallachen. Beide Pagrpferde gehen
r und ſehr flott, 2 u. 4ſpännig.

Jahr alt, ſehr edel.Wagen, gehen ſehr gut zu reiten.
3 Reitpferde, Stuten, Rothſchimmel.
dunkelbraun und lichtbraun 6 njährig, 165 u. 172 etm hoch,

fahr- u. 1 Ponnywagen u. 6 Paar
Geſchirre. Näheres bei [16961

Kutſcher Kost in Peres.

r der ehe r bei Irhatanegeben werden tehen als überzäken ure, den 1. October 1886. Fertäu kau ſegen a ayerg um
8 Std. 1 2 jährige

Stiere, à 46 Eir
80 Stck. vollſätzige Ham

mel, Rambonillet.2 Stck. leichte Reit- und

Wagenpferde n jähr.

vor dem Unter 30

1 Paar Doppeiponnh, Rappen, Stute

und Wallach, 150 et hoch, 6 und 9
ſehr ſchnell im

ſchwerſtes Gewicht, ferm geritten r

tr äuppenſicher. 1 Halbwagen, 2 Selbſt

u für u gerund mneſchaft Pertrauten Keit

em Salair: auch er

Haasenstein VoglerLeipzig er erbeten. [1
inen tn
17089] gr. Steinstrasse Nr. 62

r Vormittagsans sfelderſtraß ße 48,

Treppen.
Das Dominium Mötzow c

Jrandenburg a. H. ſucht zum ofortigen

Antritt eine tüchtige Landwirthſchaf
terin, in der Küche erfahren. u

0 pro anno.
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft tüchtige u. erfahrene ältere
Wirthſchafterin ſucht Stelle.
erbeten Frau E. Fryunmannt in hAnhalter traße 10, I 71071 ält. Kndwirſhaaften a
in ff. Küche. jüngere ſuch. ſofort,1 jüngere ch e ü zum 15. En
gagement.

Mehrere jüngere 774dgen. noch
nicht ged., ſuchen Stellen.

Offene Stellen für ein ält. anſt.
Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.unter geitg tücht. Hausfrau ohne
Lehrgeld, für ein. anſt. gutempf.
Dienſtmädchen für kl feine 6
n. Querfurt d. E. Lerche, Domktz z

1707
Jch ſuche zum 15. October ein er-

fahrenes, tüchtiges Mädchen. [17106
Raffinerie 4.

um Rübenroden werden Leute
geſucht auf der [17056Halle a/S. Cichvriendarre.

Vermielthungen.

Vermiethungsabzeigen
und ethsgesnche

finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteße Verbreitung.

Wohnungs und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri-
xen, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich Jgedruckte Ver-
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren

oder Fenſtern. 2
172175 cm. groß.

Eine vorzüglich erhaltene, mit grünem
Sammt überzogene CMuaise longue!iſt billig zu verkaufen. Näheres beim

Hausmann Mühlweg 15.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb i

verkauft Kaltenmark Nr. 50.(16510

Ein Pferd billig 3 z. verkaufen

16950] A. Dilcher, Rathhausg. 15.
Eine Transmiſſionswelle von 3m Länge 2, Zoll Stärke, wird z

kaufen geſucht von Als. Götte, Braue
reibeſ., Allſtedt (S.-W.) [16955

Gelegenheitskauf.

Singer-üähmaschine ar en
halben Koſtenpreis zu verkaufen

Gr. Klausftr. 11 bei Schmädt.

n

Ein gebrauchter noch gut erhaltener
Handrollwagen iſt zu verkaufen.

Merſeburgerftraße 41 part.
W y'.

Offene und geſuchte

Ein cand. the nI. 9
Exan ten r ged.
wre 2 MädchenStunden ne icht zu erth.
freie Station mit hübſch. We ohnung
auf Auerberg bei Stoce a/Harz.
7042] ehramm.

ſich nund geneigt
täglich einige

der

Ein unverheiratheter Oeconomie-
Inſpektor, ca. 30 Jahre alt, derſchon einige Rübenwirthſchaften ſieben

Jahre m ſucht geſtütztauf beſte Empfehlungen ähnliche
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter

Slellen.

findet

W 4
Halle a S.

[17027niederzulegen.

afte zu ſagen.
aſt ſtand mittenn erg

überaus ge-

Huld naſchten. Der
Arm um die Taille gele
Herzog ſchien es indeß,
gonnen haben.
a-t-il donc Faites lever

wenn auch

Valletfreund Fu e und donnerte:

weiblicher S
S

und er rief dem

a donnerſen nichts übrig, a

Mxpecd. a. a il. Zeitong,
gr. Märkerſtraße 11. 3

Comptoir
ev mit Lagerraum in guter Lage, nahe

m Bahnhofe ſofort z vermiethen.16290 Landwehrär. 8/9.

1. Aprilhaden 887 indester

n r (17103Hugo Heckert,
gr. Ulrichstrasse 35.

W uchererstr. Nr. 32
iſt eine Wohnung, Bel
etage, 6 Zimmer, Bade
einrichtung er. ſofort zu
vermiethen.

Näheres daſelbſt.

Königſtraße 30
iſt die herrſchaftlich eingerichtete I

Etage, beſtehend aus 6 heizbaren Piècen
nebſt allem Zubehör, zu vermiethen u.

April zu beziehen. Lu7 17094
blücherstrasse ſi,

hoh. Parterre, 7 Z. m. Z. z. verm

9 [16829Zu vermiethen
2 weriſhafth Wadgngchorſer

errſchaftlich eing. Wohnungen, jede
mit einem Balkon nach der Saale,
à 150, 140 und 130 lr. event. 2.
Etage 10 Fenſter Front im Ganzen.
1 Laden nebſt Wohnung und ſchönem,
trocknen Waarenkeller. [16951

Möblirte Wohnun

offen kl.
u. Schlafſtelle

lausſtraße 4
[17081

die rn begeben, um den Damen vom kurzen Peehe ige
Der Vorhang war noch geſenkt und

auf der Bühne, umgeben von einem
metterlinge, die alle zugleich an ſeiner
önſten von ihnen hatte er galant den
gte und hielt ſie an ſich gepreßt. Dem
aß die Vorſtellung längſt ſollte be

Regiſſeur zu: „Eh bien, qu J
le rideau!“ Der Regiſſeur, in begrei

licher Verlegenheit, deutete auf die Gruppe in der Mitte der
Buhne, welche es in der That nicht räthlich erſcheinen ließ. jetzt
den Vorhang aufzuziehen.
ſpri uch ſchlechterdings nicht vertrug,

„Sapristi, levez le rideaul“ Da blieb dem

Der Herzog aber, welcher Wider
ſtampfte zornig mit dem

als zu gehorchen und er gab das

Tee

Vautiſchler ſucht

Liſchter ſtellt ein Feldsirasse e
[17090Geſucht ne dent che en

Hintethee

Offerten
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Bau- und Brenn-Materialien-Geschäft.

in Berlin
ausgrundſtücke, ſowie

weitere Auskunft ertheilt.

Agentur Halle a. S.

O enPreußiſhe

Die Preussische Central -Bodencredit-Actien-Gevellgchaft

ewährt Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene5 Darlehne an Communen und Genofſſenſchaften.
cluſive Amortiſations-Quote, für die erſten 8 Jahre 4 o von da ab nur noch 4

Antrags- Formulare ſind bei der unterzeichneten Agentur zu entnehmen, welche die erforderee
4

der Preußiſchen Central-BodencreditActien- Geſellſchaft.

Leipzigerſtr. 64.

Doge Verſſerung Great.

Beſtellungs-Annahmen in der Stadt:
bei Herrn Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 53, daſelbſt Telephon-Benutzung, und bei
den Herren Leonhard schlesinger, Große Ul' ichſtraße 14.

Die Anunität beträgt, in

Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe zu ſoliden Prämienſätzen und den bekannten, außerordentlich
günſtigen VerſicherungsBedingungen gegen Hagelſchaden. Die Schäden werden coulant und thunlichſt
unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und baar
bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämireurabatt, welcher
von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird.

ſofort

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen
ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt.

Julius Haenschel, General-Agent in Halle a. S., Königsplatz.
Carl Burkhardt in GIess en bei Schkeuditz.

d h h 3
Tonangebend für Mode und Handarbeit,

unterhaltend und nützlich.

Junſtrirte Damenzeitung.

Preis vierteljährlich 2 Mark.
Alle 8 Tage erſcheint eine Rummer in reichfter Kusſtattung

und bringt
Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,

Schnittmuſter zur Selbſtaufertigung der Harderobe,

Drachtvolle JUnſtrationen.Romane und Rovellen.

Alle Foſtanſtalten und Buchhandkungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an

o zu 2 Mark pro Quartal.
Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco

verſendet von der [16332
Kdminifſtration des „Wazar““ Werlin W.

Ober-Realſchule,
bateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 11. October mit der Prüfung neueintretender
Schüler. Programme gratis u. franco durch den 1668

OberrealſchulDirector Crammpe.
oSchnäkh.Die höhere Mädchenſchule in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt

den Winterkurſus am 11. Oktober. en des Unterrichts für die Klaſſen
IX und X um 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Anmeldungen
nimmt täglich von 12--1 Uhr entgegen [17090Dammanw, Jnſp.

Taunziz unter riüat.
Gegen Ende d. Mts, beginnt im Saale des Hötel um

Kronprinz unser dies jähriger Cursus für Tanzunterricht
in grösseren Abtheilungen wie in Privatzirkeln. Gefl. An-
meldungen werden in unserer Wohnung Marletrasse 27
und Riumenstrasse 10 gern entgegen genommen 16954

Universitäts-TWanzlehrer-

eichen. Der Vorhang rauſchte in die Höhe und dem verblüfften
äſte Publikum zeigte ſich jene PrivatScene von ſozuſagen

mythologiſchem Effekt. Der Prinz ſelbſt mochte nicht wenig
überraſcht ſein, plötzlich in tauſend Augen zu ſchauen, aber er
faßte ſich in ſeiner après-diner- Stimmung raſch und ohne die
hübſche Ballerine loszulaſſen, ſalutirte er militäriſch und rief
jovial ins Parterre hinein „Bon soir, wessieurs!“ Darauf ein

ieſentumult der Heiterkeit und des Beifalls, unter dem Lachen
und Händeklatſchen des Hauſes verſchwand der Prinz von der
Bühne. Die Veteranen des Hofſtaats haben die Epiſode den
Jüngeren noch nach langen Jahren mit Behagen zu erzählen

legt.de Wieder Czar reiſt und wohnt. Ueber dieſes Thema,
welches bereits früher ſchon theilweiſe Erörterung gefunden,
bringt jetzt ein kundiger Korreſpondent der „Schleſiſchen Ztg.“,

J lichſter

e geſucht.

walters der A. Ismer'ſchen
lursmafſſe werde ich

Sopnabend, d. 9. October er.
Vormittags 11 Uhr anfangend in der

Papierfabrik zu Zörbig

Bahnlinien mit den

Blumen Erde.
S 1000jähriger vollſtändig ſandfreier
Wieſen und Waldhumus in vorzüg-

Waare unumgänglich nöthig
t vorzüglichſten Entwicklung ſämmt-
icher Knollen-z, Topf und Gartenge-
wächſe) 100 Kilo mit 500 Kilo gewöhn
lichem Boden oder Sand vermiſcht,
ſohn die vorzüglichſte Blumenerde.
00 Kilo 5 50 Kilo 3 incl. Sack

fr. Bahnhof Zahna, größere Poſten
nach Uebereinkunft. Betrag iſt event,
Beſtellung Wagen

Prompteſte Bedienung, Agenten
16693

Zahnnaer Visch-Züchtereien,
Zahna Prov. Sachſen.

AntonZufolge Auftrags des Konkursver-
Kon

eine in gutem Zuſtande befindliche
Landſpritze mit Zubehör, mehrere
Partien altes Eiſen, Kupfer und
Meſſing, ſowie Schloſſerhandwerks-
zeuge als Amboß, Schneidezeug,
Feilen 2c. 2c., 10 Ballen alte Säcke,
Tiſche, Stühle n. a. m.

S öffentlich meiſtbietend gegen baare
8 Zahlung verſteigern. [17102

Zörbig. den 5. October 1886.
Liecke,

Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Auctionen
übernehme und Gegenſtände werden
zu denſelben angenommen kl. Klaus-

ſtraße 4. [17080Wink. Anktiongator.
1 kl. 4räd. Hunde- Wagen zu kaufen

geſucht. Adreſſe [17110Oberglaucha 18, III. r.

Cession von 9000 Mk.
Eine Hypothek vorſtehenden Betrages,

9 welche zu 5 verzinslich am 1. April
1888 fällig iſt und deren Sicherheit
garantirt wird ſoll ſogleich cedirt
werden.
d. D. G 42 in der Expedition d.
Ztg. abzugeben. [1708-

20 Mark Belohnung
ahle ich demjenigen, wer die gufmeinem empfiehlt die Conditorei

[17072

Offerten bittet man unter 1

1708 kuchen Kaffeetuchen zu t in
J e

Acker an der Schillerſtraße Schutt Ab
ladenden mir zur Anzeige bringt.

15449

Altbes-Bonbon

von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit

empfiehlt

Johannes Nitlacher, m

59

16201

Peingte thür. Butter,
ſüß oder geſalzen, à Pfd. 1 ver
in Poſtcollis unt. Nachn. [161665

Albin Rooa,
Eicha-Römhild i Thür.

Meeraver Weintranben,
frische Pfirsiche,

griine Pommerangzen,
feiste Fasanen, dufrische Krammetsvögel, 5

frische hollünder Anstern,
Riesenneunaugen,

Pommersche Günsebrüste,
geräuch. Elbaale,

üchte Frankfurter Würstchen, i.
ächt Westeäl. Pumpernickel,

feinste Westfül. Winter-

8

schlacke

t

empfing [1700

ahnen Bonbon,

Juhog Bethge,

vorzügl. Qualität, empfiehlt

oipzigorstrasee 2.

Leipz.-Str. 16. Wilh. Haym.

[16930

Feinste Ostfriesische Grav-
butter empfiehlt in Tonnen zu
60 Pfd. netto, in Kiſten zu 9 Pfo
netto gegen Nachnahme [14723
W. H. Warsing, Runde Oſtfriesland)

26rosse Heck Pun dern
Bücklinge, Sprotten,ger. Aale, Aal in Gelse, 2

Kieven-eunaugen,
Frauſtädter und Frankfurter 2friſche Bratheringe,

Würſtchen [17092,
täglich friſch bei3 Herm. Rincke,

4 alter Markt 31.
Prima Nagt-Ochwenfleivch,

koſcher, [17164
Brüderſtraße 4.

Ia. Wachskernſeife, gelbl.-weißz,
à Pfd. 40

Ia. Harzkernſeife, à Pfd. 30
Ia. Oranienburger Seife,

à Pfd. 33
Ia. Kernſeife, à Pfd. 25Andere Waſchartikel in beſten Quali-
täten zu billigſten Preiſen. [17069

Wwe. Quente,
Mittelftraße 20.

I

noch abzulaſſen Leipzigerſtraße

7054] tothes Ross.
Täglich friſchen Apfel- u. Pflaumen-

verſchiedener Auswa erts, ge-
Pafteten

[17047

ter Markt Nr. 5.NB. Torten, Tafel-Aufſätze, Baum-

füllte Heringe u. gefüllte

B. Friäedriech, Maurermeiſter, kuchen und Eis werden auf Beſtellung
[17082 prompt und pünktlich ausgeführt.

namentlich in Bezug auf die Koſten, eingehendere Aufzeichnungen.
Die kaiſerlichen Reiſen koſten ſchon durch die Beſetzung der

i Truppen außerordentliche Summen Geldes.
So ſind beiſpielsweiſe zur Beſetzung der Strecke-Petersburg-BreſtLitowsk mindeſtens 60000 Mann Truppen für etwa gehn

Tage Hin und Rückreiſe erforderlich. Offiziere und
Mannſchaften erhalten ziemlich hohe Tagegelder, letztere außer
dem noch doppelte Verpflegung. Nach ſeiner Zurückkunft von
den Manövern wird der Kaiſer vorausſichtlich nur wenige Tage
in dem Luſtſchloſſe Peterhof verweilen und dann bald den Winter-
aufenthalt in Gatſchino beginnen.
Jnnern des dortigen Schloſſes eine angeſtrengte Thätigkeit ent-
faltet, um Alles zu ſäubern und in Ordnung zu bringen;
manche Räume werden ganz erneuert.

außer den Zimmern für das Kaiſerpaar und das Gefolge auch

Jedenfalls wird jetzt im

Der weite Valaſt birgt

ganz in dem damaligen

artig iſt der ſogenannte

r

z billig

von 1 an.
J Partien Tiſchdecken in Tuch u.

I reinwollenen LamaFlanell, Moltom,

f

innigen Beziehungen zwiſchen dem Petersburger und dem
liner Hofe zeigen dieſelben! Ueberall erblickt man Bilder der
preußiſchen Königsfamilie und Geſchenke derſelben. Ganz eigen-

Marcus Abramowitz,
an der Glauchaiſchen Kirche 3.

Specialität n Arbeitersachen.

Zur gef. Beach tung.
Detailverkauf zu Original-Engros

preiſen.
Selbſt angefertigte und gut genähte

Herren und Damenhemden in nur
dauerhaften, waſchechten Stoffen aller

Art von 1 50 an.Knaben- und Mädchenhemden, in
roßer Auswahl von 50 v an.

gliſchlederhoſen von 6. an. Zwirn
hoſen in nur dauerhaft waſchechtem
Stoff 2. 75 an. Herren JaquetAn
üge gefüttert von 13 an. Herrentoff Anzüge in nur reiner Wolle.

garantirt gut ſitzend und ſich gut
tragend, von 20 an. Knaben-An-
züge in demſelben Stoffe und allen
Größen von 5 an.

Damenröcke in Stoff, Tuch, Filz u.
Halblama von 2 75 an.

Damenjacken in Barchend, rein- und
halbwollenem Lama von 1.4 50 an.

Are- und Doublejacken loſe und
anſchließend, in beſter Qualität ſehr

Unterbeinkleider für Herren, Damen
und Kinder von 50 an.

HerrenJagdweſten von 3.450 W an.
Leibhemden für Herren und Damen

roße
ips,

ſowie eine Partie Barchende, halb u.

Schürzen aller Art,, ſowie

Bettzeug, Leinwand, Handtücher, Jn-
lette, Stoff, Bukskins außergewöhnlſch

billig. Indem ich noch verſichere, daß
ich es mir ſtets angelegen ſein laſſe,
fortlaufend die beſten dauerhaften
Stoffe zu engagiren, bitte ich bei ein
tretendem Bedarf um gütige Berück-
ſichtigung und zeichne mit vorzüglicherHochachtung re
Marcus Abramowit,

Glauchaiſche Kirche 3.

Dame

47. Leipzlger-Strasse 47.
Mmöstel stadt Berlin.Halte mich den geehrten Herrſchaften

zum Friſiren in und außer dem Hauſebei billigſter Preisberechnung beſtens

empfohlen. 17064Adele v. Gualtieri,
Größtes Spezial- Geſchäft für Damen

Friſuren und Haarbeiten.

Altenburger o
Alter Markt Z.

Heute Donnerstag
großes

Fcehlachtekest.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends

Bratwurſt. [17105
Bestaurant zum Reiehslanzler,

Leipzigerſtr. 18 I. u. II. Etage.
Meinen neu renovvirten

r Scaehl
halte ich größeren Vereinen für Mon-
tag, Dienstag, Freitag und Sonnabend
zur gefälligen Benutzung beſtens em-

pfohlen. 17Gustav Kobiliensky-
Berbner Weissbier-Salon,.

Donnerstag den 7. Oktober Abends

Kartoffel-Puffer.
[17091

Fiedler's Restaurant.
23. Wuchererſtraße 23.

Bringe mein Geſellſchaftszimmer

17össin empfehlende Erinnerung.

3
6„Kuterpia“.

Donnerstag (Aichamt) [17086
Geweral-Versammlung.

Abſchied und Dank.
Da ich bei meinem Abgange von

hier nach Wurzen nicht von allen
lieben Freunden und beſonders den
Gliedern der Gemeinden Hohenthurm
und Roſenfeld Abſchied nehmen konnte,
ſo rufe ich ihnen hierdurch ein herz-

liches Lebewohl zu! Den letztern ſage
ſich noch meinen warmen Dank für
das mir gemachte Ehrengeſchenk undvitte, ſich auch meiner zu erinnern,
wie ich ihrer ſtets in Liebe gedenken

werde. 17097Hohenthurm, den 6. Octbr. 1886.
Garlepp- Cantor.

völlig eingerichtete Wohnungen für die Brüder des Kaiſers und
den Hofſtaat. Endlich ſind eine
zimmer für größere Feſtlichkeiten vorhanden.

Menge ſogenannter Parade
Die von Kaiſer

dtikolaus und doſſen Gemahlin bewohnten Räume ſind noch
Zuſtand; welche Erinnerungen an die

er

Spielſaal. Derſelbe bietet Gelegenheit
zu allen möglichen heiteren Vergnügungen, welche auch jetzt

jeden Winter reichlich ausgenützt werden.

(Schluß folgt.



Albin Simon's Nachfolger,
beschäfts- Haus für Damen-NMocen.

S Neh- und Bucbetin-

lagſanmete, TenpieLibn- ind di Forel'e“ kortüren- un
Stoffe t Algeſchmiden mochrwſer Siam Läufor- Stoffe

e h

lein S Wenenen A. läaräinnn
für die Herbſt und WinterSaiſon auf das Reichhaltigſte ausge

Manufactur- und

Mode-Waaren, Etablisse ment
Abin Simon s aoblblger

befindet ſich jetzt in den weſentlich vergrößerten Parterre-Loka-

flun 4 l m W 0 N en ſtattet und bin ich, trotz der bekannten enormen Preisſteigerung un 1

in Wolle, in der Lage, durch bedeutende rechtzeitige günſtige Ab miſchlüſſe einem geehrten Publikum beim Einkaufe augenschein-
nWaaren-lager. Wödel- Stal o.v 2

Tricot-Taillen, Damon-Mäntol-Pabryl, Filz- u. Stoff Jupons.
S

e c 95

ſon

e beiAls beſonders preiswerth empfehle in Weuheiten vo Damenkleiderstofſfen: ſpe
Union CIoth. gerauhtes tuchartiges Gewebe in uni-Farben, 87—-60 etm breit Meter 0,60 Mk. B.
Virgimia Noppeé. weichwolliger Stoff mit kleinen bunten Noppen, doppeltbreit t. z 1,10 n
III engliſcher PlaidStoff in modernem MuſterSortiment, doppeltbreii t. 1,30 en
Ebols., ſchweres geköpertes KammgarnGewebe in den ſchönſten Farben, doppeltbreit t. 1,35 d
Cheviot Larissa, hartwolliger Stoff in den verſchiedenſten FarbenMelangen, reine Wolle, doppeltbreit, 7 1,80 u
Oroiseé duurable, ſchwach gerauhter hartwolliger KammgarnStoff, reine Wolle, doppeltbreit, 9 1,65 d
Foule franoaifse, reinwollener einfarbiger CöperStoff in den neueſten Modefarben, doppeltbreit, 1,60 x We
Merveilleux, reinwollenes glanzreiches Gewebe, elegantes StraßenCoſtum, doppeltbreit, 2,00 u krs

ſah

J ver4Ubes8 ouved lesw unCheviot- und Poulé-Carros mit dazu eingefärbten Vmöäs.

SealskKins mit Termo-Veloutés. 7Abgepasste Roben mit Prisé-Tablidres. wie
1430

3 odaGrösste Auswahl in geidenen und wollenen Besatz-Stoffen.
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Hallie, Donnerstag 7. October 1886.

Hauptverſänim ung des Vereins für das höhere
Mädchenſchulweien.

(Fortſetzung aus der erſten Ausgabe
Ober-Schulrath Pr. Salwirk (Carlsruhe) begrüßte hierauf

die Verſammlung im Namen der GroßherzoglichBadiſchen Re
ierung, Rektor Heller (Stuttgart) im Namen der Württem-
ergiſchen Schul- Regierung. Direktor i. Noth i nrg berüßte die Verſammlung im Namen der Hamburgiſchen Schul

Regierung. Schulrath Dr. Müller (Berlin) hieß alsdann die
Verſammlung im Namen des Brandenburgiſchen Königl. Pro
vinzialSchulcollegiums und Stadt-Schulrath Dr. Fürſtenau im
Namen der Berliner ſtädtiſchen Schulbehörden willkommen.
Prof. Dr. Barſch (Berlin) ſprach hierauf über die Reform-
bewegung auf dem Gebiete des fremdſprachlichen Unterrichts.
Der Redner äußerte ſich etwa folgendermaßen: Jn der Be-
wegung auf dem Gebiete des fremdſprachlichen Unterrichts ſei
eine vermittelnde Stellung geboten, indem einerſeits nicht ſtarr
an dem bisher üblichen feſtgehalten, andererſeits aber die neu-
auftretenden Forderungen nur nach genauer und vorſichtiger
Erwägung und Auswahl acceptirt werden müſſen. Eine ſyſte-
matiſche Behandlung der Lautphyſiologie, ſelbſt nur in Umriſſen
oder im Auszuge, gehören nicht in die Schule. Zum Zwecke des
Selbſtſtudiums und eigener Lektüre erlerne der Schüler auf der
Mittelſtufe ein ſchematiſches Schreibſyſtem. Von dieſem Syſtem
ſei zu daß es keine in der gewöhnlichen Schreib
ſchrift ungebräuchlichen Zeichen, ſondern nur die Buchſtaben der
betreffenden Fremdſprache, Ziffern, Accente und die Zeichen
der Länge und Kürze enthalte. b) daß es durch Vereinbarung
und Verordnung für ſämmtliche auf deutſchen Schulen ein
zuführende Lehr und Wörterbücher einheitlich geſtaltet werde.
Ich ſchulmäßigem Sprachunterrichte ſolle alles Erlernte in ſeinen
Gründen erfaßt werden und die Zuverläſſigkeit des Bewieſenen
haben. Die Schule ſei nicht im Stande, durch bloßes Anſchauen
und Ueben ein ſicheres Sprachgefühl zu erzeugen. Der grammatiſche

ſplittert werden, ſondern müſſe in überſichtlicher Abgeſchloſſenheitgrößere zuſammengehörige Gebiete vorführen. Regeln muſſen

nicht gegeben, ſondern entwickelt werden. Das Leſen zuſammen
hängender Stücke müſſe erſt nach Erledigung eines aus Einzel-
ſätzen entwickelten, die wichtigſten regelmäßigen Spracherſchein
ungen umfaſſenden Elementarkurſus beginnen und von da an
den Ausgangs und Mittelpunkt des Unterrichtes bilden. Die
Leſeſtoffe müſſen einen lohnenden Jnhalt haben. Das Leſebuch
ſei ein Begleiter durch alle Klaſſen; in den oberſten müſſen
Heftausgaben ganzer klaſſiſcher Werke hinzutreten. Mündliche
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und ſchriftliche Ueberſetzungen, auch Extemporalien ſeien im
Schulunterricht unentbehrlich. Das Aufnehmen des fremd-
ſprachlichen Stoffes ſei mit dem Hervorbringen gleichmäßig zu
üben, Alles unnöthige Schreibewerk werde entfernt, beſonders
das Ueberſetzen aus der fremden in die eigene Sprache, das
Aufſchreiben von Vokabeln bei der Vorbereitung auf die Lek-
türe und das Schreiben von Paradigmen der Conjugation. Die
Vorbereitung ſei zum größten Theile im Unterricht ſelbſt zu
bewirken und dürfe nicht der Hausarbeit aufgebürdet werden.
Lebhafter Beifall. Der Redner proponirte ſchließlich eine

Reihe ſeinen Ausführungen entſprechende Theſen. Direktor
Dr. Gerth (Bromberg) erſuchte alsdann die Verſammlung, dem
u Salzbrunn in Schleſien zu r „Ferienheim“ fürLehrerinnen ihre rei und Unterſtützung zuzuwenden.

Hauptlehrerin Fräulein Mitheène (Berlin) forderte zur Beſichti
gung des zu h Berlin belegenen Feierabendhauſes ſür
Lehrerinnen und Erzieherinnen auf. Es entſpann ſich hierauf
über die beantragten Theſen eine ſehr eingehende Diskuſſion,
in welcher die Redner zum größten Theile dem Referenten bei
flichteten. Eine formelle Abſtimmung wurde nicht beliebt.
ie Verhandlung wurde alsdann auf morgen (Mittwoch) Vor

mittags 9 Uhr vertagt.

Provinzial Lehrerverſammlungen in Nordhanuſen.
8 Nordhauſen, 4. Oktober.

Die alte Reichsſtadt Nordhauſen öffnet heute m zweiten
Male der Lehrerſchaft der Provinz Sachſen ihre Mauern, in
die heute, am Vortage, bereits gegen 500 Lehrer ihren feſtlichen
Einzug gehalten haben. Reicher Flaggenſchmuck winkt ihnen
den Willkommengruß der Stadt entgegen.

Bereits um 5 Uhr Nachmittags begannen die Verhandlungen
des Brandkaſſenvereins („Elbvereine“) für Geiſtliche und Lehrer
der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt. Seit
längerer Zeit ſind innerhalb des Vereins Stimmen für Ab-
änderung des Statuts laut geworden. Die Lehrer Anhalts
haben kürzlich auf einer Verſammlung in Köthen bereits ganz
beſtimmte Abänderungsvorſchläge gemacht. Die hieſige Ver
ſammlung ſprach ſich ebenfalls für Abänderungen aus. Be
ſonders wurden folgende 3 Punkte hervorgehoben, welche man
bei einer Statutenänderung berückſichtigt zu ſehen wünſcht:

Die Mitglieder des Vereins oder die Zweigvereine bean
ſpruchen die Wahl und Ergänzung des Direktoriums und 2) die

ahl der Agenten der Zweigvereine. 3) Entſchädigt ſoll in
Brandfällen nur der jeweilige Werth der Gegenſtände werden.Es wurde eine aus 15 Ntaliedern (aus jedem der 3 Regie-
rungsbezirke unſerer Provinz 5 Mitglieder beſtehende Com-
miſſion gewählt, welche die Abänderungs Angelegenheit berathen
und erledigen und das bearbeitete Material an das Direktorium
abſenden ſoll. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion wurden ge-
wählt für den Regierungsbezirk Erfurt: die Herren Mende-
Erfurt. PulmerNordhauſen, Weinreich-Mühlhauſen, Probſt
Niederdorla und Heinemann Ermſtadt; für den Regierungs-
bezirk Merſeburg: die Herren O. Richter-Eisleben, Fromm-
Naumburg, Hetzer-Quenſtedt, Wolf- Delitzſch und HinzeHelbra;
für den Regierungsbezirk Magdeburg: die Herren A. Schröder
Magdeburg, Lüders Halberſtadt, Deichſel Altenweddingen,
DobertWolmirſtedt und AlbrechtBurg. Das Recht der Wahl
des Vorortes und des Vorſitzenden, wie auch die etwa noth
wendig werdende Ergänzung des Ausſchuſſes ſoll den Com-
miſſionsmitgliedern überlaſſen bleiben. Die Commiſſion wurde
r das geſammelte Material zunächſt dem Direktorium
zu unterbreiten, und falls dieſes binnen Verlauf eines Viertel-
jahrs nach Eingang der Abänderungsvorſchläge keine Stellung
zu denſelben genommen hat, das bezügliche Material zur weiteren
Berathung an die Kreisverbände zu übermitteln. Am Abend
vereinigten ſich, die Feſtgäſte im prächtig geſchmückten Saale
„Zur Hoffnung“, wo Herr Stadtrath Schmidt die Gäſte in
herzlichen Worten willkommen hieß und der Lehrergeſangverein
einige Chorlieder vortrug.

9 Nordhauſen, 5. Oktober.
In der heute früh 9 Uhr begonnenen Verſammlung be-

grüßte nach dem von Herrn Oberprediger Roſenthal ge-ſprochenen Anfangsgebet Herr Erſter Bürgermeiſter H ahn die

Vereine Namens der Stadt. Jn ſeiner herzlichen Anſprachewies derſelbe auf das Jntereſſe hin, welches Nordhauſen ſtets
dem Schulweſen gewidmet habe und auch aus dem gegenwärtig
143000 betragenden Schuletat zu erkennen ſei. Nachdem
d „Her Lehrer Zander-Quedlinburg, als Vorſitzender

es. Peſtalozzie Vereins der Provinz die 21. ordentliche General
verſammlung des Peſtalozzivereins eröffnet hatte, begrüßte
zunächſt Herr Lehrer Pulmer denſelben Namens des hieſigen
Zweigvereins, worauf der Vorſitzende einen allgemeinen Be
richt über den Stand des Peſtalozzivereins der Provinz e bign
erſtattete. Daraus iſt Folgendes zu entnehmen: Die drei kö
niglichen Regierungen unſerer Provinz haben den Beſtrebungen
des Peſtalozzivereins ihr Wohlwollen und ihre Segenswünſche
entgegengebracht. Herr Fabrikant Riebel in Mühlhauſen hat
bei Gelegenheit ſeiner ſilbernen Hochzeit dem Peſtalozziverein
der Provinz Sachſen eine Lebenspolice über 3000 geſchenkt
und ſich zur Zahlung der Prämien verpflichtet. Eine zweite
Schenkung, das Legat des verſtorbenen Schriftſtellers Grube
(12000 welches dieſer für einen Verein zur Unterſtützung

e Waiſen ausgeſetzt hat, iſt für den PejtalozziVereinzder Provinz Sachſen in Anſpruch genommen.

l

n
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nahme der „gewohnheitsmäßig
innen gewährten Trinkgelder „Gelderwerb“ zu machen als

Die Entſcheidung des k. k. Bezirksgerichts zu Bregenz über den
Anſpruch des Vereins ſteht in Bälde bevor. Der Peſtalozzi-
verein der Provinz Sachſen zählte im letzten Jahre 5195 or-
dentliche Mitglieder (184 mehr als im Vorjahre) und 4245
Ehrenmitglieder (10 weniger als im Vorjahre). Unterſtützt
wurden 725 Lehrerwittwen und 394 Lehrerwaiſen und zwar
mit 32101,10 (31744. 93 im Vorjahre). Die Durchſchnitts
ſumme der jährlichen Unterſtützung für eine Wittwe betrug im
letzten Jahre 28,69.. Die Geſammteinnahme des Vereins be-
trug in dieſem Jahre 38607 Jn 24 Jahren ſind 492915,62
Mark als Unterſtützungen vom Peſtalozzivereine ausgezahlt
worden. Es wird gebeten, hinfort an eine Wittwe nur 30
pro Jahr, und an eine bei der Mutter lebende Waiſe 20
pro Jahr zu geben.

Jm zweiten Theil der Sitzung wird zunächſt verhandelt
über den Punkt 8 der Tagesordnung: „Unterſtützung von
Waiſen über die feſtgeſetzten Altersgrenzen hinaus“.
Den bisherigen Satzungen des Vereins gemäß dürfen die ver
waiſten Söhne geweſener Mitglieder bis zum vollendeten 18.,
die Töchter bis zum vollendeten 15. Lebensjahre unterſtütztwerden. Da dieſe Grenzen jedoch ſeitens der Zweigvereine

nicht ſelten weit überſchritten worden, ſo ſoll eine feſte Norm
berathen werden. Die Verſammlung einigt ſich nach eingehender
Erörterung darüber in den betreffenden Paragraphen der
Satzungen das Einſchiebſel: „in der Regel“ einzufügen und
ausnahmsweiſe über das reglementsmäßige Alter hinaus Unter
ſtützungen zu geſtatten a. bei Waiſen, die noch in der Aus
bildung begriffen ſind, b. bei Waiſen, deren Altersſchwäche oder
Gebrechlichkeit eine fortgeſetzte Unterſtützung erfordern, jedes
Mal aber ſolle das nur geſchehen unter Verſtändigung mit dem
Central-Vorſtande. Der Antrag des Zweigvereins Wernigerode,
dahin gehend, „die Generalverſammlung wolle beſchließen, daß
ſolche Wittwen und Waiſen, welche ihr Domizil außerhalb der
Provinz nehmen, direkt aus der Centralkaſſe ihre Unter-

ſtützungen zu beziehen haben“, wird nach längerer Debatte verStoff ſei zu vereinfachen und zu beſchränken, er dürfe nicht zer worfen, indem von verſchiedenen Seiten der Verſammlung
mit Recht geltend gemacht wird, daß nur die Leiter der Zweig-
vereine mit den Verhältniſſen der ab ünd zuziehenden Witt-
wen und Waiſen vertraut ſind, während durch Ueberweiſung der
betreffenden Angelegenheiten an den Central- Vorſtand dieſem
eine ſchwer zu bewältigende neue Laſt aufgebürdet werde.Nachdem ſodann die „Müller'ſchen Schreiöheſte für Schul-

zwecke empfohlen worden, der Vorſitzende an regelmäßige Ent
richtung der Vereinsbeiträge gemahnt, wird der Antrag, für
das im nächſten Jahre zu feiernde Vereins- Jubiläum eine
Feſtſchrift vorzubereiten, allgemein zuſtimmend aufgenommen.
Der Vorſchlag, als Ort für die nächſte Generalverſamm-
lung Quedlinburg zu wählen, wird angenommen. Nachdem
Herr Rektor Schönfeldt Quedlinburg in warmen Worten dem
Feſtkomitee ſowie der Stadt Nordhauſen für den gaſtlichenEmpfang und die feſtlichen Veranſtaltungen den Dank der Ver

ſammlung ausgeſprochen, wird gegen 1 Ühr die 21. ordentliche
Generalverſammlung geſchloſſen.

Halle, den 6. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der geſtern im „Roſenthal“ abgehaltenen

Generalverſammlung des Vereins der Krieger von
1866 ab wurde zunächſt die Neuwahl des Vorſtandes
vorgenommen und wurden nachſtehende Kameraden wie
der gewählt. Als Vorſitzender Kaufmann Lüderitz,
deſſen Stellvertreter Reſtaurateur Geeſe, Schriftführer
Vollziehungsbeamter Eckardt, deſſen Stellvertreter Schnei
dermeiſter Kiefer, Kaſſenführer Werkmeiſter Fuchs; in
den Ausſchuß wurden Schuhmachermeiſter Mohr und
Maurer Wagner II gewählt. Zu der in der November
verſammlung ſtattfindenden Kaſſenlegung wurden als
Kaſſenreviſoren die Kameraden Pfundt, Pfautſch und
Schmeil gewählt. Zu der nächſten Sonntag abzuhalten
den Delegirtenverſammlung des Nordoſtthüringer Bezirks
17a des Deutſchen Kriegerbundes wurden die Kameraden
Kiefer und Feuſtel II als Vertreter ernannt. Hierauf
wurde beſchloſſen, an dem patriotiſchen Concert am
18. October im „Prinz Carl“ zur Jubelfeier des 25 jährigen
Krönungstages Sr. Majeſtät theilzunehmen, wozu Ein-
trittskarten à Perſon 20 Pfg. bis zum 14. d. M. beim
Vorſitzenden Kaufmann Lüderitz und dem Boten Stolle
zu entnehmen ſind. Nach dieſer Zeit findet ein Verkauf
an Vereinsmitglieder nicht mehr ſtatt, da die Vorſtands
ſitzung der Vereinsvorſtände am 14. d. M. beſchließen
ſoll, in welcher Anzahl noch Karten an Gäſte abgegeben
werden können, da die Zahl der Theilnehmer 1200 nicht
überſteigen darf. Schließlich wurde das am 14. November
zu feiernde 20jährige Stiftungsfeſt beſprochen und die
Einrichtungen zu demſelben dem Vorſtand überlaſſen.

In der geſtrigen Hauptverſammlung der Bäcker
Innung wurden mehrere Jnnungsmitglieder aufgenommen,

Herrn Tiſchlermeiſter Möſcher würde dann die erſte Unter
richtsſtunde am kommenden Sonntag abgehalten werden.

Die Quartalverſammlung der Buchbinder-Jnnung
war inſofern intereſſant, als mehrere Gehülfen, eingeladen
waren, um unter denſelben eine Vereinigung anzubahnen und
dann das Geſchenkgeben an durchwandernde Geſellen zu regeln
reſp. die Gaben gerechter zu vertheilen. Bisher zahlten die
Meiſter Geſchenke, die ſich in der kürzen Zeit des Beſtehens
der Jnnung bis auf 225 Fälle ſteigerten und die Kaſſe belaſteten.Die Wehnlfen zeigten ſich auch nach Klarlegung der Verhält
niſſe bereit, eine ſolche Vereinigung anzuſtreben und u einer
demnächſt ſtattfindenden Sitzung die Jnnung um Ent endung
eines Mitgliedes zu dieſer Verſammlung anzugehen. Ferner
wurde der Anſchluß an den hieſigen Jnnungs- Verband be
ſchloſſen.

Eine tiefe klaffende Kopfwunde zog ſich der 6 Jahr alte
Arbeiterſohn Kopf von hier durch Fall in der Parkſtraße zu.

Mit dem Wiegemeſſer brachte ſich der Fleiſcherlehrling B.
ſchwere Wunden am linken Arme bei. Das Zimmermanns-
kind Jda S. aus Bruckdorf wurde beim Spielen mit einem
Hunde von dieſem durch Biſſe ſchwer an der Naſe und Ober
lippe verletzt. Der Schneider Schönfeld zog ſich durch aggf ebenem Boden einen erheblichen Armbruch zu. Sämmtliche

Verletzte mußten der Klinik zugeführt werden. i
Eine nicht unbedeutende Aenderung ſcheint ſich in

der Mode, der Damen natürlich, einbürgern zu ſollen.
Man ſieht jetzt immer häufiger Damen mit offenem
Bruſtlatz, zwiſchen dem ein Vorhemd und Stehkragen
hervorgucken, wie es jeder Herr tragen könnte. Die
Herren haben die offenen Weſten ſchon längſt aufgegeben,
die nur noch mit dem Frack getragen werden. Deshalb
ſcheinen nun die Damen zu glauben, ihr Bruſtkleid vorn
zu einer offenen Weſte geſtalten zu müſſen. Anderntheils
hat ſich dies offene Bruſtkleid auch aus dem ansgeſchnitte
nen Kleid entwickelt. Der Ausſchnitt war in letzter Zeit
ſehr ſchmal geworden, ging aber um ſo tiefer herunter.
Da hierin nicht mehr weiter gegangen werden konnte, r
man den Ausſchnitt auf dem Rücken einfach beſeitigt, da
gegen ihm vorn die nämliche Weſtenform mit dem Vorhemd
und Stehkragen darunte gegeben. Wohlverſtanden iſt
dieſe Mode für Stadtanzüge. Für Feſtkleider iſt jetzt der
Ausſchnitt weſentlich anders geſtaltet. Er geht nicht ſehr
tief, nur bis knapp an die Schultern, entblößt dieſe aber
vollſtändig, indem nur ein ſchmales Band über die Achſel
gelegt wird, um Hinter und Vordertheil des Bruſtkleides
aneinander zu halten. Die Mode ſcheint etwas mehr
auf Schicklichkeit und Züchtigkeit des Anzuges halten zu
wollen.

WtzJ

Der berüh e e RDer berühmte engliſche Philologe Rev. William Hep-worth Thompſon, Profeſſor am Trinity Colkege, Cawbridee,

ſtarb am vorigen Freitag Abend im 76. Lebensjahre in Cam
bridge. Seit 1867 war derſelbe Vicekanzler der Univerſität.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. u
Der gut Rechtshiſtoriker Thudichum hatte die

vor nahezu 20 Jahren im norddeutſchen Reichstage angeregte
Frage der Vereinigung ſämmtlicher auf die Reichsgeſchichte be
züglichen Acten aus früheren Jahrhunderten zu einem Reichs
archive in Nürnberg aufs Neue aufgeworfen und discutirt.
Aus Worms wird nun geſchrieben, daß die Realiſirung dieſes
Planes für die Stadt ſehr folgenſchwer ſein würde, inſofern ſie
eine arge Lücke in das erſt kürzlich ſo muſterhaft zuſammen
geſtellte und untergebrachte ſtädtiſche Archiv reißen könnte. Die
rtli wen Reichsarchivalien, in deren Beſitz man dort iſt, um
faſſen an 10 Schränke und würden freilich einen höchſt werth
vollen Zuwachs für das gedachte Reichsarchiv bilden. Ob man
aber Seitens der Stadt ſich jemals dazu entſchließen könnte, die
fraglichen Acten dem Reiche zu überantworten und ſomit für
immer auf dieſe literariſchen Kleinodien zu verzichten, erſcheint
mehr als zweifelhaft.

Am 23. Oktober findet bei dem Buchhändler Karl J.
Trübner zu Straßburg im Slſaß die öffentlichte Ver-
ſteigerung einer höchſt intereſſanten Sammlung von Per-
gament- und Papierhandſchriften aus dem 12. bis 15.
Jahrhundert, Teigdrucken, Jncunabeln und anderen typogra-
phiſchen Seltenheiten ſtatt. Unter den Pergamenthandſchriften
befindet ſich eine ziemliche Anzahl von Pſalterien, Poſtillen,
Gebetbüchern, Miſſalen, Antipſonglen, Sectionarien, Diurnalen,
Breviarien 2c., unter welchen ſich wiederum namentlich eine
Pergamenthandſchrift des 13. Jahrhunderts in Quarto „Psal-
terum Latinum eum Cantieis“ (geſchrieben etwa 1250) mit Mi-
nigturen und Jnitialen geziert, ferner ein anderes Pergament-
Pſalterium in klein Quart mit 10 großen Jnitialen und 4 blatt-
großen colorirten Reibedrucken auf einem Pergament-Doppel-

blatt, das den Kalender umſchließt, auszeichnen.

geſtern gemeldet, am 26. September von Mr.
4 Lehrlinge zu Geſellen losgeſprochen und 4 Lehrlinge als
ſolche aufgedungen, Der Antrag über Einführung der obli-
gatoriſchen Meiſterprüfung wurde abgelehnt und es beim Alten
belaſſen, wonach es jedem Meiſter anheimgeſtellt iſt, ſich prüfen
zu laſſen oder nicht. Die Bewilligung der Geldmittel zu Ehren
geſchenken an Jnnungsmitglieder bei beſonderen Gelegenheiten
wurde ausgeſprochen, desgleichen eine Auszeichnung für Ge
ſellen, die mindeſtens 5 Jahre bei ein und demſelben Meiſter
ununterbrochen in Arbeit geſtanden und ſich brav geführt haben,
genehmigt. Die Abhaltung eines Wintervergnügens kurz nach
Weihnachten wurde beſchloſſen.

Das Krankenkaſſengeſetz beſagt, daß als Gehalt
oder Lohn auch Tantièmen oder Naturalbezüge' gelten. Die-
jenigen Schankwirthe, welche weibliche Bedienung
halten und dieſer nicht Lohn, noch Koſt, uoch Wohnung gewäh-
ren, die Kellnerinnen vielmehr lediglich auf die Trinkgelder der

die elliptiſche Bahn des Kometen,

Gäſte verweiſen glaubten bisher meiſt, daß weder ſie als Ar
beitgeber, noch jene als Arbeitnehmerinnen im Sinne des Ge
ſetzes zu betrachten ſeien, und weigerten ſich, den ihnen von der
Krankencaſſe der Gaſtwirthe abgeforderten Betrag von einem
Drittel der geſetzlichen Beitragspflicht zu erlegen. Auf die
Denunciation der Ortskrankenkaſſe hat nunmehr die Gewerbe
Deputation des Berliner Magiſtrats in voriger Woche dahin
entſchieden, daß die den Kellnerinnen von den Gaſtwirthen ge
gebene Befugniß, durch Bedienung der Gäſte und durch Empfang-

von den Gäſten den Kellner-

Gegenleiſtung, und zwar als den Kellnerinnen gewährte Na
turalbezüge zu betrachten ſei. Jedoch ſeien die Gaſtwirthe,

mithin denſelben „Abzüge“ im Sinne des Geſetzes nicht machen
könnten, verpflichtet. ſtatt des üblichen Drittels den vollen Bei
trag für ſämmtliche bei ihnen beſchäftigt geweſenen und noch
beſchäftigten Kellnerinnen zu entrichten.

Die Tiſchler-Jnnung beſchloß geſtern die Gründ
ung einer gewerblichen Zei
der Jnnungsmitglieder.
werden daß der Unterricht in Gemeinſchaft mit der ſtädtiſchen

Man ſchreibt der T. R.: Der Komet, welcher, wie

ß. Finlay in Kap-ſtadt entdeckt worden iſt, ſcheint zu den periodiſchen Kometen
von kurzer Umlaufszeit zu gehören. Nach der in Boſton U. S.
vollführten Bahnberechnüng, die bereits nach Europa telegraphirt
worden iſt, hat die Bahn des neuen Weltkörpers nämlich eine
außerordentliche Aehnlichkeit mit der des erſten Kometen vom
Jahre 1844. der damals von De Vico in Rom entdeckt wurde.
Der damalige Berechner, Profeſſor Brunnow, fand für dieſen
Kometen eine Umlaufszeit von nur 1993 Tagen. Doch wurde
das Geſtirn, obgleich in den Jahren 1850 und 1855 eifrig da
nach geſucht war, bis jetzt nicht wiedergefunden. Beſtätigt ſich

lliptiſch ſo iſt derſelbe mit zu denintereſſanteſten Weltkörpern zu rechnen, da Kometen, die jede
5, bis 6 Jahr wiedererſcheinen, höchſt ſelten ſind. Der Komet
iſt übrigens zur Zeit für unſere Breiten unſichtbar.

T. Im Auftrage der Berliner Muſeumsverwakltung
werden ſich demnächſt zwei junge Maler, die Herren Siegert
und Lübcka, nach Olympia begeben, um daſelbſt Zeichnungen
von den Ausgrabungen anzufertigen. Jhre Abweſenheit wird
ein Jahr lang dauern.

Jn Paris ſollte geſtern Abend das Drama
egeben werden. Der in Ausſicht geſtellte Skandal ſcheint ſich
ewahrheiten zu wollen, denn ein Telegramm von dort meldet

Eaſſagnac verſpricht, das Theater mit bonapartiſtiſchen Rauf-
bolden zu ſtürmen; um dieſe würdig zu empfangen, ſtellt der
Theaterdirektor der Studenten Vereinigung einige hundert Frei
karten zur Verfügung. Ein Kampf iſt nicht unmöglich.

In der 25. Section der Naturforſcher- Verſammlung zu
Berlin hielt Dr. Hilliſcher einen mit großem Beifalle aufge-

„Juarez“

nommenen Vortrag über eine neue Narkoſe, die er in Oeſterweil ſie den Kellnerinnen keinen „baren Lohn verabfolgen, rei i

chenſchule für die Lehrlinge
Der Magiſtrat ſoll darum angegangen

Fortbildungsſchule im Stadtgymnaſium Sonntags zu den feſt
Srten Zeiten ertheilt werden kann.

Schritt hauptſächlich durch den Ausſpruch des Herrn Regier-
ungspräſidenten von Dieſt auf der letzten Ausſtellung von
GeſellenPrüfungsſtücken, nach welchem die Lehrlinge haupt-
ſächlich auch im Theoretiſchen ausgebildet werden müſſen, um
als tüchtige Geſellen daſtehen zu können. Unter Leitung des

Veranlaßt wurde dieſer

reich eingeführt. Statt des gewöhnlichen Luſtgaſes verwendet
er nämlich Luſtgas mit 10 bis 20 Sauerſtoff, welches Ge
menge er in Berlin Schlafgas taufte. Wie Dr. Hilliſcher
ferner bemerkte, bekommt der Patient beim Schlafgas einen
abſolut kohlenſäurefreien Stoff, der die Herzthätigkeit und Oxy
dation des Blutes ununterbrochen erhält.

Der Deutſche Bühnen-Verein, deſſen Präſident der
verſtorbene General Intendant, von Hülſen war, beſchloß nach
einer Trauerverſammlung zum Gedächtniß des Dahingeſchiedenen,
den geſammten Apparat des „Deutſchen Bühnen Vereins nach
München in die Hände des zweiten Präſidenten Baron
h egrfalt. General Jntendanten zu München, übergehen
zu laſſen.

Hans von Bülow. Ueber den wirklichen Sachverhalt
in Bezug auf das Prager Concert Unternehmen verlautet heute
des Weiteren: „Herr Dr. Hans v. Bülow hat eine Aufforderung



angenommen in einem am 10. October ſtattfindenden Concert
des Prager Muſikvereins „Vmelecka Beseda“ (deſſen Mitglieder
die Oppoſition boſchen halfen, welche eine Zeit lang gegen die
Aufnahme der ard Wagner'ſchen Werke in das böhmiſche
Repertoire geführt wurde) mitzuwirken. Bülow wird in dieſem
Concerte ausſchließlich deutſche Muſik, nämlich zwei
Beethovenſche Clavier-Concerte, zum Vortrag bringen. enn
in den Ankünd'gungen von Seiten des Arrangeurs der Name
Hans in Hanuſch tſchechiſirt worden iſt, ſo hat der deutſche
Künſtler daran nicht den mindeſten Antheil. Von Bülow
darüber interpellirt, hat der Verein am 21. September ein
offiziell um Entſchuldigung bittendes Schreibenkan
hu gerichtet.

Aus aller Welt.
Graf Moltke und der grobe Stationsdiätar. Allge-

meine Entrüſtung erregt, ſo ſchreibt man dem „Schweidnitzer
Tageblatt“, in Faulbrück, Kr. Reichenbach (Schleſien), die
brütale Behandlung, welche vor einigen Tagen dem Ge-
neral-Feld marſchall Graf Moltke auf hieſigem Bahn-
hofe von Seiten eines jungen Stationsdiätars zu Theil
wurde. Der Feld marſchall trat, während der Billetſchalter noch
geſchloſſen war, in das Gepäckzimmer des hieſigen Stations-gebäudes, um ein Billet erſter Elaſſe nach Gnadenfrei zu löſen,
als ihn obiger Beamter mit den Worten anfuhr: „Der Billet-
ſchalter ſei da und da; hier ſei jedem Unbefugten der Zutritt
verboten.“ Als ſich nun der Herr General-Feld marſchall zum
Billetſchalter wendete, ein Zwanzigmarkſtück hinlegte und da-

Billet verlangte, erwiderte ihm derſelbe junge
ann in ebenſo unhöflichem Tone: „Nach dem Bahnreglement

müſſe der Betrag für das Billet abgezählt bereit gehalten wer-
den; übrigens würden hier keine Billets erſter Claſſe nach
Gnadenfrei ausgegeben,“

Eine ergötzliche Satire auf das moderne Badeleben,
ſowie die den Thieren gegenüber vielfach zur Schau getragene
Hyperſentimentalität veröffentlicht der Wiener Humoriſt Eduard
Pötzl im „N. W. Tgbl.“ Er ſchreibt: Nicht ohne Bewegung
habe ich jüngſt die Nachricht geleſen, daß Baron Springer's
edles Rennpferd derzeit die Bäder von Piſtyan mit ausgezeich-
netem Erfolge gegen ein Hüftleiden gebraucht. Das kluge Thier
ſoll ſogar, wie gleichzeitig berichtet wurde, mit ſichtlicher Vor
liebe in den heilſamen Schlamm waten, da es hierbei ſtets
fröhlich zu wiehern pflegt. Ohne Selbſtüberhebung ſei es ge-
agt ich empfand die Bedeutung dieſer Neuigkeit im erſten

Augenblicke. Jch hielt es für ſelbſtverſtändlich, daß der Thier-
ſchutzverein ſofort mit einer Kundgebung hervortreten werde,
in welcher er die Wohlthat, leidende Thiere durch Bäder zu
heilen, nicht auf Rennpferde beſchränkt wiſſen will, ſondern für
das ganze. ſeinem Schutze anvertraute Thierreich in Anſpruch
nimmt. Leider wartete ich bisher vergebens auf eine ſolche
Anregung durch die beſagte Körperſchaft. Die Sache darf aber
nicht einſchlafen und daher geſtatte ich mir im Nachfolgenden
einige beſcheidene Vorſchläge zur Linderung der zahlreichen
unter der Thierwelt herrſchenden kleineren Leiden, welche ſo
leicht durch Bäder beſeitigt werden könnten. Was in Piſtyan
möglich iſt, muß auch in anderen Kurorten einzurichten ſein:
eine Abtheilung, wo Thiere in zweckmäßiger Weiſe gebadet
werden und ferner eine Stätte, wo alle zur Kur anweſenden
Patienten aus dem Thierreiche behagliche Unterkunft und die
ihnen zuſagende Verpflegung in reichlicher Menge finden.
Schwieriger iſt die Transportfrage zu löſen. da die Eiſenbahnen

B. keine Waggons für unpäßliche Seidenwürmer beſitzen.
Jndeß auch dafür wird ſich Rath finden. Die Hauptſache iſt,
daß das Leiden richtig diagnoſtizirt und jedes arme Vieh ebenſo
einer heilkräftigen Badekur zugeführt wird, wie das oben er-
wähnte gutſituirte Rennpferd oder irgend ein bemittelter alter
Papagei. Bei aller Achtung vor der vornehmen Abſtammung
eines Rennpferdes und deſſen ſonſtigen Vorzügen wird doch jeder
Thierfreund bekennen müſſen, daß ihm täglich Pferde begegnen,
welche einer Badekur bei weitem bedürftiger wären. Faſſen wir
nur die Mehrzahl der Droſchkenpferde ins Auge. Das Elend,
in welchem dieſe Geſchöpfe ſchmachten, der Kummer, der an
ihnen nagt, die liebloſe Behandlung; der Aufenthalt an zugigen
Straßenecken, die reizloſe Koſt u. ſ. w. haben es dahin gebracht,
daß unter dieſen Thieren nicht allein eine große Sterblichkeit
errſcht, ſondern daß ſie auch von allerlei körperlichen und gei-
tigen Affektionen heimgeſucht werden, welche nur in dieſer Be

rufsſphäre vorkommen. Einer ihrer gewöhnlichen Zuſtände iſt
der ſtille Blödſinn. Der Gaul taumelt auf der Straße dahin,
theilnahmslos, geiſtesabweſend. Er hat keinen Blick für die
Großartigkeit der Natur, für die Herrlichkeit der Bauwerke, für
die Lieblichkeit der Menſchentöchter. Mit ſtumpfer Gleichgültig-
keit und ſtumpfen Zähnen knabbert er an ſeinem Häckerling
Tag für Tag und wird ſchließlich ſo dumm, daß er über ſeine
eigenen Beine ſtolpert. Wenn dieſe bedauernswerthen Pferde
rechtzeitig einer Kaltwaſſerkur mit Einpackung und Douche
unterzogen würden, könnte man viele von ihnen der Nacht des
unheilbaren Blödſinns entreißen. Noch ſicherer wäre der Er-
folg, wenn eine gründliche Veränderung ihrer Lebensweiſe ſtatt
fände. Jch bin überzeugt, daß ein Droſchkenpferd bei nährhafter
Fleiſchkoſt vortrefflich gedeihen würde, eben weil es ſich vorher
vielleicht an den Vegetabilien ein Grauſen gefreſſen. Es wäre
nur eine gewiſſe Vorſicht geboten, denn ich halte ein Droſchken-
pferd, wenn es einmal Blut geleckt hat, für fähig, eines der
reißendſten Thiere zu werden. Jſt es andererſeits nicht un-
menſchlich, gewiſſe Thiere den Winter über derart Fraß und
Völlerei treiben zu laſſen, daß ſie der Fettſucht verfallen, ohne
daß ſich im Frühling Jemand darum kümmert, wie ſie den
Wanſt wieder loskriegen? Jeder beleibte, ſchwerathmige
Mops würde dankbar die Hand Desjenigen lecken, der ihn
nach Marienbad mitnähme, ihm dort ein Eimerlein um den
Hals hinge und ihn das wunderthätige Waſſer zu ſaufen
nöthigte. Denn der fette Kerl käme wie ein Windſpiel zurück
und konnte dann wieder ordentlich einhauen, ohne Gefahr, gleich
in ſeinem eigenen Specke zu erſticken. Syſtematiſches Wohl-
leben erzeugt bekanntlich auch bei zahlreichen Gänſen eine
denſelben äußerſt läſtige Erweiterung der Leber. Gegen
dieſes Leiden bewährt ſich Karlsbad geradezu unfehlbar und
juſt den Gänſen müßte es doch leicht beizubringen ſein,
den Schloß- oder Marktbrunnen im vorgeſchriebenen Gänſe-
marſche zu umſchreiten und durch den Genuß des Brun-
nens etwas gegen ihre Fettleber zu thun. Und wäre es
nicht von ökonomiſcher Wichtigkeit, Hennen, bei welchen
beklagenswerthe Störungen im Eierlegen eingetreten ſind,
nach dem weltberühmten Franzensbad zu ſenden, von wo
ſie zur Freude ihrer Angehörigen und Eigenthümer
mütterlich gackernd zurückkommen würden? Es wäre zu
weitläufig, wollte ich hier die Zahl der Bäder erſchöpfen, deren
Gebrauch den verſchiedenen Thieren zuträglich ſein könnte.
Wenn ich noch ſtichprobeweiſe zu den obigen Beiſpielen hinzu-
füge, daß Gleichenberg gegen die immer mehr um ſich greifende
Heiſerkeit der Kanarienvögel, St. Moriz als climatiſcher Höhen-
curort für kränkliche Lämmergeier, Teplitz für an alten Schuß-
wunden leidende Feldhaſen, ſämmtliche Wildbäder für die ſo
überaus nervöſen Rehe und Gemſen, Bochnia gegen bedrohliche
Lähmungserſcheinungen bei Flöhen die empfehlenswertheſten
Badeorte wären: ſo glaube ich hinlängliche Andeutungen über
meine Vorſtellung von einem Badeleben der Thiere gegeben
zu haben. Zum Schluſſe nur noch die Erwähnung, daß die
Seebäder ſchon ſeit langer Zeit von Thieren mit dem beſten
Reſultate benützt werden. Jnsbeſondere den Fiſchen ſind ſie
zu einem wahren Bedürfniß geworden.

Das Eis der nördlichen Polarmeere ha ſich allen ein-
treffenden Schiffsnachrichten zufolge in dieſem Sommer außer-
ewöhnlich weit nach Süden erſtreckt. Nach Hammerfeſt in

Finmarken ſind die meiſten Fangſchiffe, die während des Früh-
lings auf Seehund- und Wallroßfang nach Spitzbergen aus-
gehen, mit einer ſehr geringen Ausbeute zurückgekehrt. Rings
um Spitzbergen lag ein 5--8 Meilen breiter Eisgürtel, und auf
der Strecke zwiſchen Hopen Eiland und Foreland (gegen 56
Meilen) lag feſtes, zuſammengepacktes Eis. Die großen Buchten
bei Storfjord, Homſund, Bellfjord und Jsfjord waren voll
ſtändig unzugänglich. Wenn dieſe gewaltigen Eismaſſen im
Juni und Juli kommenden Jahres weiter nach Süden abtreiben,
ſo ſteht für nächſten Sommer eine merkbare Abkühlung der
Temperatur in Nord und Mitteleuropa in Ausſicht.

Loki, der liſtige. Das Urbild von Shakeſpeares Kauf-
mann von Venedig finden wir in der deutſchen Götterſage,

nicht als ob dort ein Jude auftritt, der für ſein Darlehn nach
ſeinem Schein ein Pfund Fleiſch zunächſt dem Herzen ſchneiden
will und dann durch die weibliche Schlauheit genasführt iſt,
weil er kein Tröpfchen Blut dabei vergießen darf; aber ein
ähnlicher Fall bietet ſich bei dem Mythos von Loki, dem Gott
e der Schlauheit, dem altnordiſchen Teufel. Loki,e lt die Sage, hatte bei einer Wette ſein Haupt zum Pfande
geſetzt. Er verlor, und ſo war ſein Haupt verfallen. Es ſollte
ihm abgenommen werden. „Gut,“ rief er, „das iſt von Rechts
wegen, aber mein V iſt nicht verfallen, den habe ich nicht
eingeſetzt, den dürft Jhr mir auf keine Weiſe ſchädigen.“ Er
ging heil von dannen und verlachte ſie, die ihn zu überliſten
gemeint hatten.

Wenigſtens etwas. Landbeſitzer im Weſten verſuchen
alles Mögliche, um Eiſenbahn-Geſell haften zu veranlaſſen,
ihre Linien ſo nahe als möglich an ihren reſpektiven Grund-
ſtücken vorbeizuführen. So kam eines Tages ein Mann zu dem
Jngenieur einer in Kanſas im Bau begriffenen Bahn und
theilte ihm mit, er habe auf ſeinem Grund und Boden eine
Stadt angelegt, dieſelbe Chicago genannt, und er ſei feſt über-
zeugt, daß das neue Chicago die Gartenſtadt bald überflügeln
werde. „Nebenbei“, ſchloß der Mann ſeine Rede, „ſind Sie
dann der Erſte am Platze und können für Jhre Bahnhöfe, Werk-
ſtätten, Schuppen u. ſ. w. die günſtigſten Plätze ausſuchen.“
„Wie groß iſt denn ſchon die neue Stadt?“ fragte der Jn-
genieur. „Hm, noch nicht ſehr groß, aber ſie macht ſich ſchon.“

„Wie viele Häuſer hat denn die Stadt?“ „Nun, um die
Wahrheit zu ſagen, Häuſer ſtehen überhaupt noch keine da, aber
ich bin eben dabei, einen Brunnen mit ausgezeichnetem Trink-
waſſer zu graben.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
O Aſchersleben, 5. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern

gegen Abend erhängte ſich der Dachdecker Eduard Opper-
mann hier in ſeiner Wohnung. Den Anlaß dazu dürfte
eine langwierige Krankheit deſſelben geboten haben.

8 Halberſtadt, 5. Oktober. (Zeichen der Zeit.)
Vor der III. Civilkammer des hieſigen Landgerichts kamen
geſtern nicht weniger als 15 Eheſcheidungsklagen
zur Verhandlung

Gardelegen, 4. Oktober. (Viehmarkt.) „Wenn
Marcht is, gah' ick noah de Stadt, Wo ick vöäl oll'
Frünne finn, Hebb' ick Geld in d' Taſch', dänn kööp ick
wat, Wo nich ſo loat ick't ſin.“ So heißt es von
unſerm altmärkiſchen Landmann in einem Gedichte älterer
Zeit, und daß die jetzige Bevölkerung unſerer lieben Alt
mark im großen und ganzen noch heutzutage der Gewohn-
heit, gern zu Markte zu gehen, treu geblieben iſt, das
zeigte ſich auf dem heute hier abgehaltenen Vieh und
Krammarkte. Die Straßen, über die ſich der Marktver-
kehr beſonders bewegte, waren dicht mit Menſchen gefüllt,
und hiernach zu urtheilen, müßte das Geſchäft ein be
deutendes geweſen ſein; aber das „Geld in d' Taſch'“
fehlt, da die Leute keine Aufnahme haben, und darum
ſind auch die Geſchäftsergebniſſe nicht ſo zufriedenſtellend,
als ſie ſonſt ſein müßten. Auf dem Pferdemarkte war
eine bedeutende Anzahl zum größten Theile ſchöner Thiere
zum Verkauf ceſtellt; doch kamen nicht viele Abſchlüſſe
zu ſtande. Etwas beſſer ging es auf dem Rindviehmarkte,
man bemerkte dort etwas mehr Umſatz; gute Kühe koſteten
210 bis 240 M., ſchlechtere dementſprechend weniger.
Am lebhafteſten war der Handel in Schweinen, von denen
Ferkel und größere Thiere am meiſten geſucht waren.
Ferkel wurden namentlich von Händlern gekauft; es koſtete
das Paar durchſchnittlich 15 M. (A. J.)

M Stendal, 5. Oct. (Stadtrathswahl). Zum
beſoldeten Stadtrath und Beigeordneten wurde von der
hieſigen StadtverordnetenVerſammlung der Beigeordnete
und Kämmerer Engelmann aus Greifenberg in Pom-
mern gewählt.

V Erfurt, 5. Oct. (Jugendlicher Meſſerheld.
Unfall). Einen neuen Beweis von der unter der hie-
ſigen Jugend immer mehr um ſich greifenden Verrohung
legte geſtern ein Knabe ab, der beim Spiele mit einem
Gefährten in Streit gerathen war und ihm dabei einen
kräftigen Meſſerſtich in das Geſicht verſetzte. Die
Wunde befindet ſich dicht neben dem Auge. Beim Ab-
ſpringen von einem gewöhnlichen Laſtwagen brach geſtern
ein Trapezkünſtler, der während der langjährigen
Ausübung ſeines halsbrecheriſchen Berufs noch niemals
eine Verletzung davongetragen hatte und in Kindelbrück
Vorſtellungen geben wollte, das Bein. Der Verunglückte
fand im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme.

Gotha, 5. Oktober. (Tod eines Veteranen.
Feuerbeſtattung.) Heute Nachmittag wurde in
Brüheim einer der letzten Veteranen unſeres Herzog-
thums, nämlich der 92 Jahre alte Chriſtian Conrad zur
letzten Ruhe beſtattet. Geſtern Nachmittag wurde die
Leiche des Kommandeurs in der Königlichen Schwediſchen

Marine Th. Ulner aus Stockholm mittelſt Feuers
beſtattet. Die Aſche wird in einer Kapſel nach Schweden
geſandt und dort in der Familiengruft beigeſetzt.

S Aus Sachſen, 5. Oktober. (Noch eine Hochzeit
in unſerem Königshauſe.) Jn Hofkreiſen ſpricht man
davon, daß eine Heirath des am 24. Mai 1865 geborenen
Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen, iälteſten
Bruders der nunmehrigen Gemahlin des Erzherzogs Otto,
MariaJoſepha, mit der Erzherzogin Margaretha,älteſten
Tochter des Erzherzogs Karl Ludwig, alſo einer
Schweſter des ſoeben vermählten Erzherzogs Otto, be-
abſichtigt werde. Prinz Friedrich Auguſt ſteht ſonach im
22. Lebensjahre, während die am 13. Mai 1870 geborene
Erzherzogin Margaretha im kommenden Jahre 17 Jahre
alt wird. Die Hochzeit ſoll auch erſt im künftigen Jahre
ſtattfinden.

t Caſſel, 5. Oktober. (Ein trauriges Unglüch),
das zwei Menſchenleben gefordert, hat ſich geſtern
Morgen in der Sandgrube hinter dem Diaconiſſenhaus
bei Wehlheiden zugetragen. Dort waren der Fuhrknecht
Winter und der Tagelöhner Loth bei einem mit zwei
Pferden beſpannten Wagen mit Aufladen von Sand be-
ſchäftigt, als ſich plötzlich über ihnen ein mächtiges Stück
Erde ablöſte und mit Wucht niederſtürzte, die beiden Ar-
beiter nebſt Wagen und Pferden überſchüttend. Nur mit
großer Mühe konnten ſpäter die Pferde, welche einige
Verletzungen erhalten hatten, aus der Sandmaſſe befreit
werden, die beiden unglücklichen Arbeiter waren im Sande
begraben und konnten nur als Leichen herausgezogen
werden, Loth hatte das Genick gebrochen, Winter war
erſtickt. Letzterer hinterläßt eine Wittwe, Erſterer eine
alte Mutter, deren alleinige Stütze er war.

Jn Soudershauſen fand der gegenwärtige Be-
ſitzer des Bertram'ſchen Hauſes am Markt eine Tafel

ehauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

aus Nußbaumholz mit Jnſchrift und der Jahreszahl 1624.Sie bildet ein Dreieck, deſſen Baſis 1,555 m e wäh

rend die Seiten je 0,98 m betragen, die Höhe 0,73 m hat.
Die Vorderſeite iſt vortrefflich erhalten. Die Jnſchrift
beſteht in frommen Sprüchen und iſt ſehr ſauber geſtochen.Auch die aufgemalten Blumen und Rankenornamente e

noch wenig verwittert. Mit der Ausbeſſerung der inte-
reſſanten Tafel iſt ein hieſiger Tiſchler betraut worden.

Eine ganz abſcheuliche Thier quälerei aus elender
Habſucht wird aus Aderſtedt berichtet. Ein Mann be
merkte, daß die Gänſe von ſeinen Bäumen gefallene
Pflaumen fraßen und gerieth darüber ſo in Wuth, daß
er den Gänſen die Augen mit einer beißenden ſchwarzen
Farbe überſtrich, worauf ſie unter Schmerzen erblindeten.
Der Thierquäler iſt angezeigt worden und wird ver-
dientermaßen hoffentlich exemplariſch beſtraft werden.

Ueber den bevorſtehenden Thurmbau in Cöthen
ſchreibt die „Magd. Ztg.“: Vor zwanzig Jahren wurde
bereits die reformirte Kathedralkirche zu St. Jakob in
Cöthen einer umfaſſenden Reparatur unterworfen. Das
Aeußere, wie das Jnnere der Kirche waren theils etwas
verfallen, theils durch Anbauten, welche Verkaufsläden c.
enthielten, verunſtaltet worden. Nach dieſen Umbauten
machte die Kirche, namentlich im Jnnern, einen ſehr würd-
igen Eindruck. Aeußerlich iſt jedoch noch ein recht großerMangel bemerkbar: Der Kirche Pyit ein entſprechender

Thurm. Sie hat früher einen ſehr hohen Thurm gehabt,
der aber am 10. Juli 1599 plötzlich eingeſtürzt iſt, ohne
Schaden anzurichten. Der Thurm iſt bis heute noch
nicht erneuert worden. Es hat ſich nun aus der Mitte
der Einwohnerſchaft ein Comitee gebildet, welches die
Mittel beſchaffen will, um der Kirche wieder einen Thurm
zu geben. Zunächſt wird eine Thurmbau- Lotterie beab-
ſichtigt, zu der die Regierung bereits die Genehmigung
ertheilt hat. Bei der Opferwilligkeit und dem Gemein-
ſinn, die in Cöthen herrſchen, darf man auf das Ge-
lingen des Unternehmens hoffen. Die Kirche iſt ſehr alt,
ſie wird ſchon um das Jahr 1338 urkundlich erwähnt.
Nach einer 1551 im Thurmknopfe gefundenen Schrift ſoll
ſie 1400 erbaut ſein; die älteſte Jnſchrift, welche die
Kirche enthält, iſt von 1498. Jn der Krypta der Kirche
ſind eine Reihe fürſtlicher Perſonen beigeſetzt, darunter
auch Fürſt Ludwig von Anhalt-Cöthen, der abgeſehen von
ſeiner Bedeutung als Begründer der fruchtbringenden Ge-
ſellſchaft, auch zur Stadt Magdeburg in naher Beziehung
ſtand. Bald nach der Zerſtörung der Stadt im dreißig-
jährigen Kriege wurde er zum ſchwediſchen Statthalter
ernannt und hat in dieſer Eigenſchaft der ſchwer heimge-
ſuchten Stadt großes Wohlwollen gezeigt.

Eiſenbahnen und Kanäle.
Wie der „Fr. Ztg.“ geſchrieben wird, beſteht ſeitens der

Verwaltung der Saalbahn die Abſicht, eine Seitenlinie Poeß-
neck-Naſchhauſen herzuſtellen, zu welchem Behufe mit den Jn-
tereſſenten Vorverhandlungen ſtattfinden.

Der Aufſichtsrath der Weimar-Geraer- Eiſenbahn
tritt am 9. Oktober zu einer Sitzung zuſammen, in welcher über
die drei Seitenlinien „Neue Schenke-Bürgel“, „RodaNeuſtadt
an der Orla Schleiz“ und „Töppeln Münchenbernsdorf“ be-
rathen werden ſoll.

Lotterie.
Wie aus Leipzig gemeldet wird, ſind zur 4. Claſſe der

110. ſächſiſchen Staatslotterie, deren Ziehung geſtern und
heute ſtattgefunden hat, wiederum ſämmtliche vorhandenen Looſe
verkauft worden. Die Verdoppelung der Zahl der Looſe zur
preußiſchen Claſſenlotterie hat alſo, wenigſtens bis jetzt, auf die
Abſatzverhältniſſe der ſächſiſchen Lotterie einen nachtheiligenEinfluß nicht ausgeübt. Dagegen ſcheint es der preiſe
Lotterieverwaltung nicht gelungen zu ſein, ſämmtliche neu
ausgegebenen Looſe an den Mann zu bringen; wenigſtens
machten noch in dieſen Tagen königliche Lotteriecollecteure in
den Tagesblättern bekannt, daß bei ihnen noch Looſe zur 1.
Claſſe der 175. preußiſchen Lotterie vorräthig ſeien.

Jagd und Sport.
Aus Spandau vom Sonnabend berichtet der „Anz. f.

d. H.“: Ein Sekonde Lieutenant der Garde-Kavallerie aus
Potsdam hat gewettet, daß er von Spandau aus in 6
Stunden nach Schwerin in Mecklenburg, eine Strecke
von etwa 30 Meilen, reiten könne. Heute Vormittag 9 Uhr
hat er ſich vom Rothe'ſchen Hotel hierſelbſt aus auf den Weg
gemacht. Er wird unterwegs zweimal das Pferd wechſeln; die
Thiere ſind vorher in den betreffenden Orten ſtationirt worden.
Der Preis der Wette iſt eine zweiſpännige Equipage. n

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. October.

Beim Herannahen eines tiefen Minimums vom Kanal iſt
die Zone hohen Luftdrucks, re geſtern von der Balkan-
halbinſel nach Skandinavien ſich erſtreckte, etwas oſtwärts fort-
geſchritten. Bei leichter, meiſt öſtlicher Luftſtrömung iſt das
Wetter über Deutſchland andauernd ziemlich warm, tbeils
heiter, theils neblig, ſonſt trocken. Jn Biaritz ſind 46 mm
Regen gefallen. Ueber Rügenwaldermünde und Kiel ziehen
die oberen Wolken aus Nordweſt, dem Unterwinde entgegen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 3. Ham-
burg 13, Memel 6, Paris 14, Karlsruhe 12, München

9, Chemnitz 10, Berlin 13.

FamilienNachrichten.
W Verlobt: Frl. Hannah Friedländer mit Cand. des höheren
Schulamts Hrn. J. Baltzer (Stettin). Frau Eliſabeth Hagen
mit Hrn. Hans v. Sack (Lantow-Berlin). Frl. Eliſe Schmidt
mit Hrn. Dr. med. E. Müller (Leipzig Schwarzenberg i'S.).
Fräul. Martha Drieſen mit Hrn. Carl Simonis (Chemnitz).
Frl. Joſepha Nawradt mit Hrn. Curt Himer (Dresden-Leipzig).
Frl. rer Ferchland mit Kaufmann Hrn. Mar Meinecke
e Frl. Hanng Soſtmann mit Gymn. Lehrer Hrn.
Paul Brenning (MalchinWernigerode).

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. William Graf Kielmansegg
mit Charlotte Bauer (Kaſſel) Hr. Jntendantur- Aſſeſſor Th.
Fontane mit Martha Soldmann (Münſter i/W.). Hr. Lehrer
A. Schwalenberg mit Anna Herbſt (Berlin). Hr. Poſtſecretär
A. Fickert mit Wella Hirzel (Plagwitz). Hr. Bruno Küttner
mit Marie Stieler (Leipzig-Grimma).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. General-Superint. Poetter
(Stettin). Hrn. Heinrich v. Grävenitz (Schilde). Hrn. Land-
rath Dr. Kruſe (Altena). Hrn. Prof. Dr. Elſter (Königsberg).
Hrn. A. Buſſe (Halberſtadt)z

Eine Tochter: Hrn. B. Vierling (Stendal). Hrn. W.
Laue (Weſterhüſen a E.). Hrn. Rechtsanwalt C. Heine (Garde-

legen). S n SeGeſtorben: Buchhändler Franz Grunert (Berlin). Frau
Frau C. A. Opitz geb. Rading (Leipzig). Frl. Röschen Glas
Leipzig Rentier Lebrecht Schröter (Cöthen). Gutsbeſitzer
Franz Schütze (Breeſen). Wirkliche Geh. Rath Paul Leopold
von Schuhmann (Berlin). Frau Geheimräthin E. v. Guſtorf
geb. Bötticher (Berlin). Frau Dorothea Haacke geb. Grundner
(Berlin). Geh. Rathz Ernſt Carl von Steinberg-Brüggen auf
Schloß Brüggen a L.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Das Weſen einer zweckentprechenden Pflugarbeit.
Von M. Speck, Freiherr v. Sternburg Lützſchena.

Die Felder ſind nunmehr abgeerntet und der Pflug
nimmt ſeine Thätigkeit wieder auf. Die Pflugarbeit kann,
je nachdem was ſie durch ihren Zweck beabſichtigt, ebenſo
aber auch je nach der Stufe der Intelligenz des Wirthes,
welcher ihre Handhabung anordnet, ſehr verſchieden ſein.
Ueber das, was man eine gute Pflugarbeit nennt, klar
zu ſein, iſt von großer Wichtigkeit, denn haben wir Ein
ſicht, fühlbare Einſicht in eine Sache erlangt, ſo wiſſen
wir auch, auf welcher Seite der Vortheil liegt, und da
wir ja alle dem Vortheil nachſtreben ſo werden wir uns
auch anſtatt ſchlechter, guter Pflugarbeit befleißigen, wir
werden uns auch anſtatt mangelhafter, zweckentſprechendere
Ackergeräthe anſchaffen.

Während in früheren Zeiten der Zweck der Boden
bearbeitung nur der war, den Boden zur Einverleibung
des Saatkornes herzurichten, ſind gegenwärtig die Be
ſtrebungen derart, daß dabei noch die mannigfaltigſten
Ziele und Geſichtspunkte zu beobachten ſind, bei denen
auch noch eine günſtige Herſtellung des Bodens in phyſi
n vie auch in chemiſcher Beziehung in Betracht zu
ziehen iſt.i derjenigen Art der Bodenbearbeitung, zu welcher

uns aus der Hauptgruppe unſerer Ackergeräthe der Pflug
dient, ſind zwei Hauptfunctionen deſſelben zu unterſcheiden,
nämlich das Wenden und ferner das Lockern. Das
Miſchen gehört zunächſt nicht mehr zu den Hauptfunc
tionen, ſondern ſchon zu den indirecten Functionen deſſelben,
welche durch die eggenartigen Jnſtrumente erſetzt werden
können. Man theilt beiläufig geſagt die zur Bodenbe-
arbeitung erforderlichen Ackergeräthe in drei Gruppen ein,
nämlich: a) Pflüge und pflugartige, b) Eggen und eggen
artige, c) Walzen und walzenartige Jnſtrumente.

Das Wenden iſt namentlich für unſere klimatiſchen
Verhältniſſe von großer Bedeutung und wird am günſtig
ſten ſtets durch den Pflug erreicht; es bleibt deshalb bei
jeder Pflugarbeit das Weſentlichſte. Das Wenden be-
zweckt zweierlei r a) die obenaufliegenden organiſchen
Stoffe (wie z. B. Stoppel und Pflanzenrückſtände, Un-
krautreſter oder Miſt) in den Boden behufs Verweſung,
ſowie auch zum Zwecke der Conſervirung der hierzu
nöthigen Fackoren (Wärme, Feuchtigkeit und Sauerſtoff)
einzubringen. Dieſe Verweſung kann ja zwar auch auf
der Oberfläche geſchehen, aber wenn ſie im Boden ſelbſt
vor ſich geht, ſo entwickelt ſie ſich nicht allein bedeutend
ſchneller und geht dabei auch vollkommener von ſtatten,
ſondern es fängt dann auch der Boden die werthvollen
Zerſetzungsproducte, z. B. das ſich bildende Ammoniak,
auf und conſervirt unter der von der gewendeten oberen
Schicht gebildeten Decke die bei der Zerſetzung ſich ent
wickelnde Wärme, was namentlich für unſer Klima und

auf kälteren Böden von Wichtigkeit iſt. Dieſe eben er
wähnten, eine Rottung der organiſchen Subſtanzen in der
oberen Schicht befördernden Bedingungen werden ſtets
am vollkommenſten durch flaches Wenden erreicht, weil
die dadurch hergeſtellte flache Schicht ſehr gut zur Ab-
ſorbtion dient, und dem die Verrottung begünſtigenden
Sauerſtoff beſſeren und leichteren Zutritt gewährt,
wozu ſich auch in der Ackerkrume milder, nicht vertorſter
Humus erzeugt. Jedes flache Wenden muß aber, um
dieſe Zwecke zu erfüllen, ſo vollkommen wie möglich ge
ſchehen, erſt dann reicht die flache Schicht zu, um den
Acker von Verluſten durch Ausſtrahlung zu ſchützen und
die Rottung, mithin alſo den Umſatz des Düngerkapitals,
möglichſt vollkommen vor ſich gehen zu laſſen und ſie zu
beſchleunigen. Wo in dieſem e die Wendung nicht
vollkommen genug gelang, wird zur Beförderung derRottung die Walze lſprechende Nachhilfe gewähren.

Vollkommen gewendet iſt erſt eigentlich ein Feld, wenn es
der Luft wenig Oberfläche darbietet.

b) Das Wenden hat ferner in zweiter Linie den
Zweck, die verſchiedenen Schichten der Ackerkrume in ihrer
Lagerung zu wechſeln reſp. die untere Schicht zu oberſt
zu bringen und e den günſtigen Einwirkungen der
atmoſphäriſchen Einflüſſe preis zu geben. Hierzu iſt nur
eine tiefe Furche reſp. ein tiefes Wenden am Platz,
und zwar um ſo mehr, je länger die gegebene Furche zuliegen hat. Aus dieſem Grunde iſt namentlich die urhe

vor Winter beſonders tief zu geben. Wo indeſſen beide
Zwecke des Wendens, (alſo einerſeits W Feſt

ihaltung der Zerſetzungsproducte, andererſeits die Herauf-
holung einer neuen Schicht) collidiren, da iſt in erſter
Linie auf den erſteren die Hauptrückſicht zu nehmen,
Sene bei einem unreinen Felde, welches, trotz ſonſt anderer

bſicht, flach zu pflügen wäre. Eine Ausnahme
macht nur die Brache, welche, trotz aller anderen hier er
wähnten Rückſichten, jedenfalls tief zu pflügen iſt. Die
Reinigung der Felder kann dann ſpäter bezweckt werden.

Bei tiefen Furchen, (Wechſelung der Schichten), iſt
eine möglichſt vollkommene Wendung der oberen und unteren
Schicht zu erzielen, damit die heraufgeholte neuere Schicht
dem Einfluß der Atmoſphäre möglichſt ausgeſetzt wird.

Der Acker muß hier der Luft einen möglichſt großen
Theil ſeiner Oberfläche preisgeben, ſodaß die Furche mög
lichſt rauh daliegt, im An We zur flachen Furche, wel
che mehr decken ſoll. Aus dieſen Gründen iſt denn auch
das Abeggen der rauhen Furche kurz vor dem Winter,
um den Miſt auf das Feld auszufahren, fehlerhaft; man
fahre in ſolchem Fall den Miſt doch lieber auf die rauhe
Furche, wenn auch dadurch ſeine Unterackerung etwas
ſchwieriger geht. Jn ſchlecht cultivirten Gegenden, oder

e



Preſſe zur Bereitung von Enſilage in Diemen, die ſich

auch in weniger günſtigem Klima, iſt der Geſichtspunkt, lich lockernde ſogen. „Zoche“ in ſolchen Fällen ſehr am
der eben bezüglich einer tiefen Furche ins Auge gefaßt Platze.
wurde, vornehmlich zu berückſichtigen, daher iſt die vorzüg Schluß folgt.

Die Bereitung von präſervirtem Grünfutter in Diemen.
Von Dr. P. Vieth in London.

Die Bereitung von präſervirtem Grünfutter En ung und Verfütterung zu gelegener Zeit aus dem einen
ſilage iſt ſeit den letzten Jahren Gegenſtand größter oder anderen Grunde unzuläſſig erſcheint, in Gruben oder
Aufmerkſamkeit in den Kreiſen der Landwirthe aller Kul-Mieten „einzumachen“ oder „einzuſäuren“, ſtellt das Silo
turländer, vielfacher Abhandlungen in der landwirthſchaft Verfahren einen enormen Fortſchritt dar. Zu dem beſon-
lichen Tageslitteratur und eingehender praktiſcher und deren Zweck eigens und zweckentſprechend konſtruirte unter
wiſſenſchaftlicher Verſuche geworden. Auch die „Land oder oberirdiſche Aufbewahrungsräume geſtalten, alle Ver
wirthſchaftlichen Mittheilungen“ zur ehe e Vaſe luſte auf ein Minimum zu beſchränken, und ſorgfältige
haben mehrere Artikel gebracht, durch welche die Leſer Beobachtungen und Verſuche lehrten, die ſich vollziehenden
über das Verfahren, ſeine Anwendung und damit erzielte Vorgänge derart zu regulieren, daß man nicht allein im
Reſultate unterrichtet worden ſind. Die Bedeutung des Stande iſt, mit Sicherheit ein werthvolles Futter zu er
Verfahrens für die Landwirthſchaft wird unter verſchiedenen zielen, ſondern es ſogar in der Hand hat, die auftretenden
wirthſchaftlichen und beſonders w. r Verhält chemiſchen Umſetzungen ſo zu leiten, daß das Produkt je
niſſen eine ſehr verſchiedene ſein. Während es ſich z. B. nach Belieben einen mehr ſauren oder mehr weinigen
mancherorts jetzt ſchon vollſte Anerkennung und einen blei Charakter beſitzt, ſaure und ſüße Enſilage.
benden Platz im Wirthſchaftsbetriebe errungen hat und be Nachdem man ſo ſicher in der Aus und Durchführ-
rufen erſcheint, in den letzteren tief einſchneidende Ver ung des Verfahrens geworden war, konnte man dem Silo
änderungen hervorzubringen, dürfte es anderwärts ſich getroſt ganze Ernten von Gras, Klee und ähnlichen Futter
nur in beſchränktem Maße, nur ſehr allmählich oder viel gewächſen übergeben, deren Aufbewahrung anders als in
leicht gar nicht einführen. Allerwärts aber macht ſich ein der Geſtalt von Heu früher Niemand verſucht haben würde,
ſehr berechtigtes Intereſſe an dem Verfahren geltend, und ſelbſt wenn ſich der Heubereitung die allerwidrigſten Ver
kann es im Allgemeinen nur erwünſcht ſein, dieſes Jnter- hältniſſe entgegengeſtellt hätten. Der allgemeinen Einführ-
eſſe zu nähren. Dazu ſoll auch gegenwärtige Mittheilung ung des SiloVerfahrens aber ſtanden die nicht unbedeuten
beitragen, in welcher über eine weitere Ausbildung des den Koſten der Silo Anlage entgegen, und iſt es als ein
Verfahrens berichtet werden ſoll. weiterer außerordentlich großer Fortſchritt zu bezeichnen,

Gegenüber der ſchon alten und in vielen Gegenden wenn man jetzt ein Verfahren gefunden hat, welches die
Deutſchlands ausgeübten Praxis, grüne Futterſtoffe, deren Bereitung von präſervirtem Grünfutter ohne Anwendung
Verwandlung in den trockenen Zuſtand zwecks Aufbewahr- irgend welches geſchloſſenen Raumes im Diemen geſtattet.
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Die beiden Hauptpunkte, welche bei der Bereitung von ihrer Solidität, Einfachheit, Wirkſamkeit und Billigkeit
präſervirtem. Grünfutter zu beachten ſind, ſind erſtens wegen großer Beliebtheit und ausgedehnter Anwendun
möglichſter Ausſchluß der Luft aus dem Jnnern des zu erfreuet, und die nachfolgend gleichzeitig mit der Art un
ſammengebrachten Futters und zweitens Regulierung der Weiſe ihrer Anwendung bveſchrieben werden ſoll.
Temperatur. Dieſe beiden Faktoren laſſen ſich dadurch Runde oder vierkantige Hölzer, 2, m lang und 20 em
erreichen, daß man einen den Verhältniſſen entſprechenden im Durchmeſſer, werden je 40 em vom einen Ende mit
größeren oder geringeren Druck auf die Maſſe ausübt. einem Ringbolzen verſehen, der mit einer Schraubenmutter
Das kann auf verſchiedene Weiſe geſchehen; in umſtändbefeſtigt wird. Dieſe Hölzer werden an der zur Errichtung
licher und wenig ſicherer Weiſe durch Anwendung von des Diemens beſtimmten Stelle in den Boden eingelegt,
totem Gewicht und in bequemer, ſicherer und wirkungsvoller ſo daß die mit Bolzen verſehenen Enden nach Außen kom-
Weiſe durch mechaniſche Preßvorrichtungtn. Unker den men, die Ringe der Bolzen nach oben ſtehen, und die
letzteren iſt es beſonders C. G. Johſon's patentierte Oberkanten der Hölzer in gleicher Ebene mit dem Boden

find. Je nach der beabſichtigen Länge des zu errichten



den Diemens legt man eine geringere oder größere Anzahl
der Hölzer parallel zu einander und mit 122 em Zwiſchen
räume von Mitte zu Mitte in einer Reihe nieder,
ihnen entgegengeſetzt eine zweite Reihe in ſolcher Entfer-
nung, wie ſie durch die dem Diemen zu gebende Breite be
dingt wird. Breiter als 5 m ſollte ein Diemen nicht ſein,
weil der ausgeübte Druck ſonſt nicht mehr genügt. Quer
über die ſo niedergelegten Hölzer und demnach in der
Längsrichtung des Diemens werden dann etwa 15 cm
von den Ringbolzen nach innen zu Balken oder Bohlen
gelegt, die verhindern ſollen, daß die mit den Ringbolzen
W hrnen Hölzer ſpäter hoch in das Futter hinein gezogen
werden.

Nach dieſen Vorbereitungen kann die Errichtung des
Diemens beginnen. Es iſt von größter Wichtigkeit, daß
das zu verwendende Material ſich in nicht zu weit vorge-
ſchrittenem Zuſtand der Reife befindet, vielmehr zu einer
Zeit geſchnitten wird, wenn es noch in vollem Safte ſteht.
Das Zuſammenbringen wird ſofort nach dem Schneiden
vorgenommen; anhängende Feuchtigkeit Tau oder Regen
ſchadet durchaus nichts, Abwelken und Trocknen dagegen
iſt möglichſt zu vermeiden, wenn auch ein Liegenbleiben
kleinerer Mengen über Nacht und Aufbringen am folgen
den Morgen nicht viel Schaden thun kann. Der Diemen

iſt derartig anzulegen, daß die Längsſeiten 15 em inner-
halb der Ringbolzen, die Giebelſeiten 60 em über die
äußerſten Hölzer hinaus hochgeführt werden. Der Diemen
ſoll von Tag zu Tag gefördert und möglichſt ohne Unter
brechung vollendet werden. Am Ende jedes Tages müſſen
die Seiten glatt geharkt, das Futter der Länge des Diemens
nach in der Mitte etwas aufgethürmt, und dann die Preß-
vorrichtung in noch zu beſchreibender Weiſe zur Anwend
ung gebracht werden; vor der Fortſetzung des Aufbringens
weiterer Futtermengen wird der Druck nachgelaſſen, das
Drathſeil abgenommen und aufgewunden und die Ober
fiäche ausgeglichen. Wo ein Elevator nicht zur Verfügungſteht, empfehlt ſich für Hochführung des Diemens die Be

nutzung von zwei Böcken, welche einer aus Brettern her
geſtellten, 4 m über dem Boden befindlichen Bühne zur
Stütze dienen; mit Hülfe dieſer Vorrichtung kann man
den Diemen etwa 7 m hoch machen. Es iſt wünſchens
werth, daß der Diemen mit einer vollen Tagesportion
ganz friſch geſchnittenen, möglichſt ſaftreichen Futters,
welches der Länge des Diemens nach in der Mitte höher
gebracht wird, zum Abſchluß kommt. Die Seiten werden
in gewöhnlicher Weiſe glatt geharkt.

Schluß folgt.

Zur Fabrikation von Magerkäſen.

Von Dr. M Schrodt, Kiel.

W (Schluß.)2. Modificirte Schweizer Methode. Dieſe
Methode unterſcheidet ſich nur darin von der ſoeben be
ſchriebenen, daß zur Umgehung der immerhin Zeit und
Aufmerkſamkeit erfordernden äußeren Salzung die im
Keſſel zerkleinerte Maſſe im Teige geſalzen und dann ge
preßt wird. Die Behandlung der Käſe im Keller wird
hierdurch weſendtlich vereinfacht.

3. Holſteiniſche Methode. Die bei einer Tem-
peratur von 28 320 C. dickgelegte ſüße Magermilch,
welche event. einen Zuſatz von 1007, Buttermilch erhielt,
wird mit dem Käſeſäbel bis zur Wallnußgröße zerkleinert,
worauf die Molken abgelaſſen werden. Die gröblich zer-
kleinerte Maſſe wird nun auf der Käſemühle gemahlen
dem erhaltenen Käſeteig Salz in einer Menge von 3
zugeſetzt, worauf die Maſſe in Formen gefüllt und unter
öfterem Wenden ca. 24 Stunden lang gepreßt wird. Die
Kellerbehandlung erſtreckt ſich auf ein öfteres Wenden
derſelben und auf ein Abreiben mit einem feuchten Tuche.

4. Modificirte Holſteiniſche Methode. Dieſe
Methode unterſcheidet ſich von der ſoeben angeführten da-
durch, daß die bis zur Wallnußgröße zerkleinerte Maſſe
in Formen gefüllt und ca. 2 Stunden ſchwach gepreßt
wird. Der gepreßte Käſe wird hierauf auf der Käſe-
u gemahlen, im Teige geſalzen und nochmals ge-
preßt. Dieſe zweite Preſſung dauert ca. 18 Stunden.

Unter abwechſelrder Benutzung dieſer vier Methoden
wurden im Laufe der Jahre 33 Käſe hergeſtellt, welche
im friſchen und zum Theil im reifen Zuſtande auf ihre
Zuſammenſetzung unterſucht wurden. Die verſchiedenen
Methoden kamen wie folgt zur Anwendung:

Schweizer Methode in 8 Verſuchen,
Modificirte Schweizer Methode in 6 Verſuchen,
Ho ſteiniſche Methode in 11 Verſuchen,
Modificirte Holſteiniſche Methode in 8 Verſuchen.

Für die Zwecke dieſes Artikels genügt es, wenn der
weſentliche Befund der Unterjuchungen der Verkaufskäſe,
nämlich die in den friſchen Käſen nachgewieſene

e

procentiſche Ausbeute an Fett aus der Mager-
milch hier tabellariſch angeführt wird.

Von 100 Theilen des in der verkäſten Magermilch
enthaltenen Fettes wurden in den friſchen Käſen gewonnen:

Schweizer Modificirte Holſteiniſche Modificirte
Methode z Methode Holſteiniſche

Methode Methode
84.48 Theile 81.57 Theile 73.09 Theile 75.62 Theile

Aus dieſen Zahlen geht deutlich der Einfluß hervor,
welchen die verſchiedenen Methoden der Käſebereitung auf
die Gewinnung des Fettes, des für die Qualität und die
Schmackhaftigkeit der reifen Käſe ſo wichtigen Beſtand
theiles, ausübt. Während auf Grund unſerer Verſuche
die Benutzung der Holſteiniſchen Methode nur mit einer
Gewinnuz von 73 des Magermilchfettes verbunden war,
ſicherte die Schweizer Methode eine Gewinnung von ca. 85
und ähnlich verhält es ſich mit der Modificationen beider
Methoden. Eine Erklärung für das ſchlechte Reſultat,
welches ſich bei Anwendung der Hoiſteiniſchen Methode,
und zwar im Mittel von 11 Verſuchen herausſtellte, wird
man in der durch die Käſemühle bewerkſtelligten Zerkleinerung der Maſſe ſuchen müſſen. Nach meiner duſcht

wirkt die Käſemühle inſofern nachtheilig, als durch die
gewaltſame Zerreißung der Käſemaſſe ein Austritt des
Fettes aus derſelben hervorgerufen wird, was ſich deut-
lich in dem Abfließen einer ſtark milchig gefärbten Molke
beim Preſſen der Käſe documentirt. Die Holſteinſche
Käſereimethode muß demnach, abgeſehen von anderen
Mängeln, welche in der Verwendung unzweckmäßiger, nicht
regulirbarer Preſſen und in der Unzulän,lichkeit der
Reifungsräume begründet ſind als eine durchaus unvor
theilhafte bezeichnet werden, zu deren Entſchuldigung man
nur den Umſtand anführen kann, daß die Methode geringe
Anforderungen an den Aufwand von Zeit und Arbeit und
an das Verſtändniß des Perſonales ſtellt. Jn vielen
Meiereien wird der zu verkäſenden Magermilch Butter



milch hinzugeſetzt, um einen Käſe von pikanterem Ge
ſchmack zu erhalten. Dieſem an und für ſich berechtigten
Umſtande wurde bei Anſtellung der Verſuche Rechnung
getragen indem unter ſonſt gen Bedingungen die zuderkaſende Magermilch in drei Fällen einen Zuſatz von

10 Buttermilch erhielt, während in drei anderen Fällen
dieſer nicht erfolgte. Die in den friſchen Käſen nachge
wieſene Zuſatz procentiſche, durchſchnittliche Fettausbeute
betrug bei Verwendung ſüßer Magermilch mit Zuſatz von
10 Buttermilch gleich 66,40 dagegen bei alleinigerVerwendung von ſußer Magermilch gleich 74,53 Eine

Erklärung für den nachtheiligen Einfluß eines Zuſatzes
von Buttermilch auf die Gewinnung des Fettes in den
r dürfte darin zu ſuchen ſein, daß eine mit Butter-
milch verſetzte Magermilch einen gewiſſen Säuerungsgrad
erhält, welche eine ſchnellere Gewinnung der Milch beim
Laben und ein ſtärkeres Zuſammenziehen der geronnenen
Maſſe hervorruft; hierdurch wird ein beſchleunigtes und
heftiges Zerkleinern der Maſſe nothwendig, welches jeden-
falls auf die Fettausbeute in den Käſen ein-
wirken muß. Auf Grund unſerer Beobachtung wird es
a empfehlen, beim Verkäſen einer mit Buttermilch ver

und etwas weniger Lab anzuwenden, um auf dieſe Weiſe
der durch die Säure der Buttermilch hervorgerufenen Be
ſchleunigung der Gewinnung und Zuſammenziehung der
Maſſe zu begegnen. Was nun die Qualität der Verſuchs-
käſe, ſowie überhaupt die auf der Verſuchsſtation nach
verſchiedenen Methoden bereiteten Magerkäſe anbelangt,
ſo zeichneten ſich die unter Jnnehaltung der Schweizer
Methode und deren Modification hergeſtellten Käſe durch
zarte und ſchnittige Beſchaffenheit und durch guten Geſchmack in
vortheilhafter Weiſe vor den Holſteiner Käſen aus, deren
trockene und lederartige Beſchaffenheit den nachtheiligen
Einfluß der Methode erkennen ließ. Ein in dem Jahres
bericht für 1882/83 angeführter Paſſus möge ſchließlich
hier nochmals angeführt werden: Das aus dieſen Käſe-
reiverſuchen zu ziehende Geſammtreſultat weiſt darauf hin,
daß eine Aenderung der in SchleswigHolſtein üblichen
Fabrikations Methode nicht allein eine größere Fettaus-
beute in den Käſen, ſondern auch eine beſſere Qualität
derſelben (und wie aus dem oben angeführten Fall erſicht-
lich iſt, auch eine beſſere Verwertung der Magermilch) im
Gefolge haben würde.“

(Landwirthſchaftl. Thierzucht 1885 Nr. 205.)
etzten Magermilch die Labtemperatur niedrig zu nehmen

Fragen und Antworten er.
G. K. in Halle. Auf die Frage betreffend Super-

phosphatgyps in der vorigen Nummer dieſes Blattes
geht uns von Herrn Fritz Lucke, dem Vertreter für die
De rer chemiſche Fabrik Hamburg, nachſtehende

erte zu:
Superphosphatgyps, Qualität I mit 7--8, Phos-

phorſäure und 60--709 Gyps 2.25 Mark.
Superphosphatgyps, Qualität II mit 2--39 Phos-

phorſäure und 60--70 Gyp3- 1.00 Mark.
pro 100 t Brutto incl. Sack franco Bahn hier. Von
der Phosphorſäure ſind in beiden Präparaten ca. 50 bis
609 in waſſerlöslichem Zuſtand vorhanden. M.

Welche Mittel können Sie empfehlen zur Ver
treibung oder Vernichtung von Holzwürmern. Die-
ſelben kommen aus den Dielen heraus und gehen in
die Möbel

Sind die Holzwürmer bereits in die Möbel überge-
gangen, ſo wird das ſonſt vielfach übliche Anſtreichen mit
übelriechenden Subſtanzen, wie z. B. Petroleum, weniger
zu empfehlen ſein, wir möchten Jhnen vielmehr vor
ſchlagen, zur Vernichtung der Holzwürmer in dieſem Falle
Schwefelkohlenſtoff, den Sie in jeder Apotheke oder Dro-
guenhandlung erhalten werden, anzuwenden. Da der
Schwefelkohlenſtoff ſehr leicht verdunſtet und dieſe Dünſte
ſowohl außerordentlich giftig als auch ſehr leicht entzünd-
lich ſind, ſo iſt bei der Anwendung deſſelben große Vor-
ſicht nöthig. Am beſten ſetzt man die auszuräuchernden
Möbel in ein Zimmer, daß man mit Bezug auf Thüren
und Fenſter feſt verſchließen kann, und ſtellt alsdann in
daſſeſbe eine Porzellanſchale mit Schwefelkohlenſtoff auf.
8 Tage werden genügen, die Holzwürmer ſämmtlich zu
vertilgen. So lange läßt man alſo das Zimmer feſt ver
ſchloſſen und betritt daſſelbe keinenfalls mit Licht. Einige
Tage genügen dann, den Geruch des Schwefelkohlenſtoffs
durch Aufſperren von Thüren und Fenſtern vollkommen
zu verjagen, eine Schädigung der Möbel findet nicht ſtatt.
Dieſe Operation mit Schwefelkohlenſtoff iſt ein abſolut
ſicheres Mittel.

Halten ſich die Holzwürmer noch in den Dielen auf,
was bei Jhnen ja der Fall zu ſein ſcheint, ſo würden
wir Jhnen empfehlen, einmal das gegen alles mögliche
Ungeziefer neuerdings empfohlene „Knodalin“ zu verſuchen.

Daſſelbe iſt zu beziehen von J. C. Schmidt, Blumen-

handlung in Erfurt. v. E.Kleinere Mittheilungen.

Einſtren von Superphosphatgyps und von ge
wöhnlichem Gyps bei Stalldünger machte Müller
Zſchadnaß und düngte mit den beiden ſo erhaltenen Dün-
ern zwei Feldparzellen, die mit Weizen bebaut wurden.
us jedem Verſuchsfelde wurden 9 qm große Flächen

herausgeſchnitten und beſonders geerntet. Es ergab

pro Parzelle pro ha
tro StrohKörner und Körner und

Spren Sprenkg 5 kg sA. Weizen mit Superphos-
phatgypsdünger 7.08 4528 J 7861]B. Weizen mit Rohgypsdün-

ger e 5.95 13972 6689]Mehrertrag von A. 556 1278
Der hohe Mehrertrag von A. wird nach A. Schippan

K Co. erklärt durch den Gehalt des a
an freier Phosphorſäure (4——4 die übrigens in
den aus Lahnphosphorit ſtammenden Superphosphatgypſen
nicht vorkommt. (Biedermanns Centralblatt IV 1886.)

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baum wollſagatkuchen-Mehl, prima helle Mark
geſiebte Waare, mit 58——60 Protein und Fett

incl. Sack.

6,10 brutto
incl. Sack.

Baum wollſaatkuchen, feine Waare,
mit 56--60 Protein und Fett

Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruceret.
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